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Um 67 Vf.
kostet diese Zeitung für den Monat August
bei allen P o st a n st a l t e n. In Bromberg
kann die Zeitung in unserer Geschäftsstelle
Wilhelmstraste 20, bei sämmtlichen Ausgabe¬
stellen und den Zeitungsfrauen bestellt wer¬

den und kostet monatlich frei ins Haus nur

70 Pf., ahQcfyolt nur 60 Pf. bei Voraus¬

zahlung. Probenummern stehen unent¬

geltlich zur Verfügung.

Deutschland auf der Ausstellung
in St. Louis.

Es besteht deutscherseits die Absicht, in St.
Louis die medizinischen Disziplinen im Rahmen
einer Unterrichts- resp. Universitäts-Ausstellung zur
Anschauung zu bringen. Auch in Chicago traten
wir mit einer Unterrichtsausstellung auf. Der da¬
malige Unterrichtsminister Dr. Bosse wollte ur¬

sprünglich von dem Plane wenig wissen. Seine
Nachgeordneten Beamten und Behörden, namentlich
auch die Universitäten, gaben sich jedoch so erdenk¬
liche Muhe, ein vollständiges Bild der deutschen
Unterrichtsmethoden und eine Übersicht über die
Lehrmittel zu geben, datz schließlich etwas zusammen¬
gebracht wurde, was sich in der Tat sehen lassen
konnte. Auch die anderen deutschen Unterrichts¬
verwaltungen trugen das ihre dazu bei, den Unter¬
richtsmikrokosmus, der nach Chicago wanderte,
sprechende und einnehmende Züge zu verleihen.

Und siehe da: die Geschichte machte einen über
Erwarten günstigen Eindruck. Nicht als ob nun

alles, was geboten wurde, von den Besuchern der
Ausstellung als unübertrefflich angestaunt worden
wäre! Nein. Bekanntlich lassen sich die Ameri¬
kaner ihre Lehrmittel einiges kosten, und manches,
was davon in ihren Schulen zur Anwendung kommt,
übertrifft deutsche Leistungsfähigkeit auf dem be¬
treffenden Gebiete um ein Beträchtliches. Das was
aber an der deutschen Unterrichtsausstellung selbst
den verwöhnten Dollar-Aankees imponierte, war
das Systematische und Vollständige, das zur Er¬
scheinung kam. Die deutsche Unterrichtsausstellung
gesehen zu haben, galt schließlich für etwas, das
kein ernsthafter Besucher unterlassen konnte. Und
worin zeigte sich die Wirkung? Nicht etwa darin,
daß nun deutsche Unterrichtsmittel nach den Ver¬
einigten Staaten begehrt wurden; nein. Eine nicht
geringe Zahl von amerikanischen Familien aber
ließ sich bestimmen, ihre Jugend eine Zeit lang
in deutsche Schulen zu schicken. Der Zustrom der
Amerikaner wuchs, die herüberkamen, um ihre
Kinder wenigstens b.is zu einem gewissen Alter den
Unterricht in deutschen Schulen genießen zu lassen.
Und weiter: angesichts des großen Eindrucks, den
die deutsche Unterrichtsausstellung in Chicago ge¬
macht hatte, und der besonders auch in der dortigen
Presse zur Geltung kam, traten amerikanische Fir¬
men zu deutschen, die ihnen Offerten machten, lieber
in Geschäftsverbindung, als dies bis dahin ge¬
schehen war.

Die damals gemachten Erfahrungen lassen er¬

warten, daß auch der jetzt hervorgetretene Plan,
eine deutsche medizinische Ausstellung
in wissenschaftlichem Rahmen für St. Louis vorzu¬
bereiten, einer Erweiterung der sich in klingende
Werte umsetzenden deutsch-amerikanischen Be¬
ziehungen zu gute kommen werde. Deutschland
leistet auf dem Gebiete der Medizin und Chirurgie
Hervorragends. Es ist wohl anzunehmen, daß
wissenschaftliche Instrumente, die in St. Louis zur
Anschauung gebracht werden, ihren Eindruck nicht
verfehlen werden. Vielleicht fühlen sich aber infolge¬
dessen aber auch manche Krösusse durch die Wahr¬
nehmung von dem hohen Stande der medizinischen
Disziplinen in Deutschland veranlaßt, ihre Söhne
in Deutschland studieren oder die Kranken in ihren
Familien deutsche Ärzte aufsuchen zu lassen.

Auch die Absicht, die Ausstellung in St. Louis
mit deutschen Weinen zu beschicken, ist löb¬
lich. Die Amerikaner haben zwar selbst gute und
starke Weine, nicht aber solche mit den. Vorzügen
des besten deutschen Rebenblutes. Und da sie wie;
bei Zigarren, so auch beim Wein hohe Preise anzu¬
legen gewohnt sind, wird der deutsche Weinbau nicht
schlecht fahren, wenn er sich in St. Louis so pro¬
duziert, daß er das beste für gerade gut genug
hält, um es zu zeigen. — Außerdem sollen dann
namentlich solche Erzeugnisse deutschen Ge-
werbefleitzes zur Ausstellung gelangen,
bei dewen nicht sowohl die Leistungsfähigkeit
deutscher Maschinen in Erscheinung tritt, als die
Kunst deutscher Handarbeit. Möge auch das von

reichem Nutzen sein.

Kraftwagen und Motore
für Militär und Marine.

(Von einem militärischen Mitarbeiter.)
prc Berlin, 16. Juli.

Wie beskannt, verfolgen die deutsche Heeres¬
und Marineverwaltung die Entwickelung des Kraft-
wagen- und Motorwesens mit besonderem Interesse.
Wer einmal einem deutschen Manöver beigewohnt,
oder einen der deutschen Kriegshäfen gesehen hat,
weiß das. Im Manöver finden Kraftwagen zur
Fortbewegung großer Lasten, z. B. von Biwaks-«
bedürfnissen aller Art, Verwendung. Höhere Offi¬
ziere, insbesondere auch der Kaiser, benutzen das
Automobil, um aus dem Hauptquartier rasch ins
Manövergelände zu kommen. In den Kriegshäfen
werden Kraftwagen im Werftbetrieb erprobt; Boote,
die von Motoren getrieben werden, sind im Dienst
der Werften wie als Beiboote der Kriegsschiffe seit
geraumer Zeit im Gebrauch.

Neuerdings liegen einige bemerkenswerte Nach¬
richten aus dem Auslande vor, die in das in Rede
stehende Gebiet schlagen.

In Öfter re ich hat das Kriegsministerium
eine besondere Kommission zusammentreten lassen,
um die Brauchbarkeit von Kraftwagen für artillerist¬
ische Zwecke zu erproben. Es wurden Versuche mit
vier zusammengekoppelten gefüllten Munitions¬
wagen auf Schotterstraßen mit bis 16 Prozent
Steigung ausgeführt, wobei eine Geschwindigkeit
von 8 Kilometern in der Stunde erreicht wurde.
Me Versuchsfahrten haben derart befriedigt, daß
die Benutzung eines gleichen Kraftwagens während
der diesjährigen Manöver in Galizien angeordnet
worden ist.

Man darf übrigens auf die weiteren Ergeb¬
nisse der österreichischen Versuche noch von einem
anderen Gesichtspunkte aus gespannt sein. Als s.
Zt. die „Schildfrage“ aufgerollt wurde und etwas
über Gebühr im Vordergrund des Interesses stand,
wurden, wie man sich erinnert, von einer Seite
allen Ernstes gepanzerte Automöbilfeldgeschütze vor¬

geschlagen. Wenn das wohl vorläufig noch etwas
phantastische Zukunftsmusik ist, so ist doch anderer¬
seits der Gedanke nicht ohne weiteres von der Hand
zu weisen, die großen Munitionslasten hinter der
fechtenden Truppe im Belagerungskriege und auf
den Etappenstraßen durch Kraftwagen zu befördern.
Auch in dieser Richtung werden die österreichischen
Versuche das vorhandene Material, wie zu hoffen
ist, in wesentlicher Weise vermehren.

Aus England wird über günstige Ergeb¬
nisse berichtet, die mit „Dittle Giant“. einer für
Armeezwecke von den „Waterloo-Jron Works“ (W.
Tasker and Sons) gebauten Straßenlokomotive er¬

zielt worden sind. Als besondere Vorzüge des Mo¬
tors werden äußerste Einfachheit der Handhabung
und große Zugkraft hervorgehoben. Die Leistung^
fähigikeit des Motors ist, nach dem Bericht, von
einer Versuchskommission auf Steigungen erprobt
worden. Hierbei hat „Little Giant“ eine Ent¬
fernung von 22 Meilen mit 5 Tons Belastung in
3 Stunden 31 Minuten durchlaufen, was als ein
sehr günstiges Resultat bezeichnet wird. Der Kohlen-
und Wasserverbrauch ist mit 96,161 bezw. 753,806
Kilogramm angegeben.

In Rußland endlich hat man mit Naphta-
Motoren, System Lutzky, recht gute Resultate er¬

zielt. Die dortige Marineverwaltung verwendet
z. B. für Werfttransporte, eine Anzahl schwerer
Kraftwagen mit Motoren dieses Systems, sie sollen
dem Zaren vom Erfinder mit angeblich sehr be¬
friedigendem Ausfall vorgeführt worden sein. Be¬
kannt ist auch, daß derartige Motoren für Barkassen
und sonsüge kleine Schiffsfahrzeuge gute Verwen¬

dung gefunden haben. Jetzt wird gemeldet, daß die
russische Admiralität beabsichtige, einen Torpedo¬
bootzerstörer von 350 Tonnen mit einem Motor
genannten Systems von 6000 Pferdekräften durch
eine deutsche Firma bauen zu lassen. Sollten Me
Versuche mit diesem Fahrzeug befriedigt ausfallen,
so würde dies eine Fülle ganz unabsehbarer Vor¬
teile nach sich ziehen/ Es sei nur an den Fortfall
der jetzigen Kessel erinnert, an den der Kessel¬
reinigung, der Reparaturen, sowie der das Boot
verratenden Rauchwolken. Das Personal würde
vermindert und der Fortfall der ausstrahlenden
Kesselhitze zweifellos angenehm empfunden werden.
Vor allem aber würde oer Aktionsradius, also die
Wegstrecke, welche das Boot ohne neue Kohlenauf¬
nahme zurücklegen kann, erheblich erweitert werden;
als wichtigster Punkt ist die ständige Bewegungs¬
bereitschaft einer derartigen Maschine zu nennen.

In technischen Kreisen wie in denen der Seeoffiziere
ist man sehr gespannt darauf, ob der von Rußland
gewünschte Torpedobootzerstörer gelingen,' und ob
er sich bewähren wird.

Politische TageSschsru.
** Bromberg, 29. Juli.

Das rheinische Oberpräsidium. Der Ober¬
präsident der Rheinprovinz, Nasse, begeht heute sein
fünfzigjähriges Dienstjubiläum. Er gilt als ein
ausgezeichneter Verwaltungsbeamter, dessen Name
wiederholt genannt wurde, wenn Ministerposten
frei waren. Er hat es vorgezogen, sich äm Mittel¬
punkt der Staatsleitung nicht vor der Zeit ver¬

brauchen zu lassen. Sein Rat, wenn er begehrt
wurde, fiel darum nicht weniger schwer in die Wag¬
schale. Man darf einigermaßen gespannt darauf
sein, ob die Rheinprovinz, falls Herr Nasse, wie
es sein Wunsch sein soll, demnächst in den Ruhestand
treten wird, einen dem Zentrum nahestehenden
Oberpräsidenten erhalten wird. Trotz aller An¬
strengungen der Zentrumspartei werden, von weni¬
gen Distrikten abgesehen, die einflußreichen Kreise
der Rheinprovinz dem Liberalismus vorwiegend zu¬
geneigt bleiben. Und wenn, wie mehrfach ange¬
nommen wird, Freiherr v. Schorlemer-Alst dem¬
nächst als Nachfolger des Herrn Nasse an die Spitze
der Rheinprovinz berufen werden sollte, so muß
er als ihr erster Beamter dieser Tatsache Rechnung
tragen, auch wenn es ihm nach seinen Familien¬
traditionen schwer fallen sollte.

Vom Nationalbewußtsein der Sozialdemokra¬
tie. Es ist gewiß kein ungünstiges Zeichen, wenn

immer mehr in allen Parteien die Neigung hervor¬
tritt, den nationalen Charakter zu unterstreichen.
Auch innerhalb der Sozialdemokratie mehren sich
die Stimmen, welche von dieser Partei den Vorwurf
abwehren, als ob sie eine unnationale sei. Die
Quittung, welche in diesen Regungen dafür liegt,
daß es durch die Wiederaufrichtung von Kaiser und
Reich möglich geworden ist, wie die Daseinsbetäti¬
gung der Nation zu kräftigen,, auch das nationale
Bewußtsein zu stärken, ist dazu angetan, diejenigen
mit Befriedigung zu erfüllen, welche in früheren
und späteren Zeiten die bessere Zusammenfassung
der Kräfte der deutschen Stämme mit Eifer ver¬

folgt haben. Wenn es sich nun als eine Aufgabe
der Zukunft darstellt, das Nationalbewußtsein auch
in der sozialdemokratischen Partei nicht nur als
vorhanden anzusehen, sondern auch als einen Faktor
zu behandeln, der mit seinen Zwecken zu wachsen
vermag, so schließt dies doch nicht aus, daß gleich¬
zeitig die Gefahr im Auge behalten wird, welche
für die nationale Entwickelung daraus sich ergibt,
wenn die Sozialdemokratie im deutschen Reichstag
und in den Einzellandtagen immer mehr Macht
gewinnt. Hierauf hat sie es in erster Linie ab¬
gesehen. Um immer mehr Stimmen auf ihre Kan¬
didaten zu vereinigen, benutzt sie alle Mittel der
Wahlbeeinflussung, legitime und illegitime. Man
darf sagen, es ist bei keiner Partei der Grundsatz
„Der Zweck heiligt die Mttel“ so hoch in Ansehen,
wie bei der Sozialdemokratie. Längst hat sie es

verstanden, sich mit dem Religionsbedürfnis weiter
Kreise der Bevölkerung abzufinden in einer Weise,
die von ihren Vertretern noch vor zwanzig Jahren
als eine verräterische bezeichnet sein würde. Auch
mit der Monarchie ist sie bereit, Kompromisse „auf
Zeit“ einzugehen. Auf wie lange? Vorläufig ist
Bebel, der schon für 1898 den „großen Kladdera¬
datsch“ angekündigt hatte, noch so gnädig, sich mit
der Prophezeiung einer alten Zigeunerin zu be¬
gnügen und derMonarchie noch bis 1913 Lebensfrist
zu gewähren. Aber wenn sie früher soviel Macht
in den Parlamenten gewinnen sollte, um an die
Abschaffung der Monarchie heranzutreten, werden
sich die rabiaten Elemente in ihr schwerlich daran
stoßen, daß ein großer Teil der Anhänger der
Partei im Grunde des Herzens gut monarchisch ge¬
sonnen ist.

Dem Bekenntnisse schöner Seelen in der So¬
zialdemokratie zum nationalen Bewußtsein ist eben¬
falls mit einiger Skepsis zu begegnen. Man stelle
sich vor, es kehrten Zeiten wieder, wie die vor dem
Ausbruch des deutsch-französischen Krieges. Wenn
dann die Sozialdemokratie über eine Mehrheit im
Reichstage oder in den verschiedenen Einzelland¬
tagen verfügt wer steht dafür, daß nicht ein
Antrag, der von sozialdemokratischer Seite gestellt
wird, Deutschland solle mit der Herabminderung
seiner Friedenspräsenzstärke den Anfang machen,
ganz andere Konsequenzen zeitigt, als dies bei dem
im Jahre 1869 von der Fortschrittspartei gestellten
Abrüstungsantrag der Fall war? Ein anderer Fall
läßt sich denken. In irgend einem unserer Nachbar¬
staaten drängt eine sozialrevolutionäre Partei zum

Kriege. Sie entfaltet das rote Banner und über¬

setzt ihren'Parteischlachtruf: „Krieg den Palästen,
Friede den Hütten!“ in den ihr populärer erscher-
nenden „A Berlin!“ Wenn dann Herr Singer als

Reichstagspräsident in die Lage kommt, der ge¬

wählten Vertretung der Nation eine Vorlage wegen
einer Kriegsanleihe zur Entscheidung zu stellen,

! wird es dann so zweifellos sein, daß die sozialdemo-
| Irakische Partei, welche die Mehrheit hat, eine an-
'

dere Haltung dieser Forderung gegenüber einnimmt.

wie es von seiten Liebknechts und Bebels geschah,
als die französische Kriegsanleihe gefordert wurde?
Sie bewilligten dieselbe nicht! Es ist sehr wahr¬
scheinlich, daß in einem solchen Falle von sozialdemo¬
kratischer Leite Einspruchs erhoben würde gegen
einen solchen Krieg. Die Verzögerung, welche dann
durch den Redestrom einer etwaigen sozialdemokra¬
tischen Obstruktion eintritt, kann hinreichen, um die
Feinde DeutschlandK einen Vorsprung gewinnen
zu lassen, der gar nicht wieder einzuholen ist.

Polizei und ärztliches Berufsgeheimnis. Nach
den Wahlkrawallen in Laurahütte, bei denen viele
Verwundungen durch Schußwaffen vorgekommen
sind, wurden verschiedene Verwundete zu dem Arzt
Dr. Steslicki gebracht, der die nötigen Verbände an¬

legte. Tags darauf erschien in der Wohnung des
Arztes ein Grenzkommissar in Begleitung eines Be¬
amten und dreier Polizisten und forderte im Namen
des Untersuchungsrichters von ihm die Heraus-
gäbe seiner ärztlichen Journale mit
der Begründung, daß anzunehmen sei, ein Teil der
bei dem Krawall beteiligten Personen hätte sich in
die Behandlung des Dr. S. begeben. Trotz des
Einspruches des Arztes, der auf das ihn bindende
Berufsgeheimnis hinwies, wurde ihm sein K r a Il¬
sen journai' beschlagnahmt. In dieses
hatte der Arzt die Namen, Adressen sowie die Be¬
schreibung der Verletzungen von zwei zu ihm ge¬
brachten, bei dem Krawall Verletzten aufgenommen.
Diese beiden durch das Journal ermittelten Per¬
sonen wurden am folgenden Tage verhaftet. Gegen
das Verfahren der Behörde wurde vom Arzte Be¬
schwerde eingelegt. — Nach § 300 des Deutschen
Strafgesetzbuches ist der Arzt verpflichtet, Privat¬
geheimnisse, die ihm kraft feines Amtes anver¬
traut worden, nicht anders zu offenbaren, als wenn
er dazu befugt ist. Die Schweigepflicht des Arztes
ist eine ganz allgemeine und internationale. Es
ist zu erwarten, daß es mit dieser Beschwerde des
Arztes nicht sein Bewenden haben werde. Der Sache
in Laurahütte werden sich die Ärztekammern und
der Ärztevereinsbund anzunehmen haben. Das
Interesse der Ärzte in der Frage ist ein allgemeines.
Jeder Kranke, der zum Arzt kommt, erwartet von
ihm, daß er das Berufsgeheimnis wahrt.

Versuche mit einer neuen Gewehrmunition
werden seit einiger Zeit in der Armee gemacht; auch
das in der Herstellung begriffene Gewehrmodell hat
eine kleine Änderung erfahren. Die Neuerungen
sollen demnächst von einem Garderegiment, das zu
diesem Zweck mit dem umgeänderten Gewehr und
den neuen Patronen ausgerüstet wird, erprobt
werden. Sie ermöglichen, wie es heißt, beim Kern¬
schuß eine erheblich weitere Distanz bei gleicher
Treffsicherheit als bisher.

Zur Staatshilfe in Schlesien. Von dem vom
Staate ä fonds perdu überwiesenen Betrage von
1,6 Millionen Mark werden, wie die „Schles. Ztg.^
härt, verwendet: 900 000 Mk. zur Wiederbewohn,
barmachung bezw. zum Aufbau von Wohnstätten
und Wirtschaftsgebäuden, 500 000 Mk. zur Her¬
stellung von Stegen, Brücken, Wehren und Fluß-
ufern und 200 000 Mk. zur Deckung der an Deich-
anlagen unverzüglich vorzunehmenden Arbeiten.
Die Landräte und Deichbehörden sind angewiesen
worden, schleunigst Vorschläge für die Verteilung
dieser Beträge zu machen, damit mit der Ver¬
teilung selbst ungesäumt vorgegangen werden kann.

Wiewohl der jetzt energisch betriebenen
Staatshilfe für Schlesien die Anerkennung nicht
versagt werden kann, so schaffen alle Lobpreisungen
doch die Tatsache nicht aus der Welt, daß die jetzt
eingetretene und in ihren materiellen Mitteln weit¬
gehende Initiative er st einem Druck d er

öffentlichenMeinung folgte. Wenn die
halbamtliche „Berliner Korrespondenz“ die gegen
sie gerichteten Angriffe wegen ihrer Kundgebung
vom vorigen Mittwoch für nicht berechtigt hält und
zum Beweise dessen eine Anzahl von Wasserbauten
in Erinnerung bringt, die in den letzten Jahren
zur Einschränkung der Hochwassergefahren ge¬
langten, so verschiebt sie das Schwergewicht der
ganzen Erörterung nach einer Seite, die erst in
zweiter Linie in betracht kommen kann. Zunächst
handelte es sich um Beseifigung der unmittelbaren
verheerenden Folgen des Hochwassers und um die
unbedingt zu leistende oraanisierte Hilfe. Und hier
wollte die „Berliner Korrespondenz“ alles der
P r i v a t w o h l t ä t i g k e it überlassen, selbst die
Kosten zur Deckung für die Aufräumungsarbeiten
und der Desinfektion! Also sogar dieses gesund¬
heitspolizeiliche Gebiet sollte durch Aufbringung
privater Mittel auf dem Wege der Wohltätigkeit
der staatlichen Fürsorge entzogen werden, und dann
erst wollte der Staat sehen, was zu tun für ihn
übrig blieb und welche durchgreifende Maßregeln
zur Vorbeugung von ferneren Hochwasser-Schäden
zu treffen seien. Gegen diese Zauderpolitik wandte

sich bie gerechtfertigte Kritik, die dann rasch die er¬

freulichsten Früchte durch Eingreifen des Reichs¬
kanzlers und durch tatkräftige und persönliche Hilfe-



Bringung seitens des Finanzminifters zeitigte. Der
etwaige Vorwurf des „Nörgelns“ über jene an der
Mittwoch-Kundgebung der „Berliner Korrespon¬
denz“ geübte Kritik muß deshalb entschieden zurück-
gewieesn werden. Was innerhalb der letzten Jabre
für die schlesischen Wasserbauten getan und noch
auszuführen ist, bleibt dem maßgebenden Urteil des
preußischen Landtages und der weiteren Fürsorge
der Regierung im Zusammenwirken mit dem Land¬
tage vorbehalten.

Rücktritt des Ministers des Innern? Der
„Harmov. Kur.“ ist der Ansicht, daß Freiherr
v. Hammerstein sich nach Ablauf seines Ur¬
laubs, auch wenn ihm noch eine Anstandsfrift ver-

götr v werden sollte, nicht.mehr lange des Minister--
fefftu,* erfreuen werde. Das Blatt schreibt: „Saß
er schon seit längerer Zeit nicht mehr fest darauf,
so hat das Hochwasser der Oder auch den
Boden seiner Stellung gründlich
unterspült. Ist er allein für die bureau-
kratische Halbheit und Engherzigkeit verantwortlich
zu machen, die von der preußischen Regierung der
Not Schlesiens gegenüber eine Reihe von Tagen
lang gezeigt worden ist? Oder ist, wie vielfach
behauptet wird, unser Ministerium bereits feil
längerer Zeit so geartet, daß die einzelnen Ressort¬
chefs selbständiger Entschlüsse gar nicht mehr fähig,
weil allzu entwöhnt sind? Herr v. Hammerstein
wäre dann das Opfer von Verhältnissen, die er

allein zu meistern auch bei dem Einsatz einer ganzen
Persönlichkeit außer stände gewesen wäre.“

Zur Frage des Eintritts eines Sozialdemo¬
kraten in das Reichstagspräsidium hat sich am

Montag Abend in einer sozialdemokratischen Ver¬
sammlung in München der A b g. v. V o l l m a r

geäußert. Nach der „Germania“ führte Abg. von
Vollmar aus: Die Sozialdemokraten müßten die
zweite Präsidialstelle im Reichstage, d. h. die Stelle
eines ersten Vizepräsidenten, für sich verlangen, um

Einfluß auf den Geschäftsgang zu gewinnen, von

manchen Einflüssen zu erfahren und um die Mi¬
norität vor einer nochmaligen Vergewaltigung zu
bewahren. Die Sozialdemokraten müßten
dann allerdings auch die repräsen¬
tativen Verpflichtungen mit¬
machen, darunter in erster Linie die Audienz
beim Kaiser, die nur eine rein höfische Ver¬
beugung vor der Monarchie sei. Durch Besuche beim
Reichsoberhaupt von seiten der Sozialdemokraten
würden letztere viel zur Wahrung der Würde des
Parlamentarismus beitragen. Herr Abg. v. Voll-
mar ging dann in seiner Rede auf die Erklärungen
Bebels gegen Bernstein und einzelne sozialdemo¬
kratische Blätter näher ein und wies die Äußerungen
Bebels mit großer Schärfe zurück; solche von per¬
sönlicher Gereiztheit erfüllten Erklärungen müßten
die freie Meinungsäußerung untergraben, und weil
die Erklärungen BebAs in der Form eines amt¬
lichen Erlasses erfolgten, forderten dieselben gerade¬
zu den Spott der Gegner heraus.

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag
wird bekanntlich am 13. September und den folgen¬
den Tagen in Dresden stattfinden. Der „Vor¬
wärts“ begleitet die Ankündigung des Parteitages
mit längeren Bemerkungen in dem gewohnten
Phrasenstil. Das Blatt kündigt dann an, daß sich
die sozialistische Agitation vornehmlich wieder
dem platten Lande zuwenden werde,
und daß man ferner darauf bedacht sein werde,
die sogenannten „Mitläufer“ an die Partei zu
fesseln.

Der Protest des Vatikans. Laut einer Mit¬
teilung der „Köln. Volksztg.“ erneuerte das Kar¬
dinalskollegium einstimmig den
Protest Pius IX. und Leos XM. gegen die
„Us urpation des Kirchen st a a t s“ und
die von der italienischen Regierung erlassenen
kirchenfeindlichen Gesetze und Dekrete. Der Protest
wurde am 26. Juli den Mächten mitgeteilt. Daß
die eine oder die andere dadurch überrascht worden
sein könnte, ich nicht anzunehmen. Die zivilisierte
Welt hat sich längst daran gewöhnt, daß der Vati¬
kan an feinern prinzipiellen Standpunkt festhält.
Er fährt dabei nicht schlecht. Im Gegenteil, die fort¬
gesetzte Behauptung, der Papst sei der Gefangene im
Vatikan, erleichtert die Propaganda in mehrfacher
Hinsicht. Man denke nur an ihre Verwertung auf
den deutschen Katholikentagen. Der
Beifall, den auch bei der diesjährigen Heerschau des
Zentrums die Annahme einer Resolution sinder:
wird, die der Erneuerung des Protestes durch das
Kardinalskollegium entspricht, wird, wie alle Jahre
ein großer oder, um in der Sprache der Zentrums¬
presse zu reden, ein überwältigender sein. Die
Regisseure des Katholikentages aber haben sich
ebenso wie die Mächte und wie das Kardinalskolle¬
gium insgeheim damit abzufinden, daß die Usur¬
pation des Kirchenstaats so lange eine vollendete
Tatsache bleiben wird, als das Königreich Italien
seinen staatlichen Bestand nicht aufs Spiel setzt, und
die Friedensfreunde im Vatikan zweifeln keinen
Augenblick daran, daß es für die Kurie keine un¬

dankbarere und unter Umständen keine verhängnis¬
vollere Aufgabe geben könnte, als wenn sie sich
in die Notwendigkeit versetzt sähe, aus dem Protest
gegen die Usurpation des Kirchenstaats diejenigen
praktischen Konsequenzen zu ziehen, von denen sie
jetzt stillschweigend annimmt, daß sie von keiner
Seite als notwendig, geschweige denn als dringlich,
betrachtet werden. Was die italienische Regierung
betrifft, so wird sie mit dieser „Logik“ der Ent¬
wickelung der Tatsachen umso weniger unbedacht
sich in Widerspruch zu setzen veranlaßt werden, als
es dem wohlverstandenen Interesse des Königreichs
nur nützen kann, wenn die Macht eines von welt¬
lichen Verwaltungsgeschäften möglichst befreiten
Papsttums sich in Richtungen zu betätigen sucht, die
unter Leo XIII. vielleicht nicht immer, aber doch
vorwiegend zur Geltung kamen, und wenn die In¬
stitution des dem Frieden dienenden Papsttums
immer mehr bis zu einem gewissen Grade mit der
nationalen des neugeeinten Königreichs zu ver¬
wachsen bestrebt ist.

Anscheinend offiziös äußert sich die „Köln.
Ztg.“ über die Gerüchte, die an die Reise des
Fürsten Ferdinand von Bulgarien mehrfach ge-
knüpft wurden. Das Blatt schreibt: Die aus Bel¬
grad verbreiteten Nachrichten über die angeblich be¬
drohte Stellung des Fürsten Ferdinand von Bul¬
garien stellten sich von Anfang an als phan¬
tasievolle Unfreundlichkeiten dar
und sind schon von den verschiedensten Seiten nach¬
drücklich widerlegt worden. Diese einmal begonnene
Kampaane scheint jetzt von Serbien

aus fortgesetzt zu werden, indem man neuerdings
Gerüchte über Militärverschwörungen
verbreitet und die Lage in Bulgarien als durchaus
unsicher hinstellt. Das Telegramm weist darauf
hin, daß Serbien seit geraumer Zeit auf den Aus¬
bruch von Feindseligkeiten zwischen Bulgarien und
der Türkei spekuliere, weil die Beteiligung Serbiens
an einem Kampfe gegen Bulgarien dem serbischen
Staate große Vorteile bringen könne. Die von dem
ermordeten König Alexander verschied enemale
ausgesprochene Parole „Rache für Slivnitza“,
scheine die Militärrevolution überlebt zu Habens
Das Blatt erinnert daran, daß die Beziehungen
zwischen Serbien und Bulgarien niemals gut ge¬
wesen seien und fährt dann fort: Neu sind aber die
außerordentlich hartnäckigen und persönlich feind¬
seligen Treibereien gegen den Fürsten von Bul¬
garien, den man schon als vogelfreien Landflücht-,
ling hinstellt. Man hätte erwarten dürfen, daß
die Serben nach der furchtbaren Königstragödie, die
sie sicher in der Achtung Europas nicht erhöhte, zu¬
nächst einmal versuchen würden, durch ruhiges Ver¬
halten die Erinnerung an das Geschehene einiger¬
maßen verblassen zu machen. Am allerwenigsten
aber hat dieser in revolutionären Zuckungen befind¬
liche Staat, der den politischen Befähigungsnachweis
erst zu erbringen hat, das Recht, mit politischen
Treibereien hervorzutreten, die dem Ziele der Politik
der Mächte und der Erhaltung des Friedens ent¬
gegenarbeiten und nur deshalb unschädlich sind,
well die Mächte schon verstehen werden, einer der¬
artigen serbischen Taktik angemessene Schranken zu
setzen.

Vom Vatikan. Gestern (Dienstag) Morgen
wurde eine geheime Kardinalsver-
s a m m l u n g abgehalten. Nach derselben fand um
10 Uhr in der Sixtinischen Kapelle der erste der
drei vom Kardinalskollegium veranstalteten feier¬
lichen Trauergottesdienste für Papst Leo statt.
Demselben wohnten außer 52 Kardinälen das di¬
plomatische Korps, der Großmeister des Malteser¬
ordens, der Adel, sowie wenige Geladene bei. In
der Mitte der Kapelle war ein prächtiger, von der
Tiara gekrönter, mit brennenden Kerzen um¬

gebener Katafalk errichtet; Nobelgarden hielten an

ihm Wache. Die Kardinäle, im violetten Trauer¬
ornat, betraten in feierlichem Zuge die Kapelle- be¬
gleitet von Nobelgarden und Schweizergarden.
Kardinal Serafino Vannutelli zelebrierte die
Trauermesse, alsdann vollzogen die Kardinäle
Agliardi, Vincenzo Vannutelli, Satolli und'
Richard nacheinander vor dem Katafalk die Zere-
monieen der Absolution. Kurz nach 12 Uhr war
die Feier beendet.

Im ungarischen Abgeordnetenhause wurde am

Montag über das M a n ö v e r u n g l u d bei
Bilek diskutiert. Der Honvedminifter KoloL;-
vary gab auf eine oppositionelle Anfrage folgende
Darstellung: Die Soldaten begannen den Ausmarsch
bei Trebinje nach dem 26 Kilometer entfernten
Bilek zwischen 4 und 5 Uhr morgens. Während
der ersten Hälfte des Weges wurden dreimal Ruhe¬
pausen angeordnet, alle Erleichterungen wurden ge¬
währt, Wasser wurde in Fässern genügend nach-
gefuhrt. 5 Kilometer vor dem Endziel bei Eepilica
wurden zahlreiche Marschunfähige gemeldet und es
wurde deshalb abermals eine Ruhepause ange¬
ordnet. Danach begann der Aufstieg auf dem ge-,
birgigen Weg nach Bllek, wobei die Tem¬
peratur sich plötzlich auf 40 Grad er¬

hob. Ein Kilometer vor Bilek wurde Rast ge¬
halten. Da jedoch gar kein schattiger Platz zu
finden war, wurde beschlossen, weiter zu marschieren,
um in dem nur mehr 300 Meter weiter gelegenen
Bilek Schutz zu suchen. Während dieses Marsches
ereignete sich das beklagenswerte Unglück, daß 15
Mann vom Sonnenstich betroffen wurden und
starben. Von den Erkrankten befinden sich 7 in
Krankenhauspflege. Die strengste Untersuchung ist
angeordnet. Im weiteren Verlaufe der Erörterung
des Unglücksfalles bei Bilek verwahrt sich Minister¬
präsident Graf Khuen-Hedervary dagegen, daß, wie
der Abg. Polonyi behauptet habe, die nicht un¬

garischen Offiziere die ungarischen Mannschaften
schlechter behandeln, als ihre Landsleute. Derartige
Unglücksfälle seien in Ungarn unter Leitung unga¬
rischer Offiziere, in Österreich unter Leitung öster¬
reichischer Offiziere bereits öfter vorgekommen.
Der Abg. Polonyi möge überzeugt sein, daß nicht
nur im Hause, sondern überall, auch, im Kriegs¬
ministerium, der Fall tief beklagt werde, es fei
also völlig unbegründet, in die Führung
der Untersuchung Mißtrauen zu setzen.
Was den Antrag des Abg. Polonyi betreffe, die
Sitzung zum Zeichen der Trauer auf 10 Minuten
auszusetzen, so sei er damit einverstanden, nur halte
er das nicht für genügend, und er stelle es dem W-
geordneten Pglonyi anheim, einen anderen Mo¬
dus zu beantragen, der dem allgemeinen Gefühl
der Trauer mehr entspreche (Beifall links), etwa
der Trauer im Protokoll Ausdruck zu verleihen,
oder den Verunglückten einen Kranz zu widmen.
Das Haus beschließt darauf einstimmig, seiner
Trauer und seinem Beileid anläßlich des
Todes der bei Bilek im Dienste verunglückten Sol¬
daten im Protokall Ausdruck zu ver¬

leihen.
Zur Lage in Ostasien liegen heute folgende

Meldungen vor:

Peking, 27. Juli. Die russische Verwaltung
in Niutschwang hat die Ausfuhr von Weizen
nach Japan verboten. Die Getreideausfuhr
ist in chinesischen Häfen überhaupt untersagt, doch
ließen die Russen diese Bestimmung während des
letzten Monats unbeachtet und die Japaner konnten
sich in Niutschwang viele Schiffsladungen Weizen,
augenscheinlich zu Kriegsvorbereitungen bestimmr,
verschaffen. Mehrere Schiffe waren damit be¬
schäftigt, Weizen von Schanghai und anderen süd¬
lichen Häfen nach Niutschwang zu bringen, von wo

sie als direktes Ausfuhrgut weiter befördert wur¬

den. Am 23. Juli erließen die russischen Behörden
ein Verbot weiterer Ausfuhr und betrauten General
Kondratowitsch mit dem Oberbefehl über sechs be¬
waffnete Handelsschiffe, die auf dem Liaoflusse auf-
und abzufahren haben. Man legt dies als ein
neues Zeichen für die Absicht Ruß¬
lands aus, Niutschwang und d i e H e r r s ch a f t
über den Fluß zubehalten. Neuerdings
sind russische Zivilpersonen und Soldaten mit
Familien in großer Zahl nach der Mandschurei ge¬
bracht worden, offenbar im Verfolg eines umfassen¬
den Planes, die Provinz so rasch als möglich zu
kolonisieren. Wird dies im bisherigen Maßstabe
fortgesetzt, so werden, ehe der für die endgiltige

Räumung festgesetzte Zeitpunkt da ist, etwa
100 000 russische Zivilpersonen in der
Mandschurei, die in Port-Arthur und Dalny
lebenden eingeschlossen, Vorhänden fein.

Newyork, 27. Juli. Die „Associated Preß“
hat von ihrem Vertreter aus Petersburg die tele¬
graphische Mitteilung erhalten, daß dieser eine
Unterredung mit dem D i r e k t o r der asia¬
tischen Abteilung über die AL and -

schurei-Angelegenheit gehabt habe. Der
Direktor erklärt, Rußland habe seine Einwilligung
dazu verweigert, Charbin eventuell als offenen
Hafen zu betrachten, wegen seiner Wichtigkeit für
den Eisenbahnverkehr. Er (der Direktor) habe je¬
doch nichts dagegen einzuwenden, daß zwei oder
auch noch mehr Häfen geöffnet würden. Bezüglich
der öffentlichen Meinung in Amerika habe der Di¬
rektor seine Verwunderung darüber ausgedrückt,
daß von Rußlands redlicher Politik behauptet
werde, sie sei eine doppelte, da doch die britische
Doppelzüngigkeit in dieser Frage jedem klar sei.
Nachdem er die Meldung des „Standard“ aus
Tientsin über die russischen Truppenverstärkungen
in Port Arthur für falsch und als für Amerika
uerechnet erklärt hatte, habe der Direktor hinzu¬
gefügt, Rußland fürchte keinen Krieg, selbst nicht
mit fünf Mächten. England habe sich nie über
Rußlands Verhalten in der Mandschureiangelegen-
heit beklagt. Es habe die Sonderinteressen Ruß¬
lands anerkannt, jedoch stets Japan und Amerika
zu einem Vorgehen gegen Rußland angestachelt.

Deutschland.
nie. Berlin, 28. Juli. Eine staatliche

Versicherung gegen H o ch w a s i e r s ch ä-
d e n wird früher oder später in Aussicht genommen
Werden müssen. Auch die Vieh- und noch mehr die
Hagelversicherung können bis zu einem gewissen
Grade als solche gegen elementare Schäden betrach¬
tet werden. In Baiern lag das Feuerverstcherunge¬
wesen lange darnieder. Die privaten Versicherimqs-
gesellschaften wollten namentlich im Gebirge keine
Versicherungen übernehmen. Erst als der Staat
seinerseits die Initiative ergriffen, änderten sich dre
Verhältnisse, und diese sind jetzt, was die Feuerver¬
sicherung betrifft, in Baiern so vorzüglich wi nur

denkbar geregelt.
Berlin, 28. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver¬

öffentlicht die V e r l e i h u n g der Kö n i g l i ch e n
Krone zum Roten Adlerorden mit Eichenlaub
an den Oberpräfidenten der Rheinprovinz N affe.
— Die Abendblätter melden: Der Kaiser über¬
ließ den königlichen Museen als Geschenk ein äußerst
wertvolles G e m ä lde von Rubens^ das
Diana mit den Nymphen von Satyrn verfolgt dar¬
stellt — Der „Reichsanzeiger“ berichtigt feine
gestrige Meldung über die Erklärungen des
Reichsbankpräses Koch in der Zentral¬
ausschußsitzung. Danach muß es darin heißen:
der Metallbestand sei um fast hundert Millionen ge¬
ringer als 1902, die fremden Gelder um 26 Mil¬
lionen geringer, die durch den Barvorrat nicht ge¬
deckten Noten um 72 Millionen höher und um

ebensoviel die Nötenreserve geringer.
Berlin, 28. Juli. Die „Nordd. Allg.

Zeitg.“ schreibt: Das „BerlinerTageblatt“ bringt
einen Leitartikel: „Krae tk e contra Richard
W a g n e r“, in dem ein Postbeamter als das un¬

schuldige Opfer seiner philosophischen Lebensauf¬
fassung und seiner lyrischen Neigungen hingestellt
wird. Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt
wird, ist gegen den Beamten das Disziplinarver¬
fahren eingeleitet worden, weil er sich in demonstra¬
tiver Weise öffentlich als Anhänger der s o -

zialdemokratischen Partei bekannt
und in einem stark besuchten Gasthofe unter ab¬
fälliger Beurteilung des Bürgertums ein Hoch auf
die „internationale revolutionäreSozialdemokratie“
ausgebracht hat.

Koburg, 28. Juli. Fürst Ferdinand von

Bulgarien ist heute Nachmittag %2 Uhr mit den
übrigen zum Todestage des Prinzen August hier
anwesenden Mitgliedern des Hauses Koburg-
Kohary nach München abgereist. Fürst Ferdinand
wird sich von dort sofort auf seine Güter in Ungarn
begeben.

Großbritannien.
London, 28. Juli. Der König und die Königin

find heute in Londonderry eingetroffen und be¬
geistert empfangen worden.

Oesterreich.
Ischl, 28. Juli. Der Ministerpräsident Dr.

von Körber, der Kriegsminister von Pitreich und
der Finanzminister Dr. Böhm von Bawerk sind
hier eingetroffen. Der neuernannte Reichsfinanz¬
minister Freiherr von Burian und der Aftnister-
präsident wurden heute Vormittag vom Kaiser in
Audienz empfangen.

Italien.
Rom, 28. Juli. Die Königin-Wtwe Marghe-

rita ist hier eingetroffen. Morgen früh wird der
König eintreffen, um der aus Anlaß des Jahres¬
tages des König Humberts stattfindenden Gedächt¬
nisfeier beizuwohnen.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 29. Juli.

f Eine Verlosung wurde vorgestern auf der
Vogelwiese in Schröttersdorf abgehalten, u. zw. be¬
standen die Gewinne in einem fetten Hammel und
10 Enten. Der glückliche Gewinner des Hammels
war ein hiesiger Beamter, der seinen Gewinn so/
gleich für 18 Mark verkauft hat.

* Patzers Sommertheater gibt heute zum

letzten Male und zu ermäßigten Preisen die
Straußsche Operette „Der Zigeunerbaron“. Morgen
Donnerstag ist keine Vorstellung, sondern es findet
an diesem Abend großer Feuerwerk-Wettstreit, iotote

Militärkonzert statt. — Freitag geht zum Benefiz
für die muntere Liebhaberin Frl. Fanny Musäus
das bekannte Schauspiel von Charlotte Birch-
Pfeiffer „Dorf und Stadt“ neu einstudiert in Szene.
Die Benefiziantin hat sich im Laufe der L-aison
durch ihr frisches natürliches Spiel allgemeine Be¬
liebtheit gewonnen und wird es an ihrem Ehren¬
abend gewiß an Sympathiebeweisen nicht fehlen.

Thorn, 26. Juli. (R e d a k t e u r B r e j s k i.)
der neue radikal-polnische Reichstagsabgeordnete für
den hiesigen Wahlkreis, hat gestern früh in Gollub
das Gefängnis verlassen. Vor dem Hauw hatten
sich die Fraktionsgenossen des Herrn Brejski. seine
Anhänger und Freunde, seine Frau sowie eilt gut
Teil Neugieriger angesammelt. Als sich nun die

Gefängnispforten öffneten und' Herr Brejski er«
schien, wurde er, so berichtet die „Thorn. Ztg.“,
laut und stürmisch begrüßt. Vier Schulmädchen
traten aus der Menge hervor und überreichten dem
Entlassenen Blumensträuße. Ansprachen wurden
vor dem Gefängnis nicht gehalten. Von hier aus
begab man sich nach der Kirche. Auf dem Fried¬
hof wurden dem neuen Reichstagsabgeordneten
laute Ovationen zuteil. Nach der Messe wurde der
Gefeierte nochmals mit begeisterten Ehrenbezeugun¬
gen empfangen, worauf er bei einem Golluber
Kaufmann ein opulentes Mahl zu sich nabm.
Mittlerweile hatte sich auf dem Golluber Bahnhof
eine große Menschenmenge angesammelt, um Herrn
Brejski nochmals bei der Abfahrt zu feiern. Dieser
zog es fiedoch vor, bis zur nächsten Station, bis
Ostrowitt, mit dem Wagen zmfahren, um hier ein¬
zusteigen. Als dies auf dem Golluber Bahnhof
bekannt wurde, fuhren viele mit dem Zuge nach
Ostrowitt. Vier Herren begleiteten ihn alsdann
noch bis Schönsee. Am hiesigen Stadtbahnhofe
hatten sich ungefähr 2000 Personen teils aus dem
Perron, teils auf der Straße angesammelt. Als
der Zug einlief, wurde der „Märtyrer“ von den
Polen mit lauten Rufen empfangen. Er stieg als¬
dann in eine Bahnhofsdroschke und fuhr nach feiner
in der Brückenstraße gelegenen Wohnung, wo ihm
nochmals Huldigungen dargebracht wurden.

Rosenberg, 27. Juli. (Die deutsche
Kaiserin) hat die ihr angebotene, von dem vor¬

jährigen ersten Ritter unserer Gilde, Herrn Tischler¬
meister Th. Schulz von hier, beim diesjährigen
Königsschießen erschossene Königs würde in
unserer Schützengilde für das Jahr 1903/04
angenommen und hat als äußeres Zeichen der Er¬
innerung eine Medaille gestiftet. Die mit der
Würde verbundenen Ehrengaben, bestehend in einem
Ehrenkreuz mit Inschrift und einem silbernen, innen
vergoldeten Aufgebelöffel, werden der Kaiserin dem>-
nächst übersandt werden.

Insterburg, 27. Juli. (Ein tragikomi¬
sches Malheur) ist dieser Tage, wie die Danz.
Ztg. schreibt, dem hiesigen Verein der Liederfrennde
begegnet. Die Liederfreunde unternahmen Sonn¬
abend auf der linken Seite der Angerapp einen
Spaziergang, dessen Ziel das an dem höhen Ufer
dieses Flusses schön gelegene Dorf Tammowischken
bildete. Um dahin zu gelangen, mußten die Aus¬
flügler mit einem Handkahn über den Fluß gesetzt
werden. Gleich bei dem ersten derartigen Versuch
schlug das zu stark besetzte Boot um, und sämtliche
zehn Insassen stürmten kopfüber in die ziemlich hoch¬
gehenden Fluten. Glücklicherweise waren sämt¬
liche der Verunglückten des Schwimmens kundig,
und so gelang es allen, nach hartem Kampfe mit den
Wellen das andee Ufer zu erreichen. Nur einzelne
Hüte, Stöcke und Schirme mußten allerdings dem
Flußgott geopfert werden.

Bnnte Chronik»
— London, 28. Juli. Nach einer Bei

Lloyds eingegangenen Meldung aus Punta Arenas
vom 27. d. Mts. ist der H a m b u r g e r D a m p -

f er „Th eben“, welcher, nachdem er im Gray-
Kanal aufgefahren war, bei der Cunningham-
Jnfel an Land getrieben wurde, um das Sinken
zu verhindern, mit Hilfe von Rettungsdampfern
wieder flott gemacht. Der Dampfer hat
beträchtlichen Schaden erlitten und geht zur Re¬
paratur weiter. Seine Ankunft wird am 31. d.
Mts. erwartet.

— Ch amböry (Departement Savoie), 28.
Juli. Auf dem Valnoise-Paß wurde in einer Höhe
von 3527 Meter der Leichnam des ^Pro¬
fessors an der philologischen Fakultät dev
Sorbonne- Heu xL, gefunden. Der Gelehrte ist
vermutlich einem Herzschlag erlegen.

— Chur, 28. Juli. Am Sonntag stürzte
beim Edelweißpflücken am Piz Julier der in St.
Moritz beschäftigte 21jährige Elektriker Max
Schwippert aus Koblenz ab und kam ums
Leben.

— Limba ch, 28. Juli. Am Bahnüber¬
gang nahe der Haltestelle Kändler wurde, wie
das „Limb. Tagebl.“ berichtet, heute Nachmittag
das mit zwei Pferden bespannte Geschirr des
Grünwarenhändlers Schuster aus Chemnitz von

einem Personenzug der Linie Wüstenbrand-Limbach
überfahren. Schuster wurde der Kopf
vom Rumpf getrennt und ein Arm ab¬

gefahren. Ein Pferd wurde getötet, das andere
blieb unverletzt. Der Wagen wurde vollständig zer¬
trümmert.

— Lissabon, 24. Juli. Ein großer
Alarm fand heute im Königsschloß „da Ajuda“
statt. Man hörte plötzlich die innere Schildwache
Feuergeben, so daß die Wachen sofort ausrückten
und die Truppen formierten. Als der Wachtfergeant
hereindrang, fand er den Raum leer, aber die

Schildwache mit durchbohrter Brust tot
auf dem Boden liegen. Weitere Schritte blieben
erfolglos und von offizieller Seite wird das Publi¬
kum jetzt mit der Nachricht beruhigt, daß die Schrld-
wache Selbstmord begangen hatte.

— Ihrer alten Gewohnheit getreu haben die
Römer die Wetten auf d e n A u s g a n g d e r

Papstwahl bereits begonnen. Nur bte Form
ist neu. Man kauft, wie der „Köln. Ztg.“ ge¬
schrieben wird, zu diesem Zweck eine Ansichtspost¬
karte mit dem Bildnisse aller Kardinale und der
Aufschrift: Wer wird der Nachfolger des verstor¬
benen Papstes sein? Beim Kauf gibt man an,

auf welchen Kardinal man wetten will, und dessen
Bildnis wird sofort vom Totalisatorverkäufer durch¬
locht. Nach geschehener Wahl haben die Inhaber
solcher Karten, auf denen der zum Papst erhobene
Kardinal durchlocht ist, dieselbe beim Totalisator
vorzuzeigen und erhalten dafür den doppelten Be¬

trag der beim Einkauf gezahlten Summe.
— EineTänzerinalsMalerin. Dwn

Balletkorps der Wiener Hofoper gehört erne Künst¬
lerin an, welche diesen Titel in zweifacher Hinsicht
beanspruchen darf: Frl. Emilie Kment. Alv^u

lettantin fing sie vor ein paar Jahren mit Porzellan¬
malerei an, aber aus den Spielereren rhrer Amße-
stundeu sprach ein so entwicklungsfähige^ Talent,
daß Künstler aufmerksam wurden und rhr fach¬
männischen Unterricht anboten. Dre ersten von ihr
im Österreichischen Museum ausgestellten Arbeiten
erhielten das Lob des Kaisers, mb heute ist die

junge Tänzerin, wie die „N. Fr. Pr.“ schreibt,
eine gesuchte Mimaturmalerm, dre vornehmlich für
aristokratische Kreise arbeitet.
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Bromberg, 29. Juli.
* Vom Hochwasser. Wie schon gemeldet, ist

auf der Weichsel ein neues starkes Steigen ein¬
getreten. Während der Wasserstand in T h o r n

gestern Mittag 3.66 Meter betrug, ist derselbe, wie
uns unser Thorner Berichterstatter heute morgen
telegraphisch meldet, bis gegen lO Uhr vormittags
auf 4.08 Meter gestiegen. Die unteren Laöegeleise
der Uferbahn und ein Teil der Uferstraße dortselbst
sind wieder überschwemmt. Die Holzflößerei ist
in Thorn vollständig unterbrochen und alte Holz-
traften sind festgelegt. Bei Kordon betrug der
Wasserstand gestern 3.26, bei Kulm 3.00, Graudenz
3.24, Kurzebrack 3.54, Pieckel 3.30, Dirschau 3.52,
Einlage 2.88, Schiewenhorst 2.68, Marienburg
2.72 und Wolfsdorf 2.56 Meter über Null. —

Der Wässerstand der Warthe in Polen betrug
gestern früh 3.50 Meter gegen 3.60 Meter bor*

gestern Nachmittag 4 Uhr.
* Die Deutsche Gesellschaft für Bolksbäder

erläßt ein Preisausschreiben für ein kurz
gefaßtes und gemeinverständliches Pl a k a t über
die Notwendigkeit und Nützlichkeit des regelmäßigen
Badens. Der Inhalt soll sich auch zum Abdruck
als Flugblatt eignen und einerseits zur Velehrmlg
der Bevölkerung überall da dienen, wo Badegelegen¬
heiten vorhanden sind, andererseits dazu anregen,
solche zu schaffen. Für die drei 6e ; tm Arbeiten
sind Preise von 200 Mark, 150 Mark und 100
Mark ausgesetzt. Die Entwürfe sind mit einem
Kennwort versehen bis spätestens zum 30. Sep¬
tember an die Geschäftsstelle den. Gesellschaft. Ber¬
lin NW. VI, Karlstraße 19, einzusenden. Daselbst
sind die näheren Bedingungen für den Wettbewerb
portofrei zu beziehen.

Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung,
in welcher Bürgermeister Schmieder den Vorsitz
führte, standen 6 Streitsachen zur Verhandlung.
Von diesen wurden zwei durch Vergleich, eine durch
Versäumnisurteil erledigt. Eine Streitsache, in
welcher ein Bauunternehmer gegen einen andern
Bauunternehmer geklagt hatte, wurde wegen Un¬
zuständigkeit des Gewerbegerichts zurückgenommen
und in zwei Sachen Beweisaufnahme beschlossen.

f. Versetzung. Regierungsassessor Geißler von
hier ist an die Königliche Regierung in Aachen ver¬

setzt worden.
f. Mutmaßlicher Mord. In der Obernetze

bei Krusza bezw. Montwy ist gestern eine weibliche
Leiche mit durchschnittenem Halse und
Wunden im Gesichte gefunden worden. Die Leiche
ist noch nicht rekognosziert worden, die Unter¬
suchung aber im Gange.

* Im Elysium ging gestern zum Benefiz für
Fräulein Schertosf das Mosenthalsche Schauspiel
„Deborah“ in Szene, in welchem die Benefiziantin
die Titelrolle spielte. Das Schauspiel, das vom

Verfasser überreich mit starken theatralischen Effek¬
ten ausgestattet ist, teils grauenerregend, in anderen
Szenen wieder rührselig wirkt, ist in früheren
Jahren mehrfach, in unserem Stadttheater gegeben
worden, sodaß ein Eingehen auf den Inhalt sich
erübrigt. Das Hauptinteresse dreht sich um die
Deborah, eine in ihrer Liebe wie im Haß geradezu
dämonisch erscheinende Frauen gestalt. Fräulein. ,

Schertoff zeigte sich ihrer Aufgabe, diese eigenartige
Persönlichkeit glaubwürdig darzustellen, in hohem
Grade gewachsen und erzielte damit gestern Abend
einen bedeutenden künstlerischen Erfolg. Sowohl
die innige Hingebung wie besonders der leiden¬
schaftliche Haß — dessen Höhepunkt bekanntlich im
Aussprechen des grausigen Fluches über Josef und

, seine Familie gipfelt— kamen zu packendem, über¬
zeugenden Ausdruck. In Herrn Keßler als Josef
hatte die Künstlerin einen tüchtigen Partner und
auch die sonstigen hervorragenden Rollen, wie. die .,

des Ortsrichters, des Schulmeisters, der Hanna
und des Pfarrers waren angemessen besetzt. Das
tresfliche Spiel der Benefiziantin wurde mit starkem
wiederholten Beifall von dem ziemlich zahlreichen
Publikum anerkannt. Auch die üblichen duftigen
Spenden fehlten nicht.

* Ter Dampfer „Merkur“ hat heute Morgen
gegen 5 Uhr, wie geplant, die Reise nach der O st¬
see k ü st e angetreten. Es beteiligen sich 150

Personen; die Führung hat Herr Krause, der Unter¬
nehmer der Fahrt, selbst übernommen. Welchem
großen Interesse die Veranstaltung in weitenKreisen
begegnet ist, geht daraus hervor, daß die An¬
meldungen die zugelassene Höchstzahl von 150
Teilnehmern weit überstiegen und eine ganze An¬
zahl Reiselustige zurücktreten mußte.

* Der Verein der Grund- und Hausbesitzer
zu Bromberg hält am morgigen Donnerstag,
abends 8 Uhr, wie schon erwähnt, in Wicherts
Festsälen die Jahresversammlnug ab. Auf der
Tagesordnung stehen: 1. Jahres- und Kassen¬
bericht, 2. Bericht der Kassenprüfer und Antrag
auf Entlastung des Kassenführers, 3. Wahl von
6 Vorstandsmitgliedern, 4. Wahl von 3 Kassen¬
prüfern, 6. Feststellung des Haushaltsplanes für
1903/04 und 6. Wahl eines Delegierten zum
Zentral-Verbandstage. Gäste, auch,' Nicht-Haus¬
besitzer können an der Versammlung teilnehmen.

F Crone a. Br., 28. Juli. (Trauerfeier.
B a \b e a nft la lit. Pf l ast e rung. V e r ^

s chönerungs verein.) Gestern fand in der
St. Marienkirche eine Trauerfeier für den ver¬

storbenen Papst Leo XIII. statt. Zu diesem Zwecke
war die Mrche mit Blattpflanzen, Blumen und
Bäumchen geschmückt. Vor dem Hochaltar war ein
Katafalk aufgestellt, auf dem ein Sarg mit den
päpstlichen Insignien stand. Mehrere Vereine
waren mit ihren florumhüllten Fahnen erschienen
und bildeten Spalier um den Katafalk. Nach Schluß
der Messe hielt Vikar v. Piechocki die Ansprache. —•

Die städtische Badeanstalt ist nunmehr fertiggestellt
und zur Benutzung übergeben worden. Badezeit ist
von 6 Uhr morgens bis 9 Uhr abends. — Freibad
wird jeden Sonnabend gewährt. — Der Bürgersteig
vom Buttermarkt bis zur Schmekelschen Hausecke
soll noch in diesem Jahre mit Trottoir belegt wer¬
den. — Dem Derschönerungsverein sind von der
Stadtverordnetenversammlung 50 Mk. als Beihilfe
zur Instandsetzung des Gartenweges am rechten
Braheufer bis zur Hospitalbrücke bewilligt worden.

Jnowrazlaw, 28. Juli. (Be s i tz w e ch s e l.)
Tie Jnowrazlawer Stadtländereien sowie die
Grundstücke in den Gemeinden Jazewo und Tur-

-zany, Jazewo Gut und Dalkowo nebst Wiesen an

der Montwy sind in den Besitz des Domänennskus
übergegangen. Dem bisherigen Besitzer Herrn
Hugo Rath gebührt Anerkennung dafür, daß er
feinen ausgedehnten Besitz in b e u tsche Hände

hat übergehen lassen, trotzdem er von p o l n i s ch e v
Seite etwa 50 000 Mark hätte mehr erzielen
können.

B. Mogilno, 28. Juli. (Ein Kind mit
2 Köpfe n), 2 Herzen und 2 Lungen wurde am

Montag von der Arbeiterfrau Modrzjewski ge¬
boren. Da der eine Kopf entfernt werden mußte,
so kam das Kind tot zur Welt.

Rawitsch, 27. Juli. (Entsprungen.)
Auf dem Transport nach dem Zuchthause in Ra-
witsch ist der aus Berlin stammende „Arbeiter“
August Behnke, ein gefährlicher Verbrecher, der
wegen Einbruchsdiebstahls 10 Jahre Zuchthaus zu
verbüßen hat, entsprungen. Man glaubt, daß der
Verbrecher sich nach Berlin gewandt hat. Er ist
ein 43jähriger, kräftiger Mensch, bei dessen Fest¬
nahme die Polizeibeamten zur Vorsicht ermahnt
worden sind. :

Thorn, 27% Juli. (Mit seinem Dienst¬
gewehr erschossen) hat sich heute der Mus¬
ketier Leutholt von der 3. Kompagnie des Jnfant.-
Regiments Nr. 61, in der Leibitscher Torkaserne.
Der Grund zu dieser Tat soll Furcht vor Strafe
gewesen sein. Leutholt diente im zweiten Jahre.

Thorn, 28. Juli. (Vö m Zuge über¬
fahren.) Der Müllergeselle Siegmund Reywer

' aus Abbau Leibitsch versuchte gestern Nachmittag,
wie die „Th. Ztg.“ berichtet, trotz warnender Zu¬
rufe einiger Passanten mit seinem mit Gänsen be¬
ladenen Fuhrwerk bei Gramtschen kurz vor dem
herannahenden Kleinbahnzuge den Bahnübergang
zu passieren. Das Fuhrwerk wurde erfaßt und teil¬
weise zertrümmert. Dem R. wurden sämtliche
Zehen des rechten Fußes abgefahrem
ein Teil der Gänse wurde zermalmt, das Pferd
blieb unversehrt. Der Verletzte wurde mit dem
Zuge nach Macker gebracht und seitens der dortigen
Bahnverwaltung nach dem städtischen Krankenhause
in Thorn befördert.

Schwetz - Neuenburger Niederung, 27. Juki.
(93 r a n d.) In der Nacht zu heute brannte das
unter Strohdach befindliche Familienwohnhaus des
Kätners Eckert zu Abbau Warlubien nahe bei
Großkommorsk gänzlich nieder. Die in dem Hause
wohnenden Familien des Töpfers Franz
Piotrowski und der Witwe Saremba konnten nur
das nackte Leben retten. Beide Familien waren

nicht versichert. Die Entstehungsursache ist un¬

bekannt.
Briefen, 28. Juli. (Fünfundzwanzig

G e w i n n p f e r d e) den hiesigen Pferdelotterie,
welche von den Gewinnern nicht abgeholt
oder zum Verkaüf gestellt mären, wurden ant 25.
Juli auf dem Luxuspferdemarkt versteigert.

Sn Krojanke, 27. Juli. (Die Ernt e,) die
hier schon vor acht Tagen begonnen, nimmt bei
schönstem Erntewetter ihren ungestörten.Fortgang.
Die Erträge sind nach Menge und Güte sehr zu¬
friedenstellend. Die kantigen, vollen und schweren
Ähren versprechen einen lohnenden Erdrusch, und
die Halme sind von seltener Höhe und Dicke, so
daß schon jetzt, da die Scheunen den Erntesegen Nicht
zu fassen vermögen, vielfach Getreideschober auf
den Feldern errichtet werden. Gleichwohl wird- die
Ernte noch gut 8 Tage, auf den größeren. Gütern
auch 14 Tage in Anspruch nehmen. Die Sommer¬
ung läßt ebenfalls- wenig zu wünschen übrig.

Konitz, 26. Juli. (Der Lustmörder
K u j a w s k i) aus Konefka bei Ezersk, der am
13. Mai nachmittags bei Königsbruch die scheußliche
Tat gegen das inzwischen verstorbene 12jährige
Mädchen Julianna Erdmanski verübte, wurde
Sonnabend vormittags gefesselt vom Justizge¬
fängnis nach dem Polizeigefängnis im Rathause
in Konitz überführt, um demnächst nach der Pro-
vinzial-Jrrenanstalt Conradstein zur Beobachtung
seines Geisteszustandes transportiert zu werden.

Marienburg, 28. Juli. (E i n Fene r,) das
leicht einen größeren Laubenbrand hätte hervor¬
rufen können, wurde noch rechtzeitig im Keime er>

stickt. In dem Laboratorium der „Drogerie zum
Löwen“ unter den niederen Lauben war heute Nach¬
mittag um 2 Uhr ein Angestellter mit dem Um¬
füllen einer explosiven Flüssigkeit beschäftigt, als
sich dieselbe entzündete. Die Flamme, die sich schnell
verbreitete, schlug dem jungen Mann ins Gesicht,
so daß er nicht unerhebliche Brandwunden erlitt.
Er wurde nach dem Krankenhause gebracht. Das
sofort herbeigeeilte Geschäftspersonal beseitigte jede
weitere Gefahr, welche hei den in dem Raume be¬
findlichen feuergefährlichen Stoffen keine geringe
war.

Elbing, 28. Juli. (C ad i n e n oder Oliva?)
Tie „Elb. Ztg.“ schreibt: Der Kaiserin und ihren
Kindern gefällts in Cadinen so gut, daß sie, wie
schon erwähnt, länger am Haffufer verbleiben, als
beabsichtigt war. Interessant und für unsere Ge¬
gend höchst schmeichelhaft ist das Ergebnis des Be¬
suches, den die kaiserliche Familie am Sonnabend
in Oliva machte. Es war wiederholt davon die
Rede gewesen, daß das Olivaer Schloß ausgebaut
und zum vorübergehenden Aufenthalt für die kaiser¬
lichen Herrschaften eingerichtet werden sollte. Als
die Kaiserin nun am Sonnabend in der Unterhal¬
tung gelegentlich ihre Kinder fragte, wo es ihnen
schöner gefalle, in Cadinen oder in Oliva, da gab
es nur eine Stimme: sie lautete so überzeugungs¬
voll, daß für Oliva nicht einmal ein leises Sehnen
übrig blieb. Und die Kaiserin? Sie befand sich
in voller Harmonie mit ihren Kindern.

Cadinen, 28. Juli. Zum Aufenthalt
der Kaiserin.) Von dem für gestern Nach¬
mittag von der Kaiserin geplanten Ausfluge nach
Kahlberg wurde Abstand genommen, da man an¬

nahm, daß Kahlberg einen großen Besuch von
Ausflüglern habe. Dafür wurde um 4 Uhr nach
Baumgart gefahren und dort im Walde der Tee
eingenommen. Um 6 Uhr kehrten die Herrschaften
zurück. Nach der Rückkehr besuchte die Kaiserin
noch die Ziegelei. Um 9 Uhr ahends wurde zu
Ehren des Geburtstagskindes, des Prinzen Oskar
im Park ein großes Brillantfeuerwerk abgebrannt.
-— Heute morgen um 9 Uhr wurde ein Spazierritt
nach der Panklauer Forst unternommen, welcher
sich bis zur Nähe der Grenze von Lenzen aus¬
dehnte. Der Aufenthalt der Kaiserin in Cadinen
ist bis zum 14. August ausgedehnt worden.

Danzig, 28. Juli. (Zur Denkmals-
enthüllung) schreibt die Danz. Ztg., daß die
Meldung, die Enthüllung finde am 22. September
statt, nicht zutreffend sei. Das Denkmal fei noch
gar nicht fertig. Wenn dies der Fall sein wird,
dann erst wird der Provinzialausschuß, wie er in
seiner letzten Sitzung beschlossen hat, dem Kaiser
Mitteilung machen und dem Kaiser die Festsetzung
des Termins der Enthüllung anheimgeben.

'

Da

aber die betreffende Meldung von der Fertigstellung
des Denkmals dem Kaiser noch nicht erstattet wer¬
den konnte, kann auch von einer Terminsbestim¬
mung noch nicht die Rede sein

Königsberg, 28. Juli. (Ä u s C r a n z) wird
der „K. H. Ztg.“ geschrieben: Die Kurliste wird
heute wohl hie Zahl 7000 erreichen. Cranz ist von
einer überfülle von Menschen belebt; besonders war
Sonntag Abend der Korso überfüllt. — Gestern
Nachmittag badete der Fischer Ficht „frei“ neben
dem Herrenbade. Ficht fing an zu sinken und war
dem Ertrinken nahe. Der von der Verwaltung an¬

gestellte schwimmkundige und auf dem Badesteg
postierte Badediener Wannack bemerkte alsbald die
Gefahr und eilte zur Hilfe. Der Retter kam selbst
m große Not, doch gelang es ihm mit großer An¬
strengung, den Ertrinkenden ans Ufer zu bringen.
Ern fremder Arzt, der im Herrenbade zufällig
badete, eilte herzu, und seinen Bemühungen gelang
es, den Besinnungslosen ins Leben zurückzurufen.

Gerichtssaal.
f Bromberg, 29. Juli. (F e ri e n st r a f -

Ja mm er.) In der gestrigen Sitzung hatte sich
zunächst der Sattlermeister Hermann Aßmann aus
Labischin wegen Majestätsbeleidigung zu verant¬
worten. In, betrunkenem Zustande hatte er in
entern Schanklokale in Labischin, als sich die dort
anwesenden Gäste über die Chinaexpedition unter¬
hielten,, eine sich auf den Kaiser beziehende beleidi¬
gende Äußerung gemacht. Er wurde zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Öffentlichkeit während
der Verharrdlung war ausgeschlossen. — Am 24.
März mittags kam der Maler Emil Schewe aus
Schwedenhöhe auf seinem Fahrrade die Schweden¬
straße herunter gefahren. Auf dem Stratzendamme
spielten mehrere Kinder. Eines von ihnen lief nach
dem Trottoir zu und zwar kürz vor dem ankom¬
menden Radler. Letzterer bog zwar aus, doch war
es schon zu spät; er kollidierte mit dem Kleinen und
kam zu Fall, so daß er mit dem Kopfe auf das
Trottoir aufschlug. Aber auch das Kind wurde zu
Boden geschleudert und trug im Gesicht kleine
blutige Verletzungen davon. Die Eltern desselben
stellten gegen den Schewe Strafantrag und wegen
fahrlässiger Körperverletzung wurde Schewe an¬

geklagt und, weil er nicht geläutet hatte und zu
schnell gefahren war; zu 50 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt. Bei Verkündigung des Urteils betonte
der Vorsitzende, daß das schnelle Radfahren auf den
Straßen in Bromberg, aber, wie er hinzufügte,
leider auch in anderen Städten an der Tages¬
ordnung wäre; es könne da nicht ausbleiben, daß
Unfälle sich ereignten, dem müsse aber gesteuert
werden. Von einer Freiheitsstrafe habe der Ge¬
richtshof diesmal noch abgeholfen und nur auf eine
Geldstrafe erkannt. (Der Staatsanwalt hatte eine
Geldstrafe von 30 Mark beantragt.) — Dagegen
wurde der Fuhrmann Friedrich Majewski aus
Fordon, der am 21. März zu Fordon mit fernem mit
einem Pferde bespannten Wagen auf der Fahrt
nach demBahnhofe die OlgaTraPp überfahren hatte,
wodurch diese an der Stirne verwundet wurde, zu
1 Woche Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt
hatte 80 Mark Geldstrafe beantragt. — Der
Brunnenbauer Wilhelm Wallburg aus Schweden¬
höhe stahl in der Nacht zum 7. Januar dem Maurer
Ernst Zempel zu Prinzenthal eine Pumpe ucBft
Rohr im Werte von 100 Mark. Da W. norfce*
Kraft ist, erhielt er 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus.

Letzte Drahtnachrichten.
Hamburg, 29. Juli. (Berl. Tgbl.) Drei

Lumpensammler tranken eine auf einem
Schuttabladeplatz gefundene Flasche aus, worin sie
Portwein vermuteten und st a r b e n nach wenigen
Stunden. Die Art des Giftes ist noch nicht fest¬
gestellt.

Rom, 29. Juli. (Berl. Lokalanz.) Bei dem
heutigen Totenamt in der sixtinischen Kapelle war
die Hitze so groß, daß der Bischof Adelsmarschall
Graf Stampa ohnmächtig zusammenbrach.

Rom, 29 .Juli. Der „Messagero“ meldet:
Der Bischof von Cremona, Vonomelli, ein person-
lichjer Freund Zarnadellis, habe diesem in einem
Briefe seine Freude über die maßvolle und un¬

parteiische Haltung der italienischen Regierung bei
den gegenwärtigen schwierigen Verhältnissen aus¬
gesprochen. Das Blatt „Patria“ will erfahren
haben, daß der Kaiser und die Kaiserin von Ruß¬
land Ende Oktober nach Rom kommen, im Quirinal
Wohnung nehmen und den neuen Papst besuchen
werden. Dieser Besuch wird aber von der russischen
Gesandtschaft beim

^
päpstlichen Stuhl vermittelt

werden. —Die Blätter gedenken in warmen Ar¬
tikeln des morgigen Todestages des Königs Hum-
bert und widmen dem Andenken des Königs warme
Worte.

Wien, 29. Juli. (Berl. Tgbl.) Der Hoch¬
stapler Manolesco ist heute von Innsbruck aus dem
Wiener Landgericht eingeliefert worden.

London, 29. Juli. Das Oberhaus nahm mit
69 gegen 26 Stimmen die zweite Lesung der Vor¬
lage betreffend das Unterrichtswesen in der Graf¬
schaft London am

Nach Schluß der Redaktion.
Berlin, 29. Juli. Die Kaiserin hat dem

V a t e r lä n d ff chen Frauenverein der
Provinz Pos en als Beihilfe für die Hilfs¬
tätigkeit für die Überschwemmten den Betrag von
1000 Mark zugehen lassen.

Breslau, 29. Juli. Gestern Abend fand im
Vincentshause eine von dem Kath. Gesellschafts-
Verein veranstaltete Trauerseier für den Papst statt.
An den Kardinal Fürstbischof Kopp wurde ein Er¬
gebenheitstelegramm abgesandt.

Budapest, 29. Juli. Wir verlautet, sind die
Vermittelungsvorschläge, welche auf ein Nach*
lassen der Obstruktion hinzielten, von dem Minister¬
präsidenten abgelehnt, da die Regierung eine bin¬
dende Erklärung über die Einführung der un¬

garischen Kommandosprache abgeben sollte.
Paris, 29. Juli. De Blätter stellen fest, daß

bei der gestrigen Trauerfeier für den Papst der
Ministerpräsident sich nicht hat vertreten lassen. Tie
radikalen Blätter heben hervor, daß es sich bei dieser
Gelegenheit gezeigt hat, daß ein Zwiespalt im
Kabinett bestehe.

Paris, 29. Juli. Der im Valnoese-Paß ver¬
unglückte Henry ist nicht ein Pariser Professor, son¬
dern ein Unbekannter. (Siehe Bunte Chronik.)

Rom, 29. Juli. Der König traf um 7% Uhr
früh hier ein und wohnte mit der Königin-Mutter
der Trauerfeier im Panteon aus Anlaß der
Wiederkehr des Todestages des Königs Humbert
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bei. Die Majestäten wurden von der zahlreichen
Volksmenge lebhaft begrüßt, viele Häuser hatten
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London, 29. Juli. Der „Times“ wird aus

Peking gemeldet, daß gestern Nachmittag der
englisch - chinesische Handel svertrag
unterzeichnet worden ist.

London, 29. Juli. Die „Times“ meldet aus
Shangai, daß ein schwerer Regensturm am
Montag in Tschivu großer Schaden angerichtet hat,
daß auch in der Eingeborenenstadt viele 3)len»
schenums Leben gekommen sind.
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Schiffsverkehr vom 28. bis 29. Juli mittags 12 Ubr.

Von nach

Bromberg-Berlin
Karlsdorf-Berlin
Nakel-Bromberg
Schulitz-Berlin

Spandau-Schulitz
Bromberg-Montwy
Schönhagen - Berlin
Stettin-Bromberg
Schönhagen-Berlin

(Nachdruck
verboten.) Börsendepesche«.

Berlin, 29. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
Kurs vom 28. 29. Kurs vom 28. 29.

W/o Brombg.Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa
30/0 Reichs-Anl.
3%% do.
3V2% do. conv.
30/o Pr. Gons.
W/o do.
3V-2% do. conv.
40/oPos.Pfdbrf. 102,80
W/o do.
3V2% do. C.
Westpr. Psdbrf.
W/yaltel

Westpr.“Psdbrst
3%% alte II

„ neue II
3% alte I
„ „ II
„ neue II

216,00
91.10

102.25
102.25

91.10
102,1C
102,10

99.75
99.75

100,40
99.60

99.60
99.60
89.50
89.50
89,40

216,00
91.10

102,30
102,20

91.10
102,20
102,20
103,00

99,80
99,75

100,20
99.70

99.70
99.70
89.50
89.50
89.50

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/oPomm.Hyp.

Psandbrs.
Jnowr.Salzbg. 108,09
Disk.-Commdt.
Berl.Handl-Ges 153,80
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Lanrahntte
Harpener
Ostpr.Südbahn
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: still.

99,60

103,90

88,20

187,25

210,50
208,25

17,60
219,60
181,20

99,75

103,90

109,75
187.10
154.00
211.00
208,40

17,25
218,25
180,30
103.10

Berlin, 29. Juli, (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 M.

Weizen Juli
„ Septbr.
„

“

Oktbr.
Roggen Juli

„ Septbr.
„ Oktbr.

Hafer Juli
„ Septbr.

28.
171,—
161.75
161.75
134.50
132.75
133.50
132.50

29.
171.75
161.75
162,-

132.25
133.25
134,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Oktober
„ Novbr.

Spiritus 70er

28.
118,75
116,25

47,00
47,10

29.
117,75
115,25

46,90
47,60

Danzig, 29. Juli, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Weizen: Tendenz : unverändert 28. 29.

bunter und hellfarbig 164—66 148-57
hellbnnter —

hochbunten und weißer
Roggen: Tendenz: geschästslos

169 165

loco 714 Gr. inländischer — —

loco 174 Gr. transit 86 —

Magdeburg, 29. Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.
28. 29.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzncker 75% Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Fa!
Gemahlene Melis I mit Fa!

6,90-7,25

29,80
29,45
28,95

6,90—7,30

29,85
29,45
28,95

Berlin, 29. Juli. Städtischer Schlachtviehmark.
Es standen z. Verkauf: 445 Rinder, Kälber 2181,

Schafe 1431, Schweine 9691. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 LxSchlachtgew. i.M.(f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. fste. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Sangk. 74—78
2. mittlere Mastkälber ttirb gute Saugkälber . . 66—68
3. geringe Saugkälber 56—62
4. ältere, gering gcnühxte Kälber (Fresser) . .

—

Schafe: i. Maslli'e- er und ji'mg. Masthammel 74—76
2. ältere Masthammn 69—72
3. mäßig gen. Lammet und Dchase (Merzschafe). 62—67
4. Holsteiner Niedernngsschase —

Schweine: a) vollfleischige der fernen Rassen und
.« / deren Kreuzungen im Alter bis zu.

§52 l1/* Jahren 220-280 Pfund schwer 56
l; 6! ) b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

ZE o> fleischige . .
. . 54-55

/ d) gering entwickelte 51—53
(e) Sauen 50-52

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 50 Stück un¬
verkauft und waren maßgebende Preise nicht festzustellen.
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig und blieb ganz
schwere Ware vernachlässigt. Bei den Schafen fanden 1400
Stücf Absatz. Der Schweinemarkt verlies glatt und wird
voraussichtlich geräumt.



ZmangSMeigernng.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

SdÜOtt, Kreis Bromberg,
belegene, im Grundbuche von
Kabott, Band I, Blatt Nr. 11

(früher Kabott Nr. 11, Band I,
Blatt 148), Grundsteuerbuch Ar¬
tikel Nr. 14, Gebäudesteuerrolle
Nr. 11, zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermerkes auf
den Namen deS Eigentümers
Julius Petrich in Ehe und
Gütergemeinschaft mit Emilie
geb. Bo eck aus Kabott ein¬
getragene (22

BmriMrNW
bestehend aus Wohnhaus mit
Hofraum und Garten, Stall mit
Scheune, Ackerland, Wiese, Weide
u. Holzung, Parzellen Nr. 40—48,
Kartenblatt 1 der Gemarkung
Kabott mit 13,88,70 ha Flächen¬
inhalt, 56,76 Mk. Reinertrag und
45 Mk. Nutzungswert

am 8. Oktober 1903,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— au Gerichtsstelle — im Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, den 24. Juli 1903.

Königliches Amtsgericht.
Verdingung von 245 200 kg

Leinöl in 3 Losen, 30100 kg franz.
Terpentinöl und 22 200 kg ge
wohnlichem Terpentinöl in je
2 Losen für die Direktionsbezirke
Berlin, Magdeburg, Halle a. S.,
Stettin, Bromberg und Königs¬
berg i. Pr. (42

Angebote sind portofrei, ver¬

siegelt und mit entsprechender Auf¬
schrift bis zum28.Augnst1903,
vormittags 11 Uhr, an das
RechnnngSbureau in Ber¬
lin IV. 35, Schöneberger-Ufer 1-4,
Proben an die im Angebotbogen
genannten Werkstätten bis zum
12. August d. I. einzureichen. An¬
gebotbogen u. Bedingungen können
im Zentralbureau daselbst,
Zimmer 420 eingesehen, auch von

dort gegen post- und bestellgeld¬
freie Einsendung von 0,50 Mk.
bar (nicht in Briefmarken) be¬
zogen werden. Zuschlagsfrist bis
23. September 1903.

Berlin, den 27. Juli 1903.
König!. Eisenbahndirektion.

Bebauung -er Heurpel Felder.
Auf den von mir erworbenen Flächen des früheren Hempelschen Terrains, begrenzt von der Berl. Johannis-

und BleichfeLÄerstraße, verkaufe ich von heute ab Bauplätze in jeder Größe und unter den coulanteften Bedingungen.
Me Baustellen liegen sämtlich an gepflasterten, mit Kanalisation, Gas-, Wasserleitung und

Promenaden versehenen breiten Straßenzügen.
Durch den Bau der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt und des Kreisständehauses, in un¬

mittelbarer Nähe des Terrains, sowie verschiedener noch in diesem Jahre zur Ausführung kommender moderner Wohn¬
häuser wird dieser neue Stadtteil bald der gesuchteste für bessere Wohnungen sein. (201

Die Einsicht des von dem hiesigen Magistrat aufgestellten Bebauungsplanes kann in der Zeit von

8—1 Uhr vormittags und von 8—7 Uhr nachmittags in meinen Geschäftsräumen Königstraße Nr. 13 erfolgen
Auch wird daselbst bereitwilligst jede weitere hierfür in Betracht kommende Auskunft erteilt.

Julius Berger9 Tiestaugeschaft.

SiMan Weilt. 14
sind znm 1. 10. OB (169

htttsWWWchlliiM
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth-
straße 42, Part. Mauve.

Danzigerftratze Nr-157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. El., m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Waqenrem. per 1. 10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berfchold, Babnhofstraße 22/23.

In der am 24. Juli er. abgehaltenen außerordentlichen
General-Versammlung der Maler- und Lackierer-Innung
im Anschluß von außerhalb der Innung stehenden elbst-
ständigen Malermeistern in Bromberg wurde beschlossen:

In Folge des angekündigten Streiks der Maler¬

gehilfen waren wir gezwungen, durch Einigung eine

Lohnerhöhung eintreten zu lassen, wodurch wir nun¬

mehr uns veranlaßt sehen, bei Uebernahme von Ar¬
beiten eine Preiserhöhung von 20 % eintreten zu lassen.

Per Notstand
der Maler- und Fackierer-Iimmlg zu Kramberg

E. Schwartz. (*04

Serami Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen=Lager

empfiehlt Willi- und Binderiemen.
Leder zu Pfimpen&lappem, Manschetten etc.

Prima oberschlesische tä

MttinUfyltns
Briketts (198 5

Kloben- und Kleinholz 1
offeriert für den Winterbedarf
zu ausnahmsweise billigen

Preisen. (198

Emil Fabian, Mittelste.
Nr.,22.

itir Probe! Wf“ 1
empf. geg. Nachn. od.vorh. Kaffa: Fritz
Hammesfahr, Fochs, Solingen. Stahl¬
warenfabrik ».Versand. Drrrmmrtstahl-
RasirmesserM.3.—, desgl.Srlbcrstatzi

■ M.F.— lmLEtm.
Streichriemen mit
Pasta M. 1.30,
“Hasel «. Napf ä
*i.5ü,@eife©«35,
Abziehstein 8,50.
Kompl. Rastrgar-
nitur in feinem
EtniM. 8. Kala

J log mit über
3000 Gegenstände mit: Messer,
Scherten, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
n. Silberwaren, erhält jeder frco. um¬

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wirder-
verkäufer beste Bezugsquelle.

nsnaR Nachdruck »etfoifitetr.

jg M.8.- mttELni.

Abziehstein 8,50.
VM. Kompl. Rastrgar-

W Jak nitur in feinem
M. 8. Kala

szjs W log mit über

Aufruf
für die durch das Hochwasser in der

Provinz Posen Geschädigten.
Teile der Provinz Posen sind durch Hochwasser schwer

betroffen und geschädigt worden. Da das Hochwasser mit
unvermuteter Schnelligkeit hereingebrochen ist, hat vielfach
das erntereife oder bereits geschnittene Getreide, ja sogar
teilweise die Heuernte nicht mehr in Sicherheit gebracht
werden können. Eine große Anzahl kleinerer Landwirte ist
besonders auch durch die Vernichtung des für sie not¬

wendigsten Nahrungsmittels, der Kartoffel, und durch das

Fehlen jeglicher Futtervorräte für das Vieh irr eine trost¬
lose Lage versetzt, welche, wenn nicht sofortige Hilfe eintritt,
zu ihrem wirtschaftlichen Ruin führen muß.

Die Unterzeichneten sind daher zu einem Komitee zu¬
sammengetreten und rufen die private Wohltätigkeit und

Opferwilligkeit zu schneller Hilfe an.

Geldspenden wolle man an die Landeshauptkaffe richten.
Der Ober - Präfident Der Regierungs-Präsident

von Waldow. Krahmer.

Der Regierungs-Präsident
von Günther.

Der Landtagsmarschall Der Landeshauptmann
Freiherr von Wilamowitz-Möllendorf. von Dziembowski.

Der Vorsitzende des Provinzialausschuffes
von Günther.

Der Erste Bürgermeister
Dr. Wilms.

Auch unsere Geschäftsstelle ist bereit, Geldspenden
anzunehmen, an die Landeshauptkasse abzuführen und
an dieser Stelle darüber namentlich zu quittieren.

Altrenommierte
Gla?e-Handschuh-Fabr. gibt

Fabrik-Lager
znm kommissionstvcisen Ver-
kanf. Kaution nach Verein¬
barung. Off. lt. N. Y. 1522
an Rudolf Mosse, Nürnberg.

Ästßtr»Ittij
straße zu pachten gesucht. Off. u.
W. 711 a. d. Geschäftsst. erbeten.

fierm!
“Zam&acapselr

gefüllt mit Phenylsalicylat 0M und:
Sandelöl 0,2.

Magen absolut unschädlich, rasch und :

sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt
Dankschreiben aus än -

allen Weltteilen geg. (f\ i
20 Pf«. Porto com (iLAHi) i
alleinig.Fabrikanten {

Nur ächt in toten Paüeten au ß Ktz, \
Bromberg i. d. Kronenapoth.
und Schwarz. Adleravotheke.

Pensionat Geschwister Kobes, KroMerg.
Schülerinnen der höheren Lehranstalten

finden zum Oktober d. I.

Lehrerin im Hause. Anmeldungen werden bis auf weiteres freund!,
entgegengenommen. [858] Kasernenstraste Nr. 8.

Emil Conrad
gegr. 1880 aegr. 1880

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison sein überaus

reichhaltiges Kager stiller Ledervarev
bei billigster Preisberechnung.

P0T’ Rohrplatiknkoffer, Hahkaffer
in allen Größen und Ausführungen,

Hanbksffer in Feder sowie Segeltuch,
Reisetaschen, Segeltoch-Falteutasche«,

Kourirrtaschrn, Tounstentaschrn,
Rucksäcke, Schirm- uud Plaidhüllen,

Wkschesäcke, sowie Kettsäckr,
Reisrrosteu und Reise-Receffaireo,

Plaldrieme«, Grldiäschchr«
Kriestaschen, Hosenträger,

Portemonnaies, Cigarrentaschen etl.
Größtes Spezialgeschäft

in den Ostprovinzen. )175

giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanclin-Toiletfe - Creaia-LanDlin
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
st und weise Nachahmungen zurück.

PFEll^^ Lanolin-Fabrik Rüartinikenfelde.

Dr. lefflüSors Csinac-
iti Likör-Essenzen

in Detailpackung ä 75 A. aus der Fabrik bou|
Dr. Meilinghoff & Co,

Büekehnrg,
sind die ältesten, int Gebrauch die bewährtesten 1
und übertreffen an Ergibigkeit und Geschmacks
säuuliche Nachahmungen. In Bromberg zu«
haben bei: Carl Grosse Nachflg. Paul Hintz, f

lir. Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). —

In Lchienscnan bei Dr. L. Tonn. (203 l

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA „„d MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Iminrljitn
Gelegenheltskauf

Einen großen Posten
l l i 2 bis l^zöllige

Drainröhren
hat billig abzugeben

Moritz irieäländer,
B r ombe r g. (206

Smerßrch Nr.
sind 2- n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelste. 41.

“$riiifen|tige Nr. 5
2. u. 3. Etage Wohnnngen von
je 5 Zimmern und Nebenräumeu
per 1. Oktober d. I. zu vermieten.
204) AJbr. Friedlaender.

Hempelftraste 14 (Neubau)
eine herrschastt. Wohnung'
1. Etage, 5Zimm. nebst, r. Zub-, zu
verm. Näheres Noonftraße 12,1.

Einen kompletten (172

Deeschslch
60 Zoll, hat billig abzugeben

Julius Nast, Thornerstr. 56.

gaff neue gabentiir
mit großen Scheiben, Futter« und
Roll-Jalousie sehr billig abzugeben

Thornerstr. 43/44, Kontor.

2 Fcrhwädrv
zu verk. Wilhelmstr. 49, II r.

itWiiino, ffu

200) Thornerstraste @1, lks.

Fahrrad (Borussia) für 70 M.
zu verkaufen. Friedrichstraße 1.

Ein gut crhalt.Jagdgewehr
zu verkaufen Fischerstrave 6,1 Tr.

Dampf-Brauerei
Grunwald’s Erben Nfg.

Fernsprecher 106
empfiehlt

PF* Bair. gagtt&ter
(hell und dunkel)

in Gebinden, Flaschen, Krügen.

Jeden Dienstag und Freitag
Vormittag frisches

DoMl-Mch-u-Branbier.
Jeden Freitag:

PF* IWtl-WeWier
3. Ltr. 20 Pf., (90

von 7 Ltr. ab frei Haus.

Fade»-Kontrollkasse
= E5öSl£0 =

beste und billigste Kaffe der Welt
D. R. P. 136 852

Niederlage bei Bl Ego Werk
183) Ninkanerftr. 7.

Meine (203

Assen
zirka 15 000 Stück

stehen wieder in voller Blüte.

Mgeschnittene Rosen
daher sehr billig.

Der Besuch meiner (gürtnerei ist
zu empfehlen.

Jul. Ross
Kunst- und Handelsgürtnerei

B er l i n er straße Nr. 15,

Dresdner
tofenit glaset

mit Hkkelverschliijstn
in allen Größen von
V4 Liter bis 2 Liter.
Anerkannte

Haltbarkeit!
Leichte

Handhabung!
Sicherer Verschluß

durch Helbelkraft.
Zu beziehen durch

eine Anzahl r e -

n o m m t c v* t e *

Handlungen in
Glas- und Por¬
zellanwaren, an¬

dernfalls direkt
von der Fabrik
od. deren Vertreter

(179)
tu Grandeiiz, Speicherstr. 23.

Akt.-Ges. für Glasind.
vorm. Fr. Siemens, Dresden.

5ie>g.elfieiste
ftitb wieder vorrätig. (188
Dampfziegelwk. Prinzenthal.
C. Brüche, Fernspr. Nr. 640.

Dttschlvunden
sind alleArt.Hantnnreirrigkeiten
ii. Hantansschläge, wie lllitesier,
Gesichtspickestpusteln, Finnen,Daut-
röte, Blütchen, Leberflecke 2c durch
täglichen Gebrauch von Radebenler

Carbol-Teerschwcfel-Seife
v. Kergmaim & Co., Radebrnl - Dreodkn
allein echte Schntzm.: Steckenpferd
ä St. 50$f. bei H. J. Gamm, Carl
Schmidt} &rog.,Arth.Grey,$)roß.

Stielfrcie

kaufen zu höchsten Preisen
Si»«tgrat «fe Co., Posenerstr. 26.

Für alte Herren- u. Damen-
fachen zahlt die besten Preise
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Lad.

Bestellung per Postkarte.

^v»°t°g!:ANatcl!raWarat
zu kaufen gesucht. Offert, unter
B. T. 209 an die Geschäftsst. d.Ztg.

MMM
Off. it. No. 11199 a. d. Geschst.d.Z.

SBangetiift
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Aus besonderen Gründen ist ein

lattrialmarengefiift
mitBier- it. Schnapsverkauf, allein
im Dorfe, mit angrenzend. Gütern
u. Abbauten, ohne Konkurrenz, für
8000 Mk. bei 2000 Mk. Anzahlung
sofort zu verkaufen. Rest., der poln.
Sprache mächtig, wollen sich meld.
F. W. Broscheit, Marienbnrg.

«lelMBp-Äizeipii

intSaSBMMgüiSÄ
des TKeaterpl. p. 1.10. ges. Off.
lt. E. K. 732 an b. Gschst. d. Z.

Theater-latz Nr. 3
für jede Branche paffend, von so¬
fort auch später zu vermieten. Zu
erfragen Schleiuitzstr. 15. (173

Safoöitr. 15, am Pos. Platz
ftciutbl. Wohnung v. 2 Zimm.,
Küche ii. Zubehör zu verm. (203

Tanftcafje Nr. 0
4zimmrige Wohnung zu verm.

Mehrere lalnitiigeü
zu 2 und 3 Zimmern an ruhige
Sieter zu verm. Mebstr. 34.

Zu erfragen Hof 1 Tr. (189

Neubau Pmzeußr. 19
sind v. 1 10. 03 Wohnungen
von 5, 4 u. 3 Zimmern mit allein
Zubeh., d. Neuzeit entspr., z. verm.

Näheres das. Part. links. (793

Wiege 3, SS;
und Kammer für 180 Mk. (741

1 Wohnung, 3 mittelgr. Zim.
u. Zubehör, vom 1. Oktober er.

eventuell schon v. I. Seprbr. er.
ab zu vermiet. Kornmarktstr. 2,
II. Et. Näheres d. 0. Lehming,
Fahrrad - Handlung. (191

istEiiÄS
Doktorstelle, Zentrale, vollst, ohne
KoukiirreiiZ, 6Z., Küche u. Zubeh.,
1350 M., p.1.10.03 anderw 3,beritt.
193) N. Lachmann, Postftr. 5.

In meinem (205

Neubau Tharuerstr. 57
ist noch eine 3 zimmrige herr¬
schaftliche Wohnung zu verm.

179) Paul Bresgott, Architekt.

Mxaichnstratze 8
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. Steingnthdl. Burgstr. 24.

Eiisabethstrafte 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Labe»
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem scitI2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

1 gaben für 481 Mark,
zu jedem Geschäft passend, vom
1.10.03 §u bermieten, eventl. das
Geschäft zu verkaufen. Näh. daselbst
Danzigerstr. 54, Zigarrengesch.
1 QalWtt mit anschließend. Kontor,
1 m jt auch ohne Wohnung,
v. sofort ob. später zu verm. bei
jrebr.Lachmann, B hlt h f ft.05 a.

1 Laden itb.Sebenrnuw, pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, ä 3 u. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per l. Okt. z. verm'
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

1 gaben mit a. ahne Wahn,
ntib 1 Wahn.». 4 Zim.

p. 1. Okt. a.cr. z.vm. Näh. z. erfr. b.
A. Boetzel, Bahnhofftr.il, I

gaben mit Sianfenfer,
worin seit 50 Jahren ein Knrz-
unb Manufaktur waren - Geschäft
betrieben wird, nebst anschließenden
Wohnungen ist vom 1. November
ab anderweitig zu verpachten.
179) Piek. BarLschm.

1 gebt 8at.»$ilirb,
Fabr. „Nenhnsen“, normale!
Größe, sehr elegant, mit!
tadelloseni Abschlag, ist inkl.!
sämmtl. Zub. — sehr billig ■

zu verkaufen. — Abzahlung I
eventl. gestattet. (189
0. Lehming, Kornmarktstr. 2.1

1 eisernes iatar-Saet
mit 4 HP Daimler Benzin
Motor für 32 Personen ist
preiswert zu verkaufen. —

Gest. Anfragen mit. H. G. 5450
durch Rud. Mosse, Hamburg.

BchiWr. 33 UkÄ
m. voll. Zub., sof. od. 1. Okt. zu
verm. Zu erfragen dase.hst.

Krihierjtr. 13,
L. Etage, 7 Zimmer, Bade-
stnbe, elegant ausgestattet,
per Oktober zu vermieten.
326) M. Sandmann.

Salninigen zu Vermieten
(0. z. Comptoirzwck.) FriedrichKr. 49.

Berliner str. 18, 1 Wohng.,
hochp., 4 Zim., Znb., Gärtchen n.

1 Wohn. v. 3 Sim. v. 1.10. z. bm.
A. Verl. a. Pferdesk. u. Wagenrem.
1 Herrsch. Wohnung v. 6 Zim

nebst Badeeinrichtnng it. sonst.
Zubehör, schönem Garten, ans
Wunsch auch Pferdestall,

187) Lindenftrahe Nr. 5.

loliinitg,*f”pSt*e

Elifabethstr. 47a, 2 Tr., z. vm.

Näheres beim Wirt das. (739

$t 6«ig|t 531a

ercTÄ
behör zu vermieten. (201

HerrsihaMe Wohnnngen,
immer, Badest., sehr reicht.

Zubeh., schöner Garten,
2 Zimmer, Kabinetz Küche, Zube¬

hör z. 1. Okt. zu vermieten. (159
Rotz ol], Hoffmannftrafte 7.

®pmajial[tr. 6
Wohn. 2 Trpp. h., von je 2Zim.,
Küche, Entree, Gart.-Ant. u. sonst.
Zub. p. 1. Okt. a. stille Fam. ob.
alleinst. ält. Dam. z. verm. Näh.das.

int Wohlmng, 3 Zimmer,
Badest., Gas 2c., 3Tr., Rinkauer-
straste 22/23 pr. 1.10. zu verm.
Paul Zander, Rinkauerftr. 22/23.

Wohnung, 4Zimmer, Küche 2c.

und Schlosserwerkstatt mit oder
ohne Wohn,
z. vermieten Danjigetftr. 139.
Daratheeuß.5,a.Prioat«eg

zu vermieten: (203
1 Wohnung v. 3 Zimm., Kabinet

und Zubehör von sogleich,
1 Wohnung b. 3 Simm., Mutet

und Zubehör p. 1. Oktbr. er.

Z. erfr. ghanem&onhrr, Doroti-eenst.6.

Neubail^UME
2 Wohnungen a 3 u. 4 Zim.,
reich-.Zubeh., Bad, Balk., IPart.-
Wohnung, 4 Zim. u. Zubehör.
757) Ceglarski, Schleusenstr. 5.

giaasiniftr. 11
sind 2 hübsche Wohnnngen m.

Zubeh. sofort zu vermieten. Näh.
zu erfr. bet Braumeister Kousek,
Bürgerliches Brauhaus hier.

EÄ|Mt.6Ä;
Balkon 11. d. Garten, Küche mit
Gas, 3 Kammern, zu vermieten.

^ohannUratzk 18
herrsch. Wohnungen, 4, 5 und
7 Zim. 111. Ballons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Okt. ob. fr. z. bet nt.

5 Zim., Log., Bad, gr. Gart,
nebst kompl. Znb. v. 1.10. z. vm. d.
Hoffmannstr. 9,1. Bes. 10-12,3-5.

HmWMie Wohnnng,
1. Etage, renoviert, 5 Zimmer,
Badestnbe, reichlicher Zubehör, p.
1. Oktober zu vermieten. (196
Robert Pietz, Neuer Markt i.

Bahnhofstr. 33 gÜÄSi
räumlichkeiteu, zu jed. Geschäft
vassend, sofort od. später zu verm.

Zn erfragen daselbst. (188

Hierzu rwei Beilagen.
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*Entschädigungsansprüche der im Eisenbahn-
imb Straßenbahnbetriebe Verunglückten, Eine sehr
wichtige Entscheidung bezüglich der Entschädigungs¬
ansprüche der im Eisenbahn- und Straßenbahn¬
betrieb Verunglückten hat das Reichsgericht
gefällt. Im März 1901 erlitt in Berlin der damals
12 Jahre alte Sohn des Formers Jadamowicz beim
Überfahren durch einen Motorwagen der „Großen
Berliner“ eine Zerquetschung des rechten Fußes.
Der Vater des verletzten Knaben strengte eine Ent¬

schädigungsklage gegen die „Große Berliner Stra¬
ßenbahn“ an, wurde vom Gericht aber damit abge¬
wiesen, weil sich der Knabe den Unfall durch eigenes
Verschulden zugezogen hatte, da er, ohne das
Warnungssignal des Wagenführers zu beachten,
kurz vor Annäherung des Wagens das Geleise über¬
schritten hatte und dabei verunglückt war. Laut
den Bestimmungen des Haftpflichtgesetzes geht
nämlich der durch Straßen- oder Eisenbahnen Ge¬
tötete oder Verletzte aller Entschädigungsansprüche
verlustig wenn ihn selbst ein Verschulden an den
Unfall trifft. — Das Reichsgericht hat diese Be¬
stimmung fetzt bedeutend modifiziert, indem es

unter Bezugnahmme auf das Bürgerliche Gefetzbuai
die „Große Berliner Straßenbahn“ zur Entschädi¬
gung verurteilte. Damit ist die Entschädigungs¬
pflicht anerkannt, selbst wenn ein Verschul¬
den des Verunglückten vorliegt.

* Fernsprechverkehr. Bromberg ist von fetzt
ab zum Sprechverkehr mit Nekla zugelassen. Die
einfache GespräckBgebühr beträgt 50 Pf.

* Übergang polnischen Grundbesitzes in deutsche
Hände. Das Gut Fürstenau bei Gnesen ist, wie
der Gnesener „Lech“ meldet, an Herrn Hugo Witte
für 190 000 Mk. verkauft worden. Der bisherige
Besitzer war ein Pole. — Der Gnesener „General¬
anzeiger“ berichtet gleichzeitig, daß in Marzenin
bei Schwarzenau ein Landgut aus polnischem in
deutschen Besitz übergegangen ist.

* Gegen die öffentlichen Vorstellungen von

Magnetiseuren und Hypnotiseuren wenden sich der
Kultusminister und der Minister des Innern mit
der folgenden Verfügung: In unserem Erlaß vom
12. Mai 1881 ist darauf hingewiesen worden, daß
öffentliche Vorstellungen von sogen. Magnetiseuren
die Möglichkeit einer Schädigung der dabei als
Medien benutzten Personen sehr nahe liegen und
deshalb angeordnet worden, daß die Veranstaltung
derartiger öffentlicher Vorstellungen nicht zu ge¬
statten sei. Aus Anlaß eines Falles von schwerer
Gesundheitsschädigung, welche neuerdings durch die
Einwirkung eines Suggestors in einer öffentlichen
Vorstellung herbeigeführt worden ist, bringen wir
obigen Runderlaß unter Hinweis darauf ergebenst
in Erinnerung, daß den Magnetiseuren die
Suggestoren und Hypnotiseure gleich zu achten sind.
Wir ersuchen daher erneut, die Polizeibehörden an¬

zuweisen, die Veranstaltung öffentlicher Porstellun-
gen von Einwirkungen auf den Menschen mittels
Suggestion, Hypnose, Magnetismus und ähnlichen
Methoden nicht zu gestatten.

NN. Patzers Sommertheater. Zum Benefiz
für den Oberregisseur Herrn Seyberlich ging
gestern Abend zum ersten Male die Operetten-
Novität „Die drei Wünsche“ von C. M. Ziehrer
in Szene. Über den Inhalt des Stückes sei kurz
folgendes gesagt. Direktor Hummel, der Leiter
einer wandernden „Schmiere“, nimmt Lotti, das
Mündel eines Dorfwirtes, mit sich zur Stadt, wo

letztere einen Baron von Behrbeck kennen und
lieben lernt. Dieser soll jedoch von seiner geizigen
Tante gezwungen werden, die Tochter eines ungari¬
schen Wurstfabrikanten zu heiraten. Zu dem Ver¬
lobungsfeste beider hat der ungarische Emporkömm¬
ling zufällig auch Hümmels Truppe engagiert, und
da fast alle adeligen Gäste abgeschrieben haben, wer¬
den diese einfach von Hümmels Truppe dargestellt.
Bei dieser Gelegenheit kommt die Geschichte zum
Klappen. Den Schluß kann sich jeder ausmalen,
um so leichter, wenn noch hinzugefügt wird,daß auch
die Tochter des ehemaligen Wurstfabrikanten bereits
ihre Wahl getroffen hat, und zwar ist dieselbe auf
einen schmucken Marineleutnant gefallen, der natür¬
lich auch ganz zufällig zu dem geplanten Ver¬
lobungsfeste erscheint. — Die Operette errang mit
ihren reizvollen, prickelnden Melodieen einen durch¬
schlagenden Erfolg, der Benefiziant spielte die Rolle
des Schmierendirektors mit packender Mimik. Gleich
bei seinem ersten Auftreten wurde Herr Seyberlich
stürmisch begrüßt, und an den Aktschlüssen wurden
ihm zahlreiche Ehrungen bereitet. Pon den übrigen
Darstellern ernteten besonders die Damen Jüngling
als Tochter des reichen Ungarn und Giese als Lotti
stürmischen Beifall. Die Darsteller der anderen
Rollen boten in ihrem Rahmen ebenfalls Vorzüg¬
liches, so daß der lebhafte Beifall des ziemlich
zahlreich erschienenen Publikums vollkommen ge¬
rechtfertigt war.

f Zu der großen Felddienftüdung, die heute
und morgen, wie bereits mitgeteilt, zwischen
T h o r n und A r g e n a u stattfindet, ist heute in
aller Frühe die ganze hiesige Garnison ausgerückt.
Das 14. Infanterie-Regiment und die 34er Füsi¬
liere wurden per Bahn mittels Extrazügen
bataillonsweise in das Manövergelände befördert.
Die Leiden Artillerieregimenter Nr. 17 und 53
marschierten dorthin ab.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium.
Heute findet im Garten großes Militärkonzert statt,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Füsilier-
Regiments Nr. 34 unter der bewährten Leitung des
Dirigenten A. Bils. Morgen geht zum vorletzten
male die hier mit großem Erfolge aufgeführte
Schwanknovität „Die Notbrücke“ in Szene. Aus
dem Theaterbureau wird uns noch mitgeteilt, daß
am Freitag Herr Ernst Ludwig, der Heldenvater
des diesjährigen Ensembles, sich als Benefiziant in
dem köstlichen dreiaktigen Schwank „Hans Hucke¬
bein“ dem Publikum präsentieren wird. Herr
Ernst Ludwig, der uns in jeder seiner Darbietungen
durch künstlerische Auffassung und eifriges Streben
fesselte, bietet uns in genanntem Stück eine seiner
besten Rollen, und wünschen wir dem begabten,

strebsamen Künstler an seinem Ehrenabend besten
und wohlverdienten Erfolg.

§ Rakel, 29. Juli. (Überfall. Stadt¬
verordneten sitzung.) Sonntag Abend
wurde der Hausdiener des Gastwirts Kaminski
hier, von zwei Arbeitern überfallen und mit dem
Messer in den Leib gestochen. Dank der Tätigkeit
des Polizeisergeanten Lüdtke wurden die Täter er¬

mittelt und geschloffen dem Polizeigefängnis zuge¬
führt. ^— Auf Montag, den 3 .August er. ist eine
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten ange¬
setzt.

Schneidemühl, 27. Juli. (Feuer. Be¬
st o h sten). In der verflossenen Nacht gegen 11%
Uhr brach in der Bromberger Vorstadt, im Seiten¬
flügel des Hauses Feldstraße 4 Feuer aus, das von
der freiwilligen Feuerwehr schnell gedämpft wurde.
Der Gebäudeschaden ist durch Versicherung gedeckt.
Heute Vormittag brannte in demselbenStadtviertel
eine Scheune am Selgenauer Wege in kurzer Zeit>
vollständig nieder. Dachdecker waren mit dem
Teeren des Daches beschäftigt und schwebten
in Lebensgefahr, da das Feuer sehr schnell
um sich griff. Der Gebäudeschaden ist durch Ver¬
sicherung gedeckt, die in der Scheune aufbewahrte
Ernte ist nicht versichert. — Ein sonst sehr solider
Mann a/ls einer unserer Nachbarstädte war ani¬
miert worden, 2 Glas Bier, 1 Schnaps und darauf
noch 1 Glas Bier zu trinken. Ms er aus dem
Restaurant ins Freie trat, wurden seine Sinne ver¬
wirrt. Am Sonnabend früh erwachte er und
staunte, daß er sein Lager bei „Mutter Grün“
hinter der Viehtränke aufgeschlagen hatte. Als er

sich einigermaßen erholt hatte, bemerkte er, daß
ihm ein Paket mit Kinderschuhen, sowie seine Ringe
von den Fingern und 40 Mk. bares Geld gestohlen
waren.

Usch, 26. Juli. (Baggerarbeiten.)
Der Dampfbagger Küddow ist, wie die „Schn. Ztg.“
berichtet, seit einigen Tagen damit beschäftigt, bei
Stau I die Versandungen in den Schleusen uns

Wehrkanälen zu beseitigen: dadurch soll den bela¬
denen Fahrzeugen ein größerer Tiefgang verschafft
werden. Da die Versandungen in größerem Maß¬
stabe vorhanden waren, mutzte das Wehr geschlossen
werden, um den Wasserstand oberhalb des Wehres
zu erhöhen und den Schissen eine freie Fahrt zu be¬
reiten. Sämtliche Kähne und Flöße passieren jetzt
die Schleusen. Voraussichtlich werden die Bagger¬
arbeiten in 8 Tagen beendet sein.

Schöulanke, 27, Juli. (Streik). Die
Zigarrenarbeiter und Wickelmacher der Firma A.
Will Söhne streiken seit einigen Tagen; etwa 50
Personen sind infolgedessen arbeitslos, da die
anderen Fabriken solche Arbeitskräfte nicht einstellen.
Der Grund der Arbeitseinstellung liegt darin, daß
die Arbeiter eine Erhöhung der Löhne beanspruchen.

Czarmkau, 26. Juli. (Eine U n g l ü ck s -

fahr 1.) Der Kolonist Grams aus Putzig stürzte
infolge Scheuwerdens seines Pferdes auf dem Wege
aus der Stadt vom Wagen und zog sich einen kom¬
plizierten Knochenbruch des rechten Unterschenkels
zu. Nachdem ein Arzt einen Notverband angelegt
hatte, wurde der Schwerverletzte auf seinem Wagen
dem hiesigen Krankenhause zugeführt. Auf dem
Wege dorthin verunglückte G. zum zweiten Mal.
In der Filehner Straße ging der Wagen ausein¬
ander, und der schon schwer Verletzte fiel nochmals
auf die Straße. Hinzukommende erbarmten sich
seiner und brachten ihn, Nachdem der Wagen in
Ordnung gebracht war, nach dem Krankenhause.
Dort wurde die Aufnahme verweigert, da eine An¬
weisung des Kreisarztes fehlte. Zum Unglück war

der Kreisarzt nicht zu Hause. Erst nach längerer
Unterhandlung wurde der Schwerverletzte auf¬
genommen. („Ges.“)

x. Gnesen, 28. Juli. (Besuch des Re¬
gierungspräsiden ten. Feuer. Be¬
sitz w e ch s e l. Personalien.) Heute Vor¬
mittag traf hier der Regierungspräsident Herr von

Günther zur Besichtigung des Kreisständehauses
ein. Auf dem Bahnhöfe wurde er von dem Ver¬
treter des jetzt beurlaubten Oandrates Coeler
empfangen. Die beiden Herren begaben sich dann
in das Kreisständehaus. Hier wurden ibm die
Mitglieder des Kreisausschusses sowie die städtischen
Körperschaften vorgestellt. — Gestern Nacht brannte
in dem nahen Woznik eine Scheune des Büdners
Weinert nieder. Am Brandorte war nicht eine
Spritze erschienen. Das Gebäude war nur niedrig
versichert. — Am 4. August wird die Gastwirtschaft
des Rudolf Draheim in Kletzko im Wege der

Zwangsversteigerung verkauft. In dieser fast durch¬
weg polnischen Stadt ist es für einen Deutschen
schwer, sich auf der Höhe zu erhalten. Obwohl in
der Umgegend mehrere Ansiedlungsdörfer sind,
machen die Bewohner doch meist ihre Einkäufe
nicht in Kletzko, sondern in den geschäftsreichereu
Städten Gnesen und Janowitz. — Die Vertretung
des beurlaubten Kreistierarztes Dosse von hier ist
dem Tierarzt Heinicke aus Pudewitz übertragen
worden.

Grätz, 27. Juli. (Tat einer Wahn¬
sinnigen.) Die Frau des Schornsteinfegers
Schmelzer in Budsin erwürgte in einem vlötzlichen
Wahnsinnsanfall das bei ihr in Pflege befindliche
dreijährige Kind des Landwirts Milz. Sie fce-*
deckte darauf den Leichnam mit einer Wanne und
schmückte diese mit Blumentöpfen. Der Mann
befand sich mit den Kindern auf einer Bemchsreise
nach Bromberg, als die furchtbare Tat geschah. Die
gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet. (Pos. Ztg.)

Wronke, 27. Juli. (5 0 j äh ri g es Prie¬
st e r j u b i l ä u nt.) Gestern feierte der Probst
Soprankowski sein 50jähriges Priesterjubiläum.
Dem 79jährigen, bei allen Konfessionen hochgeach¬
teten und beliebten Greise wurden sehr viele Ehren¬
bezeugungen zuteil. U. a. verlieh ihm die Stadt
Wronke, wie die Pos. Ztg. schreibt, in Anerkennung
der vielen Verdienste, die er sich um sie erworben,
das Ehrenbürgerrecht.

? Schwetz, 28. Juli. (Versetzung.
Industrielles. Herr Postmeister Jessat in
Lianno, welcher 8 Jahre daselbst amtiert, ist nach
Bischofswerder versetzt worden. Derselbe hat sich
große Verdienste nicht nur um das Deutschtum in

Lianno, sondern auch um die Gründung des
Raiffeisen-, Krieger- und Mufikvereins daselbst er¬

worben. Seine Versetzung wird allseitig be¬
dauert. — Die Holzhändlerfirma Fischer und Col-
berg-Berlin hat eine 11 Kilometer lange Kleinbahn
von der Schneidemühle Osche bis zur Station Oschs
erbaut und bereits in Betrieb gesetzt.

'fi- Konitz, 28. Juli. (8. W e st p r e u ß i s ch es

Provinzial - Schützenfest.) Nachdem am

Montag Abend bereits an die auswärtigen Schützen
die erste Preisverteilung stattgefunden hatte,
(bester Schütze auf der Geldprämieenscheibe „Stadt-
park“ war Skowronski-Strasburg, auf der Geld¬
prämienscheibe „Buschmühl“ Kutowski-Strasburg,
auf der Silberscheibe „Marienwerder“ Turski-Be-
rent, auf der Silberscheibe „Thorn“ Pofanski-Dan-
zig,) wurde am Dienstag mittags 1% Uhr die
feierliche Proklamation des B u n d es r ö n i g s
und feiner Ritter durch den Bundesvorsttzenden
Justizrat Obach-Graudenz vorgenommen. Bundes¬
könig ist Büchsenmacher Sauerbrei-Culm, 1. Ritter
Kreisbaumeister Düran - Schlochau, 2. Ritter

BüchsenmacherSchattat-Strasburg geworden. Außer
der üblichen Ordensdekorierung und Überreichung
der Preise fand eine weitere Ehrung durch Be-

kränzung seitens einiger Damen statt. Auch für den

Bundesvorsitzenden war von den Damen ein wert¬
voller Orden nebst Kette gestiftet, der von Frau
Rechtsanwalt Hasse überreicht wurde. Dre nächst¬
besten zwölf Schützen aus der Königsscheibe (Bött¬
cher-Strasburg, Weigel-Rosenberg, Neumann-
Graudenz, Kannowski-Briesen, Wiegorra-Konitz,
Beyer-Konitz, Pating-Ttzorn, Fillbrandt-Marien-
werder, Knop-Schlochau, Gerigk-Konitz, Gusowius-
Graudenz und Philipp-Konitz (Gilde Schlochau)
sind mit silbernen Kreuzen bedacht, einem sogen.
Trostpreis erhielt Großkaufmann Kuptz-Danzig
(Bürgerschützenkorps). Der Bundeskönig Sauer-
brei-Culm hat außerdem die Medaille als bester
Schütze aus der Ehrenscheibe erhalten. Der Pro¬
klamation folgte gemeinschaftliches Essen und
Konzert, sowie der Schluß des Schießens auf allen
Ständen, der nach 5 Uhr nachmittags erfolgte,
woran sich abends die Verteilung der prachtvollerr
und in reicher Zahl gestifteten Ehrenpreise anschloß.
Das nächste 9. Bundesschießen soll nach dem in der

Bundesgeneralversammlung am 27. Juli gefaßten
Beschlusse im Jahre 1905 abgehalten werden. Als

Festort ist Graudenz bestimmt. Dem in der General¬
versammlung seitens des Bundesvorsitzenden er¬

statteten Bericht ist zu entnehmen, daß dem Bunde

gegenwärtig 32 Gilden, insgesamt 2126 Mit¬
glieder, darunter 7 Einzelmitglieder angehören.
Eingegangen ist die Gilde Zoppot. Die Gilde
Schöneck wurde durch Beschluß als ausgeschieden be¬

trachtet. Zwei Vereine, die sich zur Aufnahme ge¬
meldet hätten, sind vorläufig abgelehnt. Das
Bundesschützenfest in Konitz hat nach jeder Richtung
hin einen großartigen Verlauf genommen und voll¬

auf befriedigt dürste die Mehrzahl der Schützen¬
brüder das gaslliche Konitz verlassen.

Marien)bnrg, 27. Juli. (Elin Luft¬
ballon) landete gestern Abend, nach der „M.
Ztg.“ in der Nähe der Wiehlerschen Besitzung in

Grunau. Der einzige Insasse war mit dem Ballon
in Dresden aufgestiegen und hatte eine ziem¬
lich schwierige Landung. Mit Ddühe konnte er das

Gas aus dem Ballon entfernen, wobei ihn, herbei¬
geeilte Kinder aus Grunau unterstützten. Mt deren

Hilfe verpackte er den Ballon und fuhr mit dem
10 Uhr-Zuge nach seinem Aufsteigeorte zurück.

Angerburg, 26. Juli. (Spanische Ab¬

kömmlinge.) Zu Anfang des 16. Jahrhunderts
wanderte seines evangelischen Glaubens wegen Don
Alvarez, Herzog in Spanien, aus und kam
in die Nähe unserer Stadt, wo er den sogenannten
„Doberschlag“ urbar machte, den Herzog Albrecht I.
von Preußen ihm geschenkt hatte. Seine Familie
verarmte mit der Zeit, und die einzelnen Mitglieder
zerstreuten sich im ganzen Kreise. Heute leben noch
Nachkommen des einstigen Herzogs in den Dörfern
Groß-Guja und Willudden. Sie nennen sich zwar
..Alvarus“, aber bewahren die Tradition ihreL
Ahnherrn immer noch. Mit dem Nebenzweige der

Familie in Spanien, der auch heute noch reich be¬
gütert ist und bei Hofe in großem Ansehen steht,
haben unsere biederen Landwirte keine Fühlung
mehr. („Ges.“)

Elbing, 28. Juli. (Ungleich sind die
Güter unter den Sterblichen ver-

teilt,) doch nicht überall so ungleich wie hier..
Der reichste Mann Elbings ist zweifellos Geheimer
Kommerzienrat Ziese, welcher als nunmehriger
alleiniger Besitzer der Schichauwerke eine noch grö¬
ßere Einkommen- und Kommunalsteuer zu zahlen
hat, wie bisher. Dieser Umstand hat es zuwege
gebracht, daß Herr Ziese ganz allein die erste
Wählerabteilung zur Stadtverordnetenversamm¬
lung zu wählen hat, deren es bei der letzten Wahl
78 gab. Das hat die Sozialdemokraten in Har¬
nisch gebracht, und sie haben beschlossen, bei den dies¬
maligen Stadtverordnetenwahlen tätig einzu¬
greifen. In einer vorbereitenden Versammlung
am Schlüsse der letzten Woche verbreitete sich der
aus Danzig hergekommene sozialdemokratische
Kassenführer Adolf Bartel über die Mängel des
Dreiklassenwahlrechts, das unmöglich ein Gleich¬
gewicht der drei Stände, nämlich der Wohlhabenden,
des Mittelstandes und der Unbemittelten Herstellen
könne. Der Redner betonte, daß sich die Elbinger
Stadtverordnetenversammlung infolge jenes Wahl-
kuriosums zit einer Vetriebsvertretung eines ein¬
zigen Industriellen ausgestalten werde. Es haben
sich nun vier Personen gemeldet, welche als sozial¬
demokratische Kandidaten für die bevorstehenden
Stadtverordnetenwahlen auftreten wollen.

Danzig, 28. Juli. (Die Stelle des

Medizinal-Dezernenten) bei der hie¬
sigen Regierung, welche bis dahin der nach Düssel¬
dorf versetzte Regierungs- und Medizinalrat Dr.
Bornträger inne hatte, ist dem Regierungs- und

Medizinalrat Dr. Seemann in Oppeln übertragen
worden.

HandelsnachrichLen.
Brornberq, 29. Juli. Amtl. HandelSkamurer-

Sericht. Weizen 155—160 Wl, feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116—123 M. — Gerste nach
Qualität 118—127 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125—132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—134 M.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinugsstatiou: Kornrnarktfirasie.

Tageskalender für Donnerstag, den 30« Juli.
Sonnenaufgang 3 Ufir 56 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 52 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 56 Minuten.
Nördl. Abweichung der Sonne 18° 45*. Mond vor dem
ersten Viertel. Mondaufgang gegen 12 Uhr mittags. Unter¬
gang gegen ‘/all Uhr abends.

Nebersicdtstabelle.
Zeit,der Beobachtung.
Monat Tag! Stunde

öuftbnuf emi
OGrad rebuc.
iu Millimeter

Tempe¬
ratur u.

Celsius «
Wittb-

rich-
tuiig l|

7 28 UNtlugs 1111)1 152,i 27,2 18 W 1
7 28 abends 9 Uhr- 750, ü 20,6 40 W 1
7 29 früh 9 Uhr 747,6 23,i 38 W 1

heiter, 1-
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 =' ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 22,3 Grad Neaumur
— 27,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
11,8 Grad Reannmr = 14,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Warm, veränderlich, vorübergehend trübe und
zu geringen Niederschlägen geneigt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 28. Juli. Wasserstaud 3,85 Meter über 0.

Wind: NW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand.:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Name
des Schiffers

Kap. F. Ma-
rowski

Kap. C. Ma-
rowski

Kap. Bibber

Kap. Chela-
skowski

Kubacki
Kalwaczynski
Ulawski
P. Schulz
I. Schulz
Fabianski
Roy
Kaehna
Binkowski

Fahrzeug | Ladung

Dampfer
Bromberg
Dampfer

Graudenz
D. Meta

D. Rex

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do

Güter

Spiritus,Mehlu.
Güter

leer

Salz
do

leer
do
do
do

Kleie
do
do

Von nach

Danzig-Thorn

Thorn-Danzig

Thorn-Königsbg

Plock-Thorn

Danzig-Wloclaw.
do do

Thorn-Danzig
do do
do do
do do

Warschau-Thora
do do
do do

Scknllno passierte stromab:
Von Lehn per Schulz, 4 Traften: 2104 kieferne Rund¬

st ölzer.

Schiffsbericht
der in der Richtung von Danzig nach Bromberg

kommenden Fahrzeuge. Vom 23. bis 27. Juli.
Name

des Schiffs-
füfn*er§

Nr. b. Kahns!
beziv Name 1

b. Dampfers
(D.)

Warenladung
Be¬

merk¬
ungen

C. Bibber D. Meta Güter, Bromberg-Thorn 23. 7.
E. Görgens D. Genitiv ,, „ „ 23. 7.
Th. Kolwitz Kahn Bordsteine,Danzig-Brombg. 24. 7.

P. Rutkowski do Güter, Danzig-Bromberg 24. 7.

I. Ließ do » „ „ 24. 7.

P. Rutkowski do Rohzucker, Brombg.-Danzig 25. 7.

F. Bernhard do Pflastersteine, Dauzig-Brbg. 25. 7.
Murcuvski D. Brom— Güter, Danzig-Bromberg 25. 7.

G. Daus
berg
Kahn leer, Fordon-Bromberg 25. 7.

L. Schmidt do ,, „ „ 25. 7.

Hemmerling DMontwy Güter, Danzig-Bromberg 27. 7.
I. Dembski Kahn n n n 27. 7.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 29. 'Juli 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

«schi>.

r#
vhebr.
Preis.
M St

Höchst.
Preis.
m. st.

Niedr.
Preis.
Ä A.

11 16 OGI 15 00 Butter 1 Kg. 2 30 1 80

Roggen 100 - 12 40 11 60 Heu 100 - 4 50 4 00

Gerste 100 - 12 4011 80 Stroh 100 - 4 00 3 60

Hafer 100 - 13 40 12 10 KrummftrohivoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 14 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 6 00 1 5 50 Eier per Schock 2 80 2 50

Weizeugries Nr. 1

„ » 2
Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Band .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„ »011
„ „1

„ 2
Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

1916
Mk.

2917
Mk.

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

8>0
4.80
4.40

10,80
10.00

9.40
6.80
8.40
8,20

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

8M
4.80
4,40

10,60
9.80
9,20
6,60
8,20
8,00

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Roggen-Kleie
Gersten-Graupe 11:

„ „ 2
„ „ 3

4
» 5

“ “ ®
»grob

Gerstengrütze N.l
» »2
» »3

Gerftenkochmehll
„ 2

Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

1916
Mk.

4,80
3.20

11.70
10.70

9.70
9.20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5,00
16.50
15.50
15,00

2917
Mk.
4,80

13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9.50
9.00
8.70
7.50

5.00
16.50
15.50
15,00

Marktbericht der Stadt Brombern vom 29. JuN.

Amtl. Marktbericht der stützt. Markthaüendirektron.
Berlin, 28. Juli 1903.

Fleisch P. 'h kg
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine . .

Frischlinge. . .

Geschtacht. GeKiigel
Hühner alte, v. St.

62—67
Hühuerjuuge,p.St.
Tauben p. St. .

0,60—1,10
0,30—0,40

68—75“ Enten p. St.. . 1,00- 1,50
68- 73 Gänse j. P. St. . 3,00—4,80
53-57 Puten p. V2 kg. —

0,47—0,54
Eier,

Land-, p. Schock. 2,50-2,60
0,52-0,57 Kisten-, p. Schock —

0,25-0,30
0,30-0,40

1.00--2.00

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ila do.
105 — 10»
102 —104

Man verlange nur

Qlobus-putzextract



(Nachdruck verboten.)
23 Abseits von der Heerstraße.

Eine tragikomische Sommer-Sonntags-Geschichte
von Reinhold Ortmann.

(Fortsetzung.)
Genau um die nämliche Zeit näherte sich aus

der entgegengesetzten Richtung her ein einsamer
Wanderer dem kleinen Hügel. Er gehörte seiner
äußeren Erscheinung nach nicht zui jenen singenden
und jauchzenden Touristen, die Herrn August Klein-
michel so zuwider waren, aber großes Vergnügen
würde der naturfreundliche Rentier bei seinem An¬
blick wahrscheinlich trotzdem nicht empfunden haben.
Denn aus den zahlreichen Löchern seines dünnen
Röllchens schimmerte ein Hemd von mehr als zwei¬
felhafter Reinheit; seine Stiefeletten bewahrten nur

noch wie durch ein Wunder ihren äußerst losen Zw
sammenhang mit dem Oberleder, und der Knoten-
stock in seiner Rechten sah ebenso wenig vertrauen¬
erweckend aus wie sein verwittertes Gesicht mit der
blauroten Nase und dem sandgelben borstigen
Schnurrbart.

Für diesen Spaziergänger hatte sich die Natur
offenbar ganz umsonst mit ihrem prächtigsten Som¬
mergewand geschmückt, denn er schaute höchst ver¬
drießlich drein und brummte von Zeit zu Zeit unver¬
ständliche Laute vor sich hin, die nach den begleiten¬
den Bewegungen des Knotenstockes zu urteilen nichts
weniger als Äußerungen einer gehobenen Sonn¬
tagsstimmung waren.

Da mit einem Male hielt auch er lauschend
auf seinem Wege inne.

„Donnerwetter“, knurrte er. „Ich will auf
der Stelle gehängt sein, wenn da nicht einer
schnarcht. Den wollen wir uns doch mal ansehen.“

Mit dem Spürsinn eines Indianers und der
Vorsicht eines weidgerechten Jägers pürschte er sich
an den Hügel heran. Behutsam und lautlos schob
sich sein struppiger Kopf durch die Zweige des Ge-
stäuches, und seine, wässerigen, verquellenden Augen
stierten geraume Zeit auf das anmutige Blid fried¬
lichen Familienglücks,, das das schlummernde Ehe¬
paar darbot.

Herr August Kleinmichel hatte sich im Schlafe
ein wenig auf die Seite gedreht; die Sonnenstrahlen
ließen seine dicke goldene Uhrkette verführerisch fun¬
keln, und die nach oben gekehrte Tasche seines Bein¬
kleides stand einladend offen. Der einsame Wan¬
derer aber schien Plötzlich von einer höchst merk¬
würdigen Wißbegierde ergriffen, den Inhalt dieser
Tasche zu ergründen. Denn nachdem er auf allen
Vieren so leise wie ein Kätzchen bis zu dem Schlum¬
mernden herangekrochen war, versenkte er seine un¬

saubere Rechte so geschickt in ihre Tiese, daß keine
verräterische Berührung den Ahnungslosen seiner
Traumwelt entriß. Blitzschnell ließ der Unbekannte
den länglich viereckigen Gegenstand, den sein kühner
Forschungsgeist zu tage gefördert, in seiner eigenen
Hosentasche verschwinden, und dann — nach einem
leider sehr kurzen Kampfe zwischen dem guten und
dem bösen Prinzip in seiner Brust machte er sich
daran, sacht die goldene Uhrkette von der Weste
des Herrn Kleinmichel zu lösen. Der Rentier
lächelte freundlich, als sein kostbares Chronometer
sanft in die Hände des anderen hinüberglitt. Wahr¬
scheinlich träumte er eben, daß ihn jemand gekitzelt
habe, denn er machte zugleich eine kleine Bewegung
nach der Westentasche hin. Aber auf halbem Wege
sank sein Arm schon wieder herab; Gott Morpheus
hielt ihn gar zu fest in seinen Banden.

Nun hätte die Wißbegierde des Unbekannten
eigentlich befriedigt sein können. Aber ein für die
Familie Kleinmichel höchst unglücklicher Zufall
lenkte seinen Blick auf jene Stelle, wo der Rucksack
mit dem abgelegten Rock und den neuen Stiefeln des
Rentiers ein zwar nicht geradezu malerisches aber
für die Augen des Rotnasigen anscheinend doch recht
verlockendes Stillleben bildete. Mit drei Schritten
hatte er sie erreicht, und dann — ein berufsmäßiger
Verwandlungskünstler hätte nicht schneller zu Werke
gehen können — bewirkte er mit Hülfe der abge¬
legten Kleidungsstücke des Herrn Kleinmichel eine
ebenso unrechtmäßige als vorteilhafte Metamorphose
seines in der Tat sehr aufbesserungsbedürftigen
äußeren Menschen. Daß er ungefähr dieselbe Sta¬
tur und dieselben ansehnlichen Füße haben mußte
wie der Rentier, war eine Fügung des Schicksals,

(Nachdruck verboten.)
2i] Heimatluft.

Roman von Paul Oskar Höcker.
Nein, sie fühlte nichts, nichts, nichts mehr im

Gedanken an den Toten.
Heut vor einem Jähre hatten sich noch einmal

Tränen in ihre Augen geschlichen — und vielleicht
auch da nur, weil Erichs Mutter so herzzerbrechend
geweint hatte — seitdem nicht wieder.

Sie erhob den Kopf, richtete den Blick immer
durchdringender auf das kalte, glatte Gesicht des
Porträts, und ein brennender, bohrender Groll regte
sich in ihr.

Dieser Mann da vor ihr, der hochmütig
lächelnde, egoistische Mann, hätte sie von ihrer Her-
mat losgerissen — hatte ihre Jugend und Uner¬
fahrenheit wie ein Spielzeug besessen und sie von

größeren Pflichten ferngehalten, ja er hatte sie zu
der Sünde an ihrem Vater überredet: daß sie Löck-
nitz verließ, Vaters Lebenswerk preisgab. Und
jetzt noch — lang nach seinem Tode — marterte,
tyrannisierte er sie. Sie war die Sklavin, das Opfer
derTrauer um ihn geworden. Sie war zwar nicht wie
die indischen Witwen, auf einen Scheiterhäufen ge-
süegen, um ihren noch lebenden Körper mit der
Leiche des Toten' zusammen verbrennen zu lassen;
aber hingeopfert hatte sie in ihrer Witwenschaft
alles, was sie geistig, was sie seelisch war und besaß.

Jetzt, wo endlich neue Pflichten sie zu einem
neuen Leben riefen — wo sich ihr die Möglichkeit
bot, wieder gutzumachen, was sie an ihrem Vater
gesündigt hatte — jetzt war er ihr fremd, ganz
fremd geworden, ja — beinahe verhaßt.

Und die leidenschaftliche Forderung regte sich
plötzlich in ihr: diese grausame Wahrheit offen zu
bekennen.

Sie wollte Erichs Eltern nacheilen, ehrlich
ihnen beichten — ihnen aus tiefster Seele gestehen,
wessen sie sich anzuklagen habe.

Aber erschrocken über sich selbst hielt sie inne.
Wozu nun dieser plötzliche Fanatismus wieder?
Sie verstand sich selbst nicht mehr.
Warum sollte sie die alten Leute so tief, so

schmerzlich kränken, die doch nur stets bemüht ge?

die den Unbekannten wieder einigermaßen mit der
Welt aussöhnte; denn er schwang den schweren Ruck¬
sack so frohgemut auf den Rücken, als spüre er sein
Gewicht gar nicht, und in einer Anwandlung groß¬
mütiger Freigebigkeit ließ er sowohl seinen Rock und
seine Fußbekleidungen, von denen erst jetzt sichtbar
wurde, daß die eine ein Schaftstiefel und die andere
eine Gummizug-Stiefelette war, auf dem Schauplatz
der Ereignisse zurück.

Noch ein letztes lächelndes Kopfnicken zu den
beiden ahnungslosen Schläfern hinüber; dann war
der einsame Wanderer zwischen den Baumstämmen
verschwunden.

„Papa — Mama — wo ist denn der Ruck¬
sack?“

„Mama — Papa — seht doch, was sind das
für komische Stiefel!“

Die hellen Stimmen ihrer jüngsten Sprößlinge
waren es, die das Ehepaar mit diesen Zurufen aus
seinem Schlummer weckten.

Schlaftrunken öffnete August Kleinmichel die
Augen und das erste, was er erblickte, war die Ge¬
stalt seines von oben bis unten mit Schlamm be¬
spritzten Töchterchens, das gleich Siegestrophäen in
der ausgestreckten rechten Hand den kläglichen Über¬
rest einer vor Jahren vielleicht sehr eleganten Gum¬
mizugstiefelette und in der linken das gespensttge
Wrack eines schiefgetretenen Schaftstiefels hielt.

Frau Kleinmichel stieß einen Schrei des Ent¬
setzens aus; ihr Gatte aber ließ sich in seinem ersten
Unwillen dazu. hinreißen, Gretens Sonntagslaune
durch eine nachdrückliche Ohrfeige zu entweihen.

„Wie siehst Du aus, ungezogene Range? Wirst
Du das ekelhafte Zeug wohl auf der Stelle fort¬
werfen?,,

„Wir haben bloß Salamander gesucht“, heulte
die in ihren zartesten Empfindungen gekränkte junge
Dame. „Du hast doch gesagt, daß wir uns aus¬
toben dürften. Und ich kann nichts dafür, wenn
hier solche Stiefel herumliegen.“

„Papa — Papa — der Rucksack ist weg“,
erklang aus dem Gebüsch eine zweite heulende
Stimme. „Was sollen wir jetzt frühstücken? Ich
kann es nicht mehr aushalten vor Hunger.“

Und nun folgte die grausameEntdeckung dessen,
was sich hier zugetragen hatte. In wie weitem
Umkreise man auch die Umgebung des Hügels ab¬
suchen mochte, es fand sich doch nichts anderes vor,
als ein schäbiger Filzhut, ein abgetragener, zer¬
rissener Rock und jenes unharmonische Stiefelpaar.
Weder von dem Rucksack noch von den Kleidungs¬
stücken des Herrn August Kleinmichel war auch nur

die geringste Spur zu entdecken.
Und mitten in dem allgemeinen Jammer schrie

die würdige Mutter der Familie in neuem Schrecken
auf.

„Else! Wo ist Else? Die Räuber haben uns
auch unser unglückliches Kind entführt.“

„Rede doch keinen Unsinn!“ fuhr Herr August
Kleinmichel die treue Gefährtin seines Lebens an.

„Ein achtzehnjähriges Mädchen läßt sich nicht steh-
len,ohne auch nur Piep zu sagen. Und da kommt
sie ja auch schon. Wo in aller Welt hast Du denn
gesteckt, Mädel?“

Fräulein Else war sichtlich aufs äußerste be¬
stürzt über den Empfang, der ihr zu teil wurde
und über die seltsame Aufregung, in der sie ihre
Angehörigen vorfand.

„Weil Ihr doch so schön schlieft, wir ich ein
Stück in den Wald hineingegangen, um Blumen
zu pflücken“, stammelte sie, glutrot im Gesicht. Ihr
Vater aber donnerte sie an:

„So, also Blumen hast Du gepflückt, während
man uns hier schamlos ausplünderte! Konntest
Du nicht sitzen bleiben, um unser Eigentum zu be¬
hüten? Das ist der Dank, den man für all seine
saure Arbeit und seine schlaflosen Nächte von diesen
ungeratenen Kindern erntet. Wer weiß, was Du
da im Walde getrieben hast! Man pflückt nicht
eine Stunde lang Blumen, und so lange muß es
wenigstens her sein, daß wir uns hier gelagert
haben. Es ist — aber um Himmelswillen, wo ist
denn meine Uhr?“

Er hatte nach seinem Chronometer greifen
wollen und die Westentasche leer gefunden. Von
einer fürchterlichen Ahnung durchschauert, fuhr er
nun auch in die Tasche seines Beinkleides, und sein
Gesicht nahm im nächsten Moment eine geradezu
beängstigende bläuliche Färbung an.

„Fort — fort —• meine Uhr und mein Porte¬
monnaie: Dieser Raubmörder, dieser Schinder¬
hannes hat mir alles gestohlen!“

Namenlos traurige Minuten waren es, die
der neuen niederschmetternden Entdeckung folgten.
Herr Kleinmichel wetterte und fluchte, seine Gattin
saß mit gerungenen Händen wie ein Bild der Ver¬
zweiflung da, die Kinder heulten und Fräulein Else
hatte ebenfalls das Taschentuchs vor dem Gesicht.
Da man doch aber schließlich nicht mitten im Walde
den qualvollen Hungertod sterben konnte, faßte der
Rentier, wie es ihm als dem verantwortungsvollen
Haupt der Familie zukam, endlich einen mannhaften
Entschluß.

„Nun hört endlich auf mit Jammern und
Flennen, damit wird nichts gebessert. Wir müssen
zusehen, daß wir sobald als möglich zu Menschen
gelangen und wir haben die Wahl, ob wir nach
Prenden weitergehen oder zu der Station zurück¬
kehren sollen. Nach Neuhof wäre es wohl näher,
aber durch den tiefen Sand können wir jetzt in
der brennendsten Mittagshitze unmöglich zurück¬
waten.

_

Wir werden also nach Prenden marschieren,
da bleiben wir wenigstens immer im schattigen
Walde.“

„Aber Du kannst doch nicht auf den Strümpfen
gehen, August“, wandte Frau Kleinmichel ein. ..So
schlecht sie auch sind, möchtest Du nicht die Stiefel
da anziehen?“

„Was? Diese Fetzen? Wir kannst Du mir
das zumuten?“

Dabei stampfte er in gerechtem Zorn mit dem
Fuß auf den Boden, aber zugleich verzog sich sein
Gesicht auf sehr schmerzliche Weise und ein Wehe-
laut entrang sich seinen Lippen.

„Verwünscht! Jetzt habe ich mir etwas Spitzes
in den Fuß getreten.“

Zwar gelang es, den.eingedrungenen Dorn
glücklich wieder zu entfernen, aber Herr Kleinmichel
sah ein, daß er, um der Wiederholung solchen Miß¬
geschickes vorzubeugen, sich nun doch entschließen
müsse, in die zurückgelassenen Fußbekleidungen des
Räubers, den er fortgesetzt mit den ehrenrührigsten
Namen belegte, zu schlüpfen.

Und so setzte Man sich endlich in Bewegung.
Es wir vielleicht der trübseligste Zug, den die
Wipfel der alten Buchen jemals gesehen hatten.
Von Naturfreude und Sonntagsstimmung war auch
nicht der kleinste Rest in den Herzen der unglück¬
lichen Familie Kleinmichel. In düsterem Schweigen
wanderten sie dahin und nur von Zeit zu Zeit
unterbrach ein verzweifeltes Stöhnen des hungrigen
Pauls oder ein halblauter Fluch des Familienhaup¬
tes die unheimliche Stille.

Eine halbe Stunde etwa mochte man gewan¬
dert sein, ohne einem menschlichen Wesen zu begeg¬
nen oder auf eine menschliche Niederlassung zu
stoßen. Da ertönte plötzlich ein quiekender Auf¬
schrei und Frau Amalie klammerte sich wankend an
den Arm ihres Gatten.

„Ach Du mein Gott, jetzt habe ich mir den
Fuß vertreten. O, wie das schmerzt — wie das
schmerzt!“

„Na, das hätte uns ja gerade noch gefehlt“,
knurrte Herr Kleinmichel ingrimmig. „Aber es
wird wohl so schlimm nicht sein. Versuche nur,
fest aufzutreten. Man muß nicht gar fo wehleidig
sein und auch mal einen kleinen Schmerz verbeißen
können.“

Frau Amalie nahm sich tapfer zusammen, um
den wohlgemeinten Rat zu befolgen. Aber schon
nach dem ersten Schritt knickte sie unter erneutem
Quieken in die Kniee.

„Nein, August, es geht nicht — es geht wirk¬
lich nicht. Aber Ihr sollt Euch meinetwegen nicht
aufhalten. Laßt mich in Gottes Namen hier liegen
und sterben.“

„Unsinn! Wer redet von sterben! Komm' her,
Else, wir wollen versuchen, die Mutter zu stützen.“

Fräulein Else gehorchte willig. Aber was
bedeuteten ihre schwachen Kräfte dieser Zentnerlast
gegenüber, die sich erdrückend wie ein Felsblock auf
ihre zarten Schultern legte. Ein paar hundert
Schritte weil hielt sie es wohl aus, dann aber
mußte sie erbleichend gestehen, daß sie nicht mehr
könne. Und auch Herr August Kleinmichel mochte
inzwischen eingesehen haben, daß man auf solche
Art nimmermehr bis Prenden gelangen würde. Am
Fuße des Wegweisers, auf dem die ermutigende

Mitteilung zu lesen war, daß man bis nach Pven*
den noch 8,3 Kilometer habe, ließen sie ihre holde
Bürde auf einen Stein nieder, und Frau Klein-
mrchA beschwor ihre Angehörigen abermals, sie um
des Hmmelswillen ihrem Schicksal zu überlassen.

Selbstverständlich wollte der zärtliche Gatte
davon mchts wissen. Er entschied vielmehr nach
kurzem Überlegen, daß alle drei Kinder hier bei
der Dttrtter zurückbleiben sollten, während er ganz
allem den Weg nach Prenden fortsetzen und'von
dort Hrlfe herbeiholen wollte. Paul, der bei dem
Gedanken, auf solche Art noch zwei bis drei Stun¬
den hungern zu müssen, in ein erneutes, herzer¬
weichendes Geheul ausbrach, wurde durch einige
energische Katzenköpfe an die Pflichten kindlicher
Liebe erinnert und nach einem kurzen, von feiten
Frau Amaliens sehr rührenden Abschied machte sich
August Kleinmichel wieder auf die Wanderung.

In trostlosester Stimmung blieben die anderen
zurück. Zu den körperlichen Leiden, die Hunger,
Durst und Schmerz ihnen bereiteten, gesellte sich die
Furcht vor einer abermaligen Überrumpelung durch
die Räuber, die den abgelegenen Wald unsicher zu
machen schienen. Und als Paul nach einer Weile
plötzlich schreckensbleich ausrief: „Da kommt einer!“
stieß Grete ein so fürchterliches Geheul aus, als
hätten

_
Wegelagerer sie schon in 'den Fingern.

Fräulein Else aber, deren Gesicht sich wieder mit
einem verräterischen Rot überzogen batte, rief ihr
vorwurfsvoll zu:

„Sei doch still, törichtes Kind, siehst Du denn
rächt, daß es der Herr Doktor Leuenberg ist?“

Und er war es wirklich. Mit der unbe¬
fangensten Miene von der Welt schlenderte er ge¬
mächlich daher, und die Geschicklichkeit, mit der er

beim Anblick der jämmerlichen kleinen Gruppe den
Überraschten spielte, hätte eigentlich dazu angetan
sein sollen, Fräulein Else mit einigem Mißtrauen
in seine Wahrheitsliebe zu erfüllen.

„Welch ein angenehmer Zufall, meine ver¬
ehrte gnädige Frau!“ begrüßte er Frau Amalie.
„Aber wo ist denn Ihr Herr Gemahl?“

Natürlich klärte man ihn mit raschen Worten
über das Vorgefallene auf und Doktor Leuenberg
schätzte sich glücklich, den Herrschaften seine Dienste
anbieten zu können. Zunächst machte er sich an

eine Untersuchung des verletzten Fußes und stellte
eine kleine Verrenkung fest, die schleunigster ärzt¬
licher Behandlung bedürfe. Ein paar rasche ener¬

gische Griffe, eine kleine Massage und ein aus meh¬
reren Taschentüchern hergestellter fester Verband
brachten die Sache wenigstens so weit wieder in Ord-
mmg, daß Frau Kleinmichel imstande war, zu
stehen und ein paar Schritte zu machen. Me Hilfs¬
bereitschaft des Doktors aber war damit noch nicht
erschöpft.

„Natürlich können Sie nicht hier mitten im
Walde auf die Rückkehr des Herrn Kleinmichel
warten“, erklärte er. „Und es ist ja auch glück¬
licherweise kaum zehn Minuten bis zur Försterei,
wo man Ihnen mit Vergnügen gastliche Aufnahme
gewähren wird. Ich kenne die Leute aus der Zeit
meiner hiesigen Praxis her sehr gut, und Sie müssen
mir deshalb gestatten, Sie dahin zu begleiten.“

Schluß folgt.

Bunte Chronik.
— Berlin, 27. Mi. Weil sie noch

nicht heiraten sollte, ist die 19 Jahre alte
Näherin Adeline Hartmann, die bei einer ver¬

heirateten Schwester wohnte, ins Wasser gegangen.
Sie hatte ein Liebesverhältnis mit dem 21jährigen
Telegraphenarbeiter P., den sie vor zwei Jahren
auf einem Ausflug kennen lernte. Der junge

« Mann wollte jetzt Hochzeit feiern, die Mutter der
Braut aber, die sonst nichts gegen ihn einzuwenden
hatte, bestand darauf, daß er warte, bis über seine
Militärpflicht bei der dritten Gestellung entschieden
fei. Dieser Aufschub machte das Mädchen so schwer¬
mütig, daß es die Schwester heimlich verließ und
sich in den Spandauer Schiffahrtskanal stürzte.
Bei Plötzensee wurde ihre Leiche gelandet.

— Braunschweig, 25. Juli. Ein
Fall von tödlich verlaufener
Schlafsucht hat sich in Blankenburg zuge¬
tragen. Am Morgen des 16. Juli kam der

Schutzmann Ernst Bünger vom Wjacht-<
dienst nach Hause und legte sich schlafen, ohne daß

wesen waren, ihr jeden Wunsch von den Augen ab¬
zulesen? Hatte sie ein Recht dazu?

Als die Exzellenzen sich endlich wieder unter
die Gäste mischten, trat ihnen Anna zaghaft und un¬

sicher entgegen.
Der Geheimrat nahm sofort ihre Hand, schüt¬

telte sie herzhaft, und die alte Dame küßte sie auf
Sttrn und Augen.

Gesprochen ward kein Wort dabei.
Dann fand auch! von seiten der anderen ein all¬

gemeines Danken und Händeschütteln statt, bis ge¬
meldet ward, daß serviert sei.

So ging es denn zu Tisch. Man speiste in der
üblichen behäbig-feierlichen Form. Und die beiden
alten Herren führten dabei das Wort.

Während der Tafel trank Harro seiner Base
mehrmals zu. Anna nickte nur. Sie war auch nicht
recht bei dem Gespräch über Vereine und Wohltätig¬
keit, in das die Legationsrätin sie zu verwickeln be¬
müht war. Immer wieder wanderten ihre Ge¬
danken nach Löcknitz, und sie war oftmals versucht,
den Brief aus der Tasche zu ziehen und ihn wieder
und wieder zu lesen.

Jetzt, wo sie sich zu einer gewissen Klarheit
über sich selbst gezwungen hatte, wich auch das Un¬
behagen, das Erichs Bild in ihr hervorgerufen
hatte, mehr und mehr von ihr. Und im großen und
ganzen fühlte sie sich recht glücklich. Manchmal legte
sie, sich zurücklehnend, indem- sie verträumt über die
Köpfe der Gäste hinwegsah, ihre Hand auf Jzas
Schulter oder drückte ihr stumm die Rechte unterm
Tifch. Die Kleine beugte sich da einmal sachte nie¬
der und küßte voll Inbrunst ihre Finger. Verstoh¬
len und ängstlich sah sie sich dann nach den Nach¬
barn um.

Nach Tisch, beim „Mahlzeit“-Sagen, das die
ganze Gesellschaft durcheinander brachte, hielt Harro
länger als üblich Annas Hand in der feinen.

„Und Augen machst Du, Anna“, flüsterte er ihr
zu, „Du bist mit einem Male so jung ...“

Sie erwiderte den Druck und nickte ihm zu,
während sich ihre Brust in einem tiefen, vollen Atem¬
zug hob. „Ja“, sagte sie leise, aber voll innerer
Festigkeit, „jetzt glaub ich daran, daß noch eine Ju¬
gend für mich kommt — jetzt werd ich sie zwingen!“

Harro sah ihr, als sie von ihm weiterging,
blitzenden Auges nach.

Im Nebenzimmer, das noch den warmen Duft
der Tannen und der Wachslichter barg, überraschte
sie Jza. Die Kleine kniete im Schimmer einiger im
Gezweig verlorener Kerzen, die man vergessen hatte
zu löschen, vor ihrem Gabenttsch.

Anna schlich sich, in plötzlicher Frohlaune leise
vor sich hinsummend, zu ihr hin, umarmte sie und
hielt ihr die Augen zu. Und indem sie fie stürmifch
an sich preßte, sagte sie flüsternd: „Wer bin ich,
Liebling, hm, wer bin ich?“

Die Kleine lehnte sich zurück und schlang die
Arme um den Nacken ihrer Mama. „Ach, liebes
Muttt, Du bist's.“

„Woher weißt Du denn das. Du Sttick?“
„O, die andern, weißt Du, die sind alle so alt,

von denen will doch keines mit einem spielen. Aber
Du, Mutti —“

„Ich bin jung?“ fragte sie lachend, im Ge¬
danken an ihr flüchtiges Gespräch mit dem Vetter.

„Ja, Mutti, Du bist jung. Und Du bist auch
so schön, Mutti. Und am liebsten hab' ich Dich,
wenn Du so recht, recht lustig bist. Weißt Du, wie
damals auf dem Lande, wo wir auf der Reise waren
und gespielt haben.“

„Mein Kleinchen, das hast Du noch nicht ver¬
gessen?“

„O, Muttt, das werde ich nie vergessen. Das
war so schön. Wenn mir doch wieder mal dort
wären.“

Sie wiegte sich auf den Knieen mit dem Kinde
hin und her. „Ja, Liebchen, wir werden wieder
mal dort sein. Im Frühjahr, wenn's warm ist.
Morgen fahr' ich hin und sage ihnen, daß sie alles
für mein kleines Töchterchen herrichten sollen.“

Jza hob freudig den Kopf. „Mutti, und wer¬
den wir dann dort oleiben? Ach, dann werde ich
immer mit den Kindern spielen? Mutti, es sind so
viel, viel arme Kinder da — Mädelchen und
Jungens. Ja, - in dem kleinen Häuschen im Dorf.
Gustav hat mir's gesagt.“

Anna quoll es warm vom Herzen herauf und
drängte sich in ihre Augen.

„Ja, siehst Du, und all denen wollen wir jetzt
das Glück nach Löcknitz bringen. Nicht war, mein

Liebling? Wir wollen den armen Müttern und
Kindern im Dorf hübsche, helle Wohnungen geben,
damit sie das Singen und Lachen wieder lernen
und uns rote, gesunde, und freundliche Gesichter
zeigen.“

„Soll ich den Mädchen von meinen Spielsachen
mitnehmen?“

Sie nickte, das Kind herzend. „Ja, wir wollen
zu ihnen kommen — mit vielen schönen Gaben —

wie das Christkindl immer zu uns gekommen ist.
Gelt, das wird Mr Freude machen?“

„Ach, laß uns doch gleich gehen, Muttt, heute
noch.“

„Bald.“
Im Vorsaal fand bereits allgemeiner Abschied

statt, denn die Berliner Herrschaften benutzten den
Zehnuhrzug zur Rückfahrt. Man rief nach Anna
und ihrer Tochter.

Heimlich suchte Harro die Kousine noch einmal
im Flur zu sprechen.

„Morgen versammelt sich wieder alles in Berlin
— werdet Ihr beide auch dabei sein?“ fragte er leise.

„Jza ist dispensiert, sie darf bei ihren Spiel-
fachm bleiben.“

„Und Du, Anna?“
„Ich? — Ich fahre nach Löcknitz.“
„Nach Löcknitz? Gerade morgen?“
„Es hält mich hier nichts mehr. Ich muß mit

Bracht sprechen. Auch mit Gamerschwang. Und»
gleich — gleich.“

Noch immer sah er sie ganz fassungslos an.

„Aber was toatf) Tante . , . Anna, am ersten
Feiertag!“

„Das dort ist wichtiger — und auch großer
und schöner — und freier. Ich ersticke hier. Ich
muß fort.“ t ^

Sie wurden durch Amely und rhre Mama ge¬
trennt. Auch Harro mußte sich empfehlen.

Als er sich an der Vorsaaltür umsah-, trafen
sich ihre Blicke noch einmal. Er hatte etwas Un¬
sicheres, Ängstliches, was ihr sonst an ihm fremd
mar. Sie selbst verharrte in ihrer freien, stolzen,
bewußten Haltung, auch als es dann endlich zum
letzten Gutenachtgruß mit den Zurückbleibenden kam.

(Fortsetzung folgt.)
1

;



bei ihm irgend welche Gesundheitsstörungen bemerk¬
bar gewesen wären. Aus diesem Schlaf ist er n i ch t
mehr erwacht. Er war, so schreibt die „Frkft.
Ztg.“, keineswegs völlig empfindungslos, reagierte
vielmehr auf Reize, wie Kitzeln und Kneifen, machte
auch, wenn man ihn Wirte, mechanisch Gehbe--
wegungen und öffnete bei lautem Anruf die Augen,
schloß sie aber bald wieder. Ernährt wurde der
Kranke, der von drei Ärzten behandelt wurde, durch
flüssige Nahrung; ein Stückchen Weißbrot, das man

ihm in den Mund schob, kaute er zwar, vermochte
es aber nicht zu schlucken. Heute Morgen 6 Uhr
verstarb der Kranke, ohne wieder zum klaren Be-«
wutztsein gelangt zu sein. Der Verstorbene hinter¬
läßt Frau und 5 Kinder; er stand im Alter von
33 Jahren.

— Berlin, 27. Juli. Eine mutmaß¬
liche Entführung beschäftigt die Charlotten¬
burger Kriminalpolizei. Die 17 Jahre die Martha
Schulz, die Stieftochter des Gastwirts Jachmann
aus der Bismarckstraße 84 zu Charlottenburg, hatte
mit einem 26sährigen jungen Manne, der in bet
Wirtschaft ihres Vaters verkehrte, ein Verhältnis.
Früher schr fleißig und in ihrem Wesen sehr ge¬
setzt, war sie nach Anknüpfung dieser Beziehungen
wie umgewandelt. Die Eltern waren mit der Lieb¬
schaft um so weniger einverstanden, als ein anderes
Mädchen, mit dem der junge Mann ebenfalls ein
Verhältnis hatte, ihm häufiger vor dem Geschäfte
Jachmanns Szenen machte. Schließlich untersagten
die Eltern des Mädchens dem Gast das Betreten
ihrer Wirtschaft, sowie jeglichen Verkehr mit ihrer
Tochter. Am nächsten Tage, den 20. d. Mts., ver¬

schwand das Mädchen aus der Wohnung, aus der
es seine Sachen bereits heimlich weggeschafft hatte.
Der Koffer hatte sich auf dem Stettiner Bahnhof
befunden, war aber schon abgeholt, als er beschlag-,
nahmt werden sollte. Die Vermißte konnte bisher
noch nicht ermittelt werden.

— Die sittliche Badeanstalt. Der
frühere Besitzer der Badeanstalt in P. war — so>
erzählt man der „Tägl. Rundschau“ — sehr be¬
sorgt um das Wohl seiner Mitmenschen. Daß er

seine Badeanstalt nicht um des schnöden Gewinnes
willen unterhielt, sondern lediglich, um dem leib¬
lichen Wohlbefinden seiner Mitbürger förderlich zu
sein, wird dem nicht weiter zweifelhaft sein, der da
weiß, daß ihm auch die Gesundheit ihrer Seele
am Herzen lag, und daß er daher alle Gefahren zu
beseitigen suchte, die etwa ein Bad in den grauen
Fluten der schiffbaren Larpe für die Moral haben
konnte. Leider war die deutsche Sprache für ihn
„ein swwer Sprak,“ und er hätte das größte Unheil
anrichten können, wenn man seine Erlasse wörtlich
genommen hätte. Offenbar war er ein abgesagter
Gegner der Familienbäder, deren Aufkommen er

in seinem ähnungsreichen Gemüt vorausgeschaut zu
haben scheint, und energisch suchte, er diesem die
Moral aufs schwerste gefährdenden Übel zu steuern.
Daher hatte er neben vielen anderen Warnungs¬
tafeln, die Verordnungen bezüglich des Wohlver¬
haltens der Badenden enthielten, auch eine an¬

bringen lassen, auf der zu lesen stand: „Um der
Sittlichkeit Schranken zu setzen, ist
das Baden beiderlei! Geschlechts
verboten.“ Hoffentlich hat jeder verstanden,
was gemeint war, und ist niemand so boshaft, sitt¬
liche Mängel der Bewohner von P. dem Bestreben
des ehemaligen Badeanstaltsbesitzers zur Last zu
legen.

C. K. Die Arbeiten zum Konklave.
DieEinrichtungsarbeiten für das bevorstehende Kon¬
klave hat der französische Korrespondent L. Bou-
douresque besichtigen können, indem er sich einfach
unbeachtet dem Gefolge der inspizierenden drei Kar¬
dinäle della Volpe, Casetta und Samminiatelli an¬

schloß, die von den leitenden Architekten Schneider
und Mannucci geführt wurden. „Für die Wohn¬
ungen der Kardinäle“, erzählt er, „sind die drei
Stockwerke des Flügels vom Vatikan, der den San
Damaso-Hof umgibt, zur Verfügung gestellt wor¬
den. Man hat provisorisch die Bewohner alle
daraus entfernt, Prälaten wie Familiären, und
selbst dem treuen Centra, dem ersten Kammerdiener
des verstorbenen Papstes, hat man vier große Zim¬
mer von den sieben, die er bewohnte, genommen,
um zwei Kardinäle unterzubringen. Die Kardinäle
werden nicht fest von der Hitze zu leiden haben.
Jede Wohnung, die von den übrigen getrennt ist,
besteht aus drei Zimmern: einem großen für der:
Kardinal, zwei kleinen für den Konklavisten und

den Kammerdiener. Die Ausstattung dieser Zimmer
ist beguem, aber schlicht: ein Bett, vier Stühle,
zwei Lehnstühle, ein Betpult, ein ziemlich großer
Schreibtisch, roter Teppich, Fenstervorhänge; der
ganze Luxus ist auf dieses wenige beschränkt. In
einem Zimmer des ersten Stockes höre ich den Archr-
tekten Schneider zum Kardinal Cassetta sagen: „Wir
hätten wohl daran gedacht, Ventilationen anzubrin¬
gen, aber wir hätten nicht die Zeit gehabt, sie ein¬
zusetzen.“ Darauf erwiderte der Kardinal lächelnd:
„Ist nicht der Sommer für bejahrte Leute am gün¬
stigsten? Und übrigens sind die Zimmer des Vati¬
kans so kühl, wie man es nur wünschen kann.“ Der
Architekt stimmte dem bei und auf einer abge-
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um mit raschem Blick die Küche zu besichtigen, die
in den beiden Sälen, die den Gendarmen als Ka¬
serne dienen, eingerichtet sind. In diesen Küchen
sieht man drei große Öfen und im Hofe nebenan
ragt ein hohes Holzgerüst, auf das sich die Blech¬
rohre der Schornsteine stützen sollen. Die Kon¬
klavisten werden also genügende Beguemlichkeit ha¬
ben, ihre Wohnungen sollen Donnerstag Abend
spätestens fertig sein. 300 Arbeiter, Tischler,
Maurer, Maler, Tapezierer usw. arbeiten seit
Donnerstag früh. Es ist eine außerordentliche
Leistung, wenn man die Eile bedenkt, mit der sie
improvisiert ist.

C. K. Falsch e Sparsamkeit. Eine
hübsche Theateranekdote erzählt Bixiou in der
„Revue hebdomadaire“. Adolphe d'Ennery ließ in
dem Theater der Porte-Saint-Martin, dessen Di¬
rektoren Ritt und Larochelle waren, die „Reise um
die Welt“ aufführen. Bei der Inszenierung
brauchte man einen Elefanten. Der sparsame La¬
rochelle war der Meinung, daß man einen falschen
fabrizieren lassen sollte. Aber Ritt entdeckte einen
wirklichen, der sich für die Aufführung eignete und
den er mietete. Er war nicht sehr teuer, sechzig
Francs pro Abend. „Sie sollten ihn kaufen“, sagte
d'Ennery. Larochelle hob die Arme in die Luft
und rief entsetzt: „Sie wollen mich ruinieren!
Wissen Sie, daß ich 8000 Francs dafür bezahlen
soll?“ „Die Reise um die Welt“ schlug aber leider
ein, und man gab einige 600 Vorstellungen hinter¬
einander. So kostete also die Miete des Elefanten
— 36 000 Francs. D'Ennery erzählte diese Ge¬
schichte sehr gern, und er lachte Tränen dabei.

C. K. Die größte Windgeschwin¬
digkeit. Den Weltrekord für die Höhe und
Stärke der ununterbrochenen Winde hält, wie die
„Revue scientifigue“ schreibt, Point-Reyes, ein be¬
deutendes meteorologisches Bureau an der Küste
von Kalifornien, 15 Meilen nördlich von San
Francisco. Am 18. Mai 1902 erreichte hier der
Wind die Geschwindigkeit von 102 Meilen in der
Stunde und kam während einiger Minuten sogar
auf die ungeheure Geschwindigkeit von 120 Meilen.
Ein heftiger Sturm dauerte dabei drei Tage lang.
In 72 aufeinanderfolgenden Stunden durcheilte er

4701 Meilen, was bedeutet, daß er in drei Tagen
fast ein Fünftel der Reise um die Welt gemacht
hat. In diesem Jahr, am 14. Mai, wehten die
Winde wieder mit einer großen Geschwindigkeit;
während vier Tage registrierte man eine Schnellig-
ket von 60 Meilen in der Stunde. Der Durch¬
schnitt von neun Tagen war 52 Meilen, d. h., daß
der Windmesser 11223 Meilen registrierte. Das
ist die größte Schnelligkeit des Windes, die man

bisher in der Welt hat feststellen können.

Gerichtsfaal.
Berlin, 27. Juli. Die Ruhezeit im Kauf-

mannsgewerbe. Auf die durch die Reichsgewerbe¬
ordnung dem kaufmännischen Personal gewähr¬
leistete Ruhezeit darf dieses auch freiwillig nicht ver¬

zichten. So lautete eine Entscheidung, die gestern
von dem Schöffengericht gegen den Kaufmann Otto
Thiele gefällt wurde. Der Angeklagte ist Inhaber
eines offenen Mehlgeschäftes. Da die Reinigung
der Geschäftsräume während der Geschäftszeit
schwer zu bewerkstelligen ist, so hatte Thiele mit
feinem Personal das Abkommen getroffen, daß
dieses in einer Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
nach GeschäftsWutz die Reinigung der Geschäfts¬
räume vornehmen sollte. Dieses hatte sich damit
einverstanden erklärt und Thiele glaubte nun, daß
er berechtigt sei, die Reinigungsarbeiten vornehmen
zu lassen. Durch das Gericht wurde er eines andern
belehrt. Der Vorsitzende erklärte dem Angeschuldig¬
ten, daß er auch im Einverständnisse mit seinem

Personal diesem die gesetzlich gewährleistete Ruhe¬
zeit von mindestens 10 Stunden nach beendeter
täglicher Arbeitszeit nicht illusorisch machen dürfe,
und verurteilte ihn wegen Vergehens gegen die
Neichsgewerbeordnung in Verbindung mit einer
Übertretung der Polizeiverordnung, nach der des
Sonntags nicht vor 7 Uhr morgens mit der Arbeit
begonnen werden darf, zu 10 Mark Geldstrafe.
Der Amtsanwalt hatte 30 Mark Geldstrafe be¬
antragt.

Wien, 27. Juli. Die Wiener Geschworenen
haben heute einen aufsehenerregenden Freispruch
in einem Prozeß wegen Mordes gefällt. Angeklagt
war der 42jährige Hausbesorger Franz Kopetzky,
der seine um wenige Jahre ältere Ehegattin nach
elfjähriger Ehe erschossen hatte, nachdem sie ihm
ihren Ehebruch mit einem jüngeren Mann Andreas
Guttmann, mit dem sie in einem Geselligkeitsverein
bekannt geworden war, eingestanden hatte. Julie
Kopetzky wollte nach diesem Geständnisse die
Scheidung. Anfänglich war Franz Kopetzky hier¬
mit und mit der Ehebruchsklage gegen Andreas
Guttmann einverstanden. Allein bald gab er diesen
Gedanken auf und beschoß Rache an seiner Gattin
zu nehmen. Am 29. März weckte er seine Frau
bei Nacht und nach einem heftigen Wortwechsel schoß
er ihr eine Kugel in die Lunge. Sie starb nach
wenigen Minuten. Kopetzky gestand seine Tat in
der Verhandlung. Die Geschworenen verneinten,
wie man der „Voss. Ztg.“ berichtet, einstimmig
die Schuldfrage auf Mord und mit neun gegen
drei Stimmen die Schuldfrage auf Totschlag, wo¬

rauf der Gerichtshof unter lebhaftem Händeklatschen
der zumeist aus Frauen bestehenden Zuhörerschaft
den Freispruch verkündete.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 28. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer ab Speicher bunt 745 Gr. 164 M., 769 Gr.
166 M., fein weiß 772 Gr. 169,50 M., russischer zum
Transit rot besetzt 724, 729 und 734 Gr. 121 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer
— M-, polnischer zum Transit ab Speicher 726 Gr. 86
M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische — M., russische zum Transit 609
Gr. 101 M., 624 Gr. 104 M., Futter- 96,50 M. per To.
— Wetter: Schön. — Temperatur: + 20 Gr. Reaumur.
- Wind: R.

Königsberg, 28. Juli. Weizen hochbunter — M.,
bunter — M.. roter — M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder
weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne
zu regulieren, 684 Gr. 122 M., russischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit % M. per
Tonne zu regulieren, — M. — Rübsen unverändert,
177, fein 182 M. — Raps nicht trocken 175, mit Schimmel
warm 120 M. — Wetter Weiß. — Wind; OSO. — Ther¬
mometer : + 23 Gr. Reaumur.

Magdeburg, 28. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,90—7,25. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 29,80*. Krystallzucker 1. mit Sack 29,45*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,45*. Gemahl. Melis I. mit Sack
28,95*. — Rohzucker 1. Produkt Transits f. an Bord
Hamburg per Juli 15,90 Gd., 16,05 Br., —,— bez., per
August 16,00 Gd., 16,05 Br., —bez., per Oktober-
Dezember 17,35 Gd., 17,45 Br., —bez., per Januar-
März 17,65 Gd., 17,75 Br., —bez., per Mai 18,00 Gd.,
18,05 Br., —bez. — Ruhig.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn.
Hamburg, 28. Juli. < Getretdemarkt.) Weizen

ruhig, holst, u. mecklenb. 162—166, Hard Wiuter Nr. 2
Juli - Abladung 132. — Roggen ruhig, südruss. ruhig,
9 Pud 20/25 Juli-Abladung 96—101, holsteinischer und
mecklb. 130—142. — Mais fest, —, Steter, mixed per Juli
100,00—102,00. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Niiböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juli —,— Br., —Gd., per Juli-August 15 Br., 14%
Gd., per August-September 15 Br., 14% Gd., per Sep-
tember-Okt. 15% Br., 15 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard white loco 7,45.
- Wetter: Bedeckt.

Köln, 28. Juli. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,00, per Oktober 50,00. — Wetter: Trübe.

Pest, 28. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juli —,— Gd., —,— Br., per Oktober 7,28 Gd.,
7,29 Br. — Roggen per Juli —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,15 Gd., 6,16 Br. — Hafer per Juli —,— Gd.,
-,- Br., per Oktober 5,30 Gd., 5,31 Br. - Mais per Juli
6,26 Gd., 6,27 Br., per August 6,20 Gd., 6,21 Br.,
per September 6,21 Gd., 6,22 Br., neue Ernte per Mai
4,95 Gd., 4,96 Br. - Kohlraps per August 11,30 Gd..
11,40 Br. — Wetter: Heiter aber wolkig.

Petersburg, 28. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen
loco 9,20—9,30. — Roggen loco 7,20—7,40. — Hafer loco
6,40—6,70. — Leinsaat loco —.

— Hanf loco —. —

Talg loco —, per August —.
— Wetter: Schön.

^ Paris, 28. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juli 25,45, per August 28,35, per Sep¬
tember-Dezember 22,65, per November-Februar 22,75. —

Roggen fest, per Juli 14,75, per Nov.-Februar 14,90. —

Mehl behauptet, per Juli 32,15, per August 32,30, Sep¬
tember-Dezember 30,65, per November-Februar 30,40. —

Rüböl ruhig, per Juli 50,00, per August 50,25, per Sep¬
tember - Dezember 51,25, per Januar - April 52,25. —

Spiritus matt, per Juli 43,75, per August 41,25, per
September-Dezember 37,75, per Januar-April 36,50. —

Wetter: Regen.
Antwerpen, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen ruhig. — Hafer fest. — Gerste ruhig.
London 28. Juli. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Bewölkt.
Liverpool, 28. Juli. (Müllermarkt.) Weizen stetig,

Mehl fest, amerikanisches % Penny höher. — Wetter:
Schön.

Hüll, 28. Juli. (Getreidemarkt.) Englischer Weizen
knapp und teurer, ausländischer Weizen unverändert. —

Wetter: Schön.
New - York, 27. '

Juli. (Warenbericht). Baum,
wollenpreis in New-Dork 13,50, do. für Lieferung per^Sep,
tember 10,52, do. für Lieferung per Novbr. 9,61. Baum¬
wollenpreis in New-OrleanS 13%. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
do. Nefined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,56. Schmalz Western Steam 7,70, do. Rohe u. Brothers
7,75. — Mais per Juli 59%, do. per September 58%,
do. per Dezember 59. — Roter Winterweizen loco
83%, Weizen per Juli 83%, do. per September 82%, do.
per Dezbr. 83, do. per Mai 84%. Getreidestacht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per August 3,60, per Oktbr. 3,80. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,55. — Zucker 38/i„. — Zinn 27,50—28,00.
Kupfer 13,00-13,25. Speck short clear 8,50-8,62, Pork
per September 13,50.

New-York, 27. Juli. Visible Supply betrugen an

Weizen 12 950 000 Bushels, do. an Mais 7 311000 Bushels.
New-York, 28. Juli.

Weizen per Juli 82% C.
per September — D. 82% C.

Geldmarkt.
Berlin, 28. Juli. Die heutige Börse eröffnete in un¬

verändert fester Haltung, ungefähr auf dem gestern ein¬
genommenen Kursniveau für die hauptsächlichsten Speku¬
lationseffekten, entbehrte aber jeder äußeren Anregung, und
hielten sich dementsprechend die Umsätze überall innerhalb
enger Grenzen. Nur wenige Papiere, denen sich irgend ein
besonderes sachliches Interesse zuwandte, bildeten hiervon
eine Ausnahme.

Die österreichischen' Arbitragepapiere Kreditaktien, Fran¬
zosen und Lombarden gingen wenig um.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 208,00 bez. Franzosen 143,25 bez.
Lombarden 17,60 bez. Anatolier —,— bez. Jtal. Rente
—,— bez. Spanier 91,00 bez. 4%proz. Chinesen —

bez. Türkenlose 131,50 Gd. Buenos - Aires bez.
Diskonto-Kommandit 187,25—10 bez. Darmstädter Bank
135,60 bez. Nationalbank f. D. 119,50 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 153,80 bez. Deutsche Bank 210,40 bez.
Dresdner Bank 147,10 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 133,75—80 bez. Dortmund-
Gronau —,— bez. Lübeck-Büchener —bez. Gotthard¬
bahn 191,25 bez. Transvaal —,— bez. Canada-Pacific
120—19,80—90 bez. Luxemb. Prince Henry — bez. Große
Berliner Straßenbahn 196—6,30 bez. Hamburg-Amerika
101,50 bez. Norddeutscher Lloyd 97% bez. Dynamit-Trust
146,80 bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,00 bez. Meridional
139,25 bez. Mittelmeerbahn 96,70 bez. Warschau-Wiener
—bez. Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 28. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 208,30*, Franzosen —, Lom¬
barden 17,45*, Diskonto-Kommaudit 187,30s, Dresdner
Bank 147,20s, Gelsenkirchen —,—, Harpener 180,75,
Schaaffhausenscher Bankverein 133,80*, Türken C 34,50*,
Serben 75,90, Concordia 301,75. — Ruhig.

* per August, t Per Juli.
Wien, 28. Juli. Ungarische Kreditaktien 731,00,

Oesterreichische Kreditaktien 662,50, Franzosen 668,25, Lom¬
barden 81,75, Elbethälbahn 423,00, Oesterreichische Papier-
rertte 100,40, Oesterr. Kronenanleihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 99,35, Marknoten 117,32, Bankverein
480,00, Länderbank 410,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 122,25, Brüxer —,—, Alpine Montan 366,50,
4proz. ungarische Goldrente 120,50, Tabakaktien —

- Ruhig.
Baris, 28. Juli. 3proz. Rente 97,47%, Italiener

102,20, 3 proz. Portugiesen 31,20, Spanier äußere An¬
leihe 90,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,77%, do. Gr.
D. 32,30, Türkische Lose 129,00, Ottomanbank 588,00,
Rio Tinto 1167, Snezkanalaktien 3865. — Unregelmäßig.

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

Berliner Börste, 28 . «füll 1003.
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holL: 1,70 11 Kt.; 1,12%

1 BbL: 2,16. 1 Gd.-EbL: 3,20 | 1 voll. 4,20 11 LatrL 20,40 | Dise. Bb. 4, Lb. 5, Priv. 3 %

S 7,OObG Dtsch. Gasglühl..
41t 1 *2 rfikH ^ X TU™

IGo.oübG RombacherHütten 5 I !70.00bB
OObG R.stsif.TAr ZnoVrArf S 1 iS üüllDtsch. Fonds u. Staats-Pap.

:.b.l9Q3
do.

^
$°bU865

do.
il. 1887

1897
k. 93-90

1896
1899

Anl.

do.
>v.-Obl.
I, XVI.

do.
do,

.
- Anl.

b.-Anl.
.862-98

do.
>. 1899

, 1895
St.-A.

. v.98
sr . .

St.-A.
1. n-o.

Pfdbr.
do.

neue
do.
do.

ndsch.
do.
do.

.and.
do.

100.40b
102 2 5b
102.25b

91.108
102.lOb
102 . 10»

Ol.lOb
lOO.eObG

89.80&G
10490»
100.1 Ob
100.406

90.508
99.80b

88.75b
100.5Ob

90.90b
99.90G

105.80b
91.10b

100.1 OB

104.008
103.258

9S.80G
100.008
100.208

£ 'Sächsische. 3 86.50»
.2 Schles. altld.

do. do. k 99.80» -

IO 1.60b I

% do. do. 4 101.60b

s Schl.-Hlst.LC. 31 I

Westf.Indsch. 31 103.80b
£m do. do. 3

Westp.rittsch. 31 100.40»
do.rttersch. 3 89.50»

,

Hannoversche 4
do. 31

Hess.-Nassau. 4 I

do. 31 I

Kur.- n.Neum. 4 104.008 T
do. do. 31 100.40» \

1 Pommersche 4 H>3.60b ]
do. 31 100.00b \

g

Posensche 4 103.70»
do. 31 100.10»

Preussische 4 103.60b
g do 3-1 100.10»

Rhein. Wests. 4 103.6öbB
do. do. 31 100.10»

Sächsische 4 103.70»
Schlesische 4 10330b 1

do. 31 100.10»
j

Schles. Holst. 4
do. 31 lOO.OOb :

1 Bad- Präm.-A. 67 4 145.75bG !
1 Bayer.Präm.-Anl. 4

Braunsch.20Th.L. 140.90» 1

CÖln.-Mind.Pr.-A. 31 135.75bB 1

. Hamb. 50-TM.-L. 3 140.80b
Lübecker do. 31 I48.75bB
Mein. 7 Guld.-L. 32.00b

. Oldenb. 40 Th -L. 3 130.10b

Ausländ. Fontis u. Pfandbr.

100.308
102.60»

99.40oG
118.006
'l 13.2000
103.40»

99.9«bQ
Ol.OObG

103.10»
lOO.SObG

„ 89.40bG
3% ilUl.lObG

105.40»
99.60»
99.75»
90.80»

102.80b
99.75»

4

4

mytww»

do. innere
jls do. äussere

Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanisch e Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats.Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Russ. Anlh. 1902

4», Gtifrettte

86.40bB
85.200
92.75»

104.708
100.806

»2.40b
41.60»
32.30bG
44.10bti

102.80»

155.25b
50.80bG
99.25»
86.50'oG

lOO.SObti
r» «s

Bank-Aktien.
lÄi.sObis

do. Handels-Ges.

do.
ao.

Credit
Hyp.

do. Wechsier-Bk.

do. Genossensch.

do. Creäitbk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

6
8
38
7 y,
5V

4f“
7g
4
5
6

11
3

I*
6
4
8
7
6
7
4
7
4

r*
k
78
7
9
0
5.17
9

«

156.5056
Ul.25oG

151.50b
116.80»
l06.30bQ
44710»
IOS.90»
103.30»
135.90b
210.»Obti
100.25bG
187.0066
112.50»
147.30b
109.00b
155.75bG
14O.40bQ
124.50»
138.25»

98.75»
141.50»

89.O0bG
115.256G
H9.75bG
109.25bG
140.00bB
145.90»
1S3.00ÖB
111.00»
I5l.75b6

139.90»
I34.30b6
145.90»
185.25»
138.80»
114.60»

Russ. Staatsrente
do. Bod.-Cr.eonv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Snanische Schuld
Türk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do.'Kronenrente
do.Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84
Bnen.AiresSt.A.6.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockb. St.-A. 84

». do. 87

Industrie-Papiere
Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.

Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
LeriinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
ßraunschir .Kohln.
Caseeler Federst.
Cencordia Bergb.

jQohsolidatidn.

10
4
8

?
4

35

7|
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

141.00»

1V8.00G
74 0-»b
77.O0bG

109.75»
668.00bB
I83.00b6
223.50bti
290.0ObG
225.X0bG
180.000
123.25»
171.50»

47.00B
156.75»
197.7556
302.0006
390.75b

100.40»
75.90bG

34.45b
131.80b
101.60b

99.908

94.25»

42.70b
81.50bG

97.75»

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.

130.50»
46.30»

Braunschweig.Ld. 5 128.60»
Crefelder . . . 3 87.75»
Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck . . 2 59.60»
Haiberst. - Blank. 3M H3.30bG
Lübeck-Büchener 64
Marienbg. -Mlawk 14
Niederlausitzer . 31 77.25bG
Ostpreuss, Südb.. 4
Oesterr.Staatbahn 51 142.90b

„ Südb. (Lb.) i 1 7.60b
Warschau-Wien.. 6.85 168.0006
Gotthardbahn. . 6,8 l91.20bB
Jura-Simplon . . 4
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
4
4

96.50b
10<l.40bB

Transvaal Certif. 166.50b
Westsicil. Eisenb. % 37.75bG

Eiseniiahn-Prior.-Obiigat.
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-TJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron .

Anat.Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (l‘J49)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl. 1909

94.50»
107.90»

65.70bB
106.5096
IttO.OOb
lOS.isObG
103.10bG

Br. Hann. H.-B. I 3«
do. xVI. XVII. 4

Dtsch. Grdcr. I, 3'
do. II.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l9G9
do.Somrn.-0,87-91
PrdByp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
doXX.XXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912

102.75»

100.40bB

9Ü.75»
Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

Anh. Des*. Pfbr. | 4

Berl.Hp.Pf.804abg 4
do. do. 1 H

99.60b6
94.10»

do.Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Ob
do. 1912 S. III
Rhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Bhein.-W.B.I,III
do.II.,IV.,uk.l904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do, do, III.

101.20bG
122.20bB
II 0.40b

98.00bG
103.00»
lOO.SObG

07 OObG
101.5006
100 60»
lül.lObQ

98-OObG
99.50»
96 50»

102.3056
96.75»
70.OObG
63*50»
97 75»

100-50»
134-75»
lOO.lObG

97 00»
101 2ttb6
lOO.OOb

96.5006
100 2006

88.35bG
114.10»
114.50»
161 40bG

95 20»
9 5 4066

103 2006
100.0006
106.00»

99.9006
93.6006

100 .00»
96.6006
96.60B
96.8006

102.0006
103.0006
103.25»
100 75»

97 75»
101.60»
100.5OB
100.506
100.6006

98.5006
98.50»

HlO.eObG
96 0006
99.50»

101 . 10»
85.70»

101.30»
97.30»

do.Waff.u.Mun
Difierd. Bannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Farbenfabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw;
GeorgMarienBgw

do. io. St.-Pr
Germania Dortm
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibelmia .

Herder Bergwerk
do.Pr.-A.Lit.A.

Hösch.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidschinsky .

Inowrazlaw. . .

Kaliwk.Aacherleb,
Kattowitz Bergb.
KöhlmannZuckert __

Kölner Bergw.-V. 25

Königs-u.Lauraht.
,ri

König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
L.L5weACo. Mach
Massener Bergbau
Menden&Schwert. _

Nahm. Koch & Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10
Nordstern . . .

Oberschles.EiabB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Portl.-Ü
0reust. & Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kaikw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W

16

f
3
5
0
0
7
5

208i00bG
213.10b6

81.90h
323.25»

145.00»
K»6.25bG
l47.4öbG
385.003
123.75»

184.80bG
llO.SObG
132.008
204.50»

299.80b
338.00b8

98.008
90.00bU

181.20b
164.00bG
111.0006
180.OObG

8.50»
125.00bB
165.10bG
372.008

99.25bG
108.00bG
151.25»
205.00bB
321.00»
388.5006
219.008
222.OObG
295.001)6
116.60»
105.7 5bG
314.00bG

36.508
75.25»

247.00b

110.3036
97.aObG

114.5006
»42.40b
134. lObG
117.00»
113.50bG
161.00bG
297.00»

Rositzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst.

Schlegel Brauerei
Sehles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Schulz- Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.

Stolbrg. Zink-Act.
Vogt £ Wolf . .

Vorw.- Bieief. 8p.
Wenderoth. . .

Westsalia Cement
Westfäl-Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W ittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen
K

- ,Aachen. Klub.
® Argo Dmpfsch.
-. Allg.Bers.0mn
& Allg.Lok.u.Stb

Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

'KorrdcL Lloyd

Wechsel-Kurs e.

Amsterd.Rtd.

8
5«
IV
62

30
17

4
4

14
5

14
0

f
9
0
0
7
7

4M
0
6
7

8
n
4V,

0
0

145.50»
205.25»
131.00»
164.00bG
41 1.OObG
360.70»
143.00bG
125.8066
205.25bQ
136.5006
215.00»

78.75»
73.00»

130.<i0bG
151.50»

naieobG
I56.25b6
169.00bQ
117.10»

69.50bQ
229.7506
141.10»

liöiso»
153.50»

83.00»
196.75b
10l.50bB
170 . 10»

98*.00b0

8T.
8T.
8T.

:l
il

2M.

Brass. u. Ant.

Kopenhagen.
London .

do.
New York
Paris . .

do. . .

Wien . .

Italien.Plätze 10 T.
Petersburg ,| 8T.

,

Gold, Silber u. Banknoten^

3* 168.858
“

80.958
112.15bQ
20.37»
20.255b
4.198

81.05b
80.7 5 B

85.158
84.60»
81 .OOoB

215.45b

3
3

3*

I»

20-Francs-Stücke . .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St,
Amerikanische Noten
Belgische Notee . -

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten. lOOKr.
Russ. Noten 100 Rubel

Zoll-CoupoB8, llE.

16.225b
20.34»
16.195b

U 4:*1'S
, 5G’

. Sl.lObB
20.30b
81.20b
168.95»

85.25bB
216.00b

WLWkttkr.Assfichte«NK^'
eins gr. b. Berichte d. Deutsch.Seewärts
il. üiv. für das nordöstlicheDentschland.
30. Juli. Drückend heiß, heiter.

Abends und nachts kühler Wind.
31. Juli. Schwül, heiß, sonnig.

Strichweise Gewitter. Kühler star¬
ker Wind.

1. August. Wenig verändert, meist
heiter. Gewitterhaft. Kühler leb¬
hafter Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 28. Juli.

Stationen.

Bar.a.OG.
u. d. Mee¬
resspiegel
red. i.mrn

Wind. Wetter.
■si

Christiansund 757 W heiter 16
Skagen 756 OSO Regen 18
Kopenhagen 759 SW wlkls. 17
Siockholm 760 Wind st wlkls. 20
Haparanda 764 NO wlkls. 13

Borkum 754 S bedeckt 15
Hamburg 758 OSO bedeckt 16
Swinemünde 761 SSW heiter 19
Neufahrwass. 760 Windst Dunst 21
Memel 761 Windst wlkls. 20

Scilly
_

751 SW Regen 17
Franks, a. M. 759 S Regen 16
München 764 SO wolkig 16
Chemnitz 761 SW h. bed. 18
Berlin 761 SSW heiter 17
Hannover 758 S bedeckt 15
Breslau 762 NW h. bed. 17

Frachtbriefe
Mit Stempel der Königl.Eisenbah^

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauerfche Buchdr«ckerei

Otto Grunwald.



Die glückliche Geburt
eines gesunden Töchterchens H
zeigen hocherfreut an (880 %

Bromberg, 29. Juli 1903 fj
Eisenbahnsekretär €j

| Georg Bröske |
A und Frau es

j| Margarete geb. Möller. %

Guten Tag, Herzlieb, hast mich
unendl. erfreut, weiß nicht, wie Dir
dank.soll. Taus.Grüßeu.Küsse. K %.

[t wünscht,
^ ii vi i vivuv «vii ul wendesich
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8,14. Lot. erh. Sie 600
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

öfter beteiligt sich an 14tägiger
& Radtour Lübeck-Rügen?
Zu erfr. in der Geschäftsst. d. Z.

Heute früh 67a Uhr verschied nach langem schwe- j
I ren Leiden meine liebe Prau, unsere gute Mutter, |I Tochter, Schwester, Schwägerin, Tante u. Grosstante j

Bekanntmachung

Frau Clara Ufa®
geb. Mensel

lim 42. Lebensjahre. (8771
Dies zeigt, um stille Teilnahme bittend, an

Der trauernde Gatte

Ernst Hinz, Königl. Lokomotivführer.

Nakel, den 28. Juli 1903
Die Beerdigung findet Freitag, den 31. d. Mts., I

nachmittags 372 Uhr, vom Trauerhause aus statt, jj

m Für die beim Heimgänge W

H meines lieben, nnvergeß- M

m lichen Mannes mir erwiesene W
B herzliche Teilnahme und ggH für die überaus reichen W
W Kranzspenden erlaubeichmir W
F auf diesem Wege gleichzeitig A
8 im Namen der übrigen p
W Hinterbliebenen meinen W

8 tiesgeWteiten Sans |j
m auszusprechen. (207 W
j§ Bromberg, 29. Juli 1903.

Wanda Wolter

geb. Schulz.

Für die uns anläßlich
deS Hinscheidens unseres
geliebten Sohnes (887

Curt
erwiesenen zahlreichen Bei¬
leidsbezeugungen und die so
reichen Kranzspenden von

nah und fern sagen wir
hiermit unseren

tiefgefühltesten j
Dank.

Äitttmie*
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 2£ u. 5 Uhr.
ab Rin kau abends 7 ^ u. 8 Uhr.

Bei einem am 27. Juli d. Js.
iit hiesiger Stadt getöteten Hunde
ist Tollwutkrankheit amtlich
festgestellt worden.

Es wird deshalb für den
Stadtkreis Bromberg die
Festlegung (Ankettung oder Ein-
sperrung) aller im Stadtkreise
Bromberg, der nach den bestehen¬
den Bestimmungen als gefährdet
anzusehen ist, vorhandenen Hunde
für einen Zeitraum von drei
Monaten angeordnet.

Der Festlegung ist das Führen
der mit einem sicheren Maulkorb
versehenen Hunde an der Leine
gleich zu achten, jedoch dürfen
die Hunde ohne polizerlrche Er-
laubnis ans dem Stadtkreise
Bromberg nicht ausgeführt wer¬

den. Die Benutzung der Hunde
zum Ziehen ist unter,der Bedin¬
gung gestattet, daß diese fest an¬

geschirrt, mit einem sicheren Maul¬
korb versehen und außer dir Zeit
des Gebrauches festgelegt werden.

Wenn Huiide den vorstehenden
Vorschriften zuwider frei umher¬
laufend betroffen werden, so kann
deren sofortige Tötung polizeilich
angeordnet werden. (274

Bromberg, den 28. Juli 1903.

Stiidt.Volijki-UrrwMms.
Wolfis.

jtojteinng.
Für eine gute deutsche

Lebensversichernngs,Gesell¬
schaft wird für die Pro¬
vinz Posen ein tüchtiger

Reifeinspektor
gegen festes Gehalt, Reise¬
spesenen,Diäten und Provision
gesucht. Bewerbungen unter
ff. B. 35 an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. erbeten. (181

Ulmmpölier,
tüchtig und erfahren, wird für
den städtischen Wasserwerksbau in
Adelira,» bei hohem Lohn per

sofort gesucht. (205

Silberne Dainen-Reimt.-
llhr mit Kette Nachmittag in
der Bahnhof- od. Danzigerstraße
verlöre»» gegangen., Gegen Be¬
lohnung abzugeben in der Ge-

“ ~

dieser Zeitung.schäftsstelle

Stationen
für erste Hilfeleistung

bei Unglniksfällk»:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kraiikeiipstegehilfsstelle:
Frau Regierltttgsr. Schulemann :

Danzigerstraße 39.

Franz Buszynski
und Frau.

Bromberg, 29. Juli 1903.

II Billig. H

IMnteipg
G. Wodsack, 9

W Steinmetzmeister, W

P Bromberg, Bahnhofstr. No. 79. *-j
iGraMenkmälerl
p Da u e rh a 11. (113W

Die Beleidigung, welche
ich dem Eigentümer Hrn.

A. Kaminski, Lokomotivführer
a. D., Prinzeuthal, zugefügt habe,
nehme ich hiermit zurück, itnb er¬

kläre denselben für einen Ehren
manu. Leo Busse.

Für Wlieideilbe!
Habe mich tu Schleusenan, [

Chausseestr. 101 zur Aus- j
Übung der Zahnkunst nieder-
gelasst W,
Herrschaften um geneigtes Ver-1
trauen. Hochachtungsvoll
754) Mathilde ffäther. |

en und bitte die geehrten l

w-itz-
Na«helSf«i»
zu der» billigste»» Tagespreisen

öerfslitft

Männern»nn,
Wilh-Imstratz- 33.

------- Arrskünfte
über Vermögens-, Familien- und
Privat-Verhältnisse aus jedemOrt
gewissenhaft unddiskretbesorgtdas
Auskunftsbureau vonA.Wolfiksky,
Berlin K.37,Weißenbnrgerstr.79.

Desgleichen Einziehung von

Forderungen. (Gegr. 1884.)

5000 und 0500 Mark
zur ersten Stelle auf hiesige Häuser
gesucht. Offert, unter 5000 an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (206
10 000 M. werden a. 2 Grdst.

i.Mittelp. d.St. z.2.St. n. v.Selbst-
verl. gef. Off. u H.H.100 a. d.Gsch.

Bankgelder
höchst. Beleihung, auf städt.Grund
stücke beschaffe provisionsfrei. Off.
itrtt. M. Z. 23 an d. Gschst. d. Z.

Geld^ÄVuniwi
helmshavenerstr. 33n. Rückpt.

Bekanntmachung.
Dourrerstag, 30. Jul» er.,

vorm. 87z Uhr, werde ich in »neinem
Geschäftslokal, Friedrichßr. 57,2 Tr.

XaverGeisIer,3iifltititut
Bromberg, Karlftr. 24.

Maler,Ai»ftreicher u. 1 tüch.
Zirschläger verl. Maschinenfabr.

8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

1 Lehrling
und 1 Kommis

werden für ein hiesiges Kolonial-
waren-Geschäft von sofort oder
später gesucht. Off. u. R.W. 8.220
an die Geschäftsst. d. Z. (207

*»«n:
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier

Anerkannt gute Küche.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige ^

Frühstücks- empfehlen-

Moselweine,
Burgener

vom Faß 7« Ltr. 30 Pf.
Trabener

und als ganz vorzüglich zu

Abendkarte. w ♦

Lager Aaschemeiftr Weiß- nub Rotweine etc.
zu billigsten Preise»». (100 F

Garten - Ctabliffement
Sdjtötfctsbotf.

Morgen, Donnerstag Nachmittag
von 4 Uhr ab: (207

Großes Enten-AilSWeben,
wozu ich meineFreunde u. Bekannre
freundlichst einlade. C. Wolski.

Primt-Mitt-Btisch
von 1—372 Uhr. (207

Glisabethstr. 48, 2 Tr. rechts.

mmmm mwmmmm

50 Aßes Zigarren
meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.
84) Blminsky,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Grundstück,
in welchem eine flotte Bäckerei
betrieben wird, ist krankheitshalber
unter günstigen Bedingungen!
zu verkaufen. Offert, mit. A.B.115
an die Geschäftsstelle d. Ztg. (207

S flotte
fa

der poln. Sprache voüständ. mächt.,
für meinManuf.-,Mode- u.Damen-
Konfektionsgeschäft perl.Sept. gef.,
die auch mit schriftl. Arbeiten bew.
sind. Den Meld. sind b. freierStat.
imHause, Gehaltsanspr. u. Zeilgn.-
Abschriften beizufügen. Offert, unt.
Z. 9000 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zwei irdentl. Arbeiter
werden für dauernd verlangt.

F. Wodtke, Spediteur.

Fleißiger und nüchterner

Kkllkrnrdeitkr
(207

wird verlangt. Gehr, ffnbel.

verlangt W. Kopp.
Zu erfragen Wollmarkt 9. (884

Me gute Britj'itife
steht billig zum Verkauf. Off. unt.
A. B. 115 an die Geschäftsst. d. Z.

Wage» tt. Pferdegesch. it. Obst¬
tonnen z. verk. Danzigerstr. 60.

1 gut erh. Wzkl AÄ isl
billig zu verk. Albertstr. 35/40.

iin leichter Kutschwligen,
auch als Selbstfahrer zu benutzen,
jür Landbesitzer geeignet, preisw. z.
verk. Schwedenbgftr. 109/110.

vom

882)

Laden mit Wohnung
10. 1903 zu vermieten.

Priuzenhöhe 18a.

1 herrschastl. Wohnung
von 6 Zilnnle«: nebst Badeeiur.
und sonst. Zubehör mit Balkon.
Poseuerstr. 4. L Nalkowski.

m*mm 51 ä»»‘«
v. 4 Zimmern mit reichl. Zubehör
und Balkon ist zum 1.10. z. verm.

, ^e/ssbV^

’S

• Die Marke“VORWERK\
führt jedes bessere Geschäft?

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

fflller’s Loeken-lrzeiiffer
kräuselt d. Haar überraschend
leicht u. anhalt. zu d. schönsten
u. haltbarst.Stirn- u.Schlangen-
Locken, sowie Wellenscheitel,
stärkt d.Haar bedeut, u.gibtihm
Füllen.Glanz. Fl.1,50 JUL Nur echt
dch. Theodor Müller, Posen 01.

Momßr.?» lind m d.r III.
und Part.-Etg.

Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.

Näheres das. III links. (178

Kormarkt Nr. 1
1 Tr. eine Wohnung, 63immer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohi»ung, 5Zi»nmer,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

4 Zimmer, Badeeinrichtnng,
mit säintlichem Zubehör zu
mieten Luisenstraße 17.

ver-

Sofern*. 9
im Vorderhause, Part., zu verm.

Daselbst Portierstelle an ordent¬
liche kmderlose Leute zu vergeben.

Wohnllng, 4 Z., Küche,Zub. u.

Garten, v. sof. oder 1. Okt. zn verm.

Schleilsenau, Friedenstraße Nr. 29.

1 Wohn., 3 Zim., Kab., Part,
. Okt. Elisabethstraße 6, II r

2 gut mödl. Zimmer
vom 1. 8. zu verm. Elisabeth¬
markt 1 im Eckladen. (201

Möbl. Zim. sof. z. verm. Löwe-
str. 3 vis-a-vis der Hauptp. Gryco.

1 gut möbl. Zimmer mit
Pens, ist zn verm. Kaserneust. 9, II.

1 möbl. Zimmer, Kab., sof.
z. verm. Elisabethstraße 6, II r.

Stelleii-GesiiEherj UIL1IW1 UfcfOUWIO o

(Die einfache Zeile kostet

Einen ordentlichen (207

Kutsche?
ucht Carl Feyerabend.

Einen ordentlichen (-207

Kutscher

Nur das Ate bricht sich Bahn.
Offeriere als besonders preiswert:

la Saldi. Hermßitsel aus Rand, .W 8.5ö,.Paor
Salb!., riud-». teil. Damen-Zng-ieftl,, 3.89 ,,

Roßl. Damen-Snangenschuhe 8.40 »

RottDamtl!-A.Schllnr-A. 8.Sil0l>Wnhe3.58 „

Chngrinl. Rorgenschnhr2.40 n. 2.88 „

Boxcalslederne Herren- u. DamenUesel sehr preiswert.
Amtliche anderen Lorten Schnhwaren “MG

zu riesig billige »» Preisen. (200

Anfertigung nach Maß in kurzer Zeit.
Paul Latte, FriebriGr .13

Mech. Schuh- undPantossel-Zabrik und Besohl-Anstillt.
Kitte genau ans die Krim zn achten!

Sämtliche Schnhwaren Werr en ZN Engros-Preisen verkauft,
jedoch st« Wiederverkäufer nicht abgegeben.

Giysim-Mer.
Heute: Gr. Mi!itär-Ko»»zcrt,

mlsaef. v.d.g Kap. d. Füs.-Rgts.34.
Allfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.

Donnerstag, den 30. Juli:
Novität! Zum vorletzten Male 1

IMe lotftrucke.

Freitag, den 31. Juli :

mW Benefiz
für Her eit Ernst Endwig.

Hans iueketiein.
Lustspiel in 3 Esten von Blumen¬

thal U Kadelburg. Q02

WWHWMOWWM
Ei

©ris

verl. Rudolf Rabe, Eliiabethm.

Ein Kutscher
kann sich zum 1. Artgust melden bei

H. Iiocke, Brahnau.

Erschienen ist:

Diekmanns Garten.
Heute Mittwoch:

WM-Kmizkrt
der 53er Kapelle.

'

(207
Allfang 8 Uhr. Entritt 10 Pf.

(216

Frei Konzert,
ausgeführt von der Kapelle

S ch e f f l e r.

Anfang 77a Uhr. Kleinert.

für Bromberg und Vororte

betreffend das

Gewerbegericht

Damxferfahrtn.Hohenholm
mit Doppel-Schraubendampfer

Schleppschiffahrt II.

Wochentags ab Kaiserbrücke4.°°.
Av Hohenholm 8 .m.

1 ord. Hausdiener
876) H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

nebst Auszügen aus dem €*ewerbegerielits-
gesetB, der Gewerbeordnung, d. Bürger¬
lichen GresetiZbncSi und den Arbeiter-

versicliermigsgesetzen.

UneHtkehrlicb w jenes Gewertetrel&ealei
Preis 40 Pfennig.

Zu haben in der

toeaanerselieii Buclidrueberei Ott» Graiwald
Wilhelmstrasse SO.

Gustav Vetter, Barmen.
Spezial-Geschäft in Farbbändern, Kohlenvapieren f. Schreibmaschinen
fnmts CSrirfw» fi'rr STPimpnnmhfi fipzin (Yhrlnfihsp.Gräft. Arbeitsbrrrsche, Sohn sämtl. Systeme/ Wa^spapier. Farbe für Mimeograph bezw.Cyclostyle.

achtb. Eltern, gef., auch kann
ders. d. Jnstallationsgesch. erlern.

E. Baumann, Bahnhofstr. 21.

Ein Laufbursche
findet Stellung bei (872

Hugo Gundlach, Drogerie.

1 Laufburschen
verlangt Moritz Begach.

Knechte, Mädchen,
Burschen für Berlin

sucht v.gleich FranAuua81ahnke,
Gesindevermieterin, BaHnHosstr.65.

Wer Stellung sucht,verlange sofort
Na!ranttAUsteDen!schla;lds,KerliirM.35.

1 erf. Manrernolier.LV
Zeugnisse, sucht Stellung. Off. u.
J. T. a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

An ullnerh. Maschinist
mit gut. Zeugn. zurDampfdresch-
maschille sof. verl. Berlinerstr. 18.

Jüngeren Bauschlosser
verl. Maschiuenfabr. 8. Zimmer,
207) Tboruerstraße 43.

1 Schneidergeseüen verl.
F. Kankiewicz, Schneidermstr..

Bleichfelde b. Bromberg.

Geiidte
Rolkarbetterinnen

sucht (206

Oskar Sauer.

Mädchen,
das^kocheu saun, für grüß. Haus¬
halt von sofort gesucht. Näheres
in der Geschäftsst. d. Z. (207

Mädchen
zur Bedienung der Maschinen,

nicht unter 16 Jahren, stellt ein

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.

Mehrere Mädchen
unter 16 Jahren werden als
Spulerinnen angestellt. (206
Mech. Weberei, Danzigerstr.61.

z«Wes Wen
für zwei Kinder gesucht (206

Poseuerstr. 35, im Laden.

Ane Fra» oder Mädchen
zum Semmeltrage n sucht
875) H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

Mauerstr. 18 Aufwärt. f. 17z
Std. morg. v. sofort od. 1. 8. gef.
Eine Auswärterin gesucht.

878) Gesch, Danzigerstr. 53.

Aufw.w.verl. Elisabethst.50,Ir.
Aufwärterin für vormittags

verlangt Alte Pfarrstr. 6, II.

Concordla.

etüraiii« Scifalf
erzielen die (820

s a p a n»sch e n Hofkünstler

laniwa
und das übrige Programru^

mit B

Kälbchen Leisset
irr» neuen Repertoire.

liWWW'i

Heute: ©erZlgennerbaron.
Donnerstag: Militär-Konzert

und Feuerwerk-Wettstreit.
Freitag: Benefiz
für Fränleiil Fanny Musäus.

Burs sind Stadt.
Patzers Park.

Hachmchr in der Weichsel-
»ndBraheniederunz.

Zur Besichtigung täglich Fahrten
des Darnpfers „Victoria“

nach Brahnau.
Abfahrt Kaiserbrücke nachm. 3 Uhr.

Rückfahrt abends 77s Uhr.
Fahrpreis 50 H. (96

Schönste Anssicht über das noch
immer steigende Wasser von der

Albrechtshöhe und der Brahnauer
Chaussee.

H. Locke. Hcntschel.

von grösstem Glanze
und Farbenpracht.

NeuCBrysaitheieii-SätzeNei!
elektrische ZflöSungen.

R. Podschun, Schwedenhöhe,
tone. Feuerwerks-Laboratorium.

Aufwartemädchen kann sich
“ - ~

'9,1 r.meld.Schleusenau,Friedenstr.29,^

Verzinkte Drahtgeflechte.
StarkerIaun: 60x2,5 m!

m ) 143 Mk.
Kasenschuh: 60xi,4m/ m Ui8.00
pilbiatter: 130X2,2 ®/mj¥ 18.00
Stacheldraht eng kies., 250 m ----- 7.00
6 eck. Geflecht, 50 Orn = 7.00
Alex. Maennel, Neutomrschel.

Frische französische
Weintrauben,

hochfeine Tafe butter,
p. Pfd. 1,10 ük.,

garantiert reinen
Schleuderhonig

empfiehlt (484
Wilh, Hildenbrandt,

Bahnhofstr. 3. (484

Donnerstag, 30. Juli 1903 :

Grsszer

Stolpm. Spechflnndern
empfiehlt

Willi. Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Slllhscke Gebirgs-
Preijellieerell

empfiehlt
t das Postpaket ä Mk. 2,75 franko
I und bittet um rechtzeitige

BLstellungen

IF. Ebner’s Nachf.
S> Inhaber (207

| Emil Chaskel.

Fr. Preißelbeeren
p.Pfd. 25Pf. empf. CarlGranse.

Frische Preiheldeereil,
franz. Weintrauben,
neue saure Gurken

empfiehlt (132
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

zwischen dem Kunstfeuerwerker
Herrn Schwiegerling aus

Kreslarr und beut Pyrotechniker
Herrn Podschun aus Kromberg.
Dieses Feuerwerk soll das bisher
hier gesehene an Schönheit, Große
ltitb Farbenpracht bedeutend über¬

treffen, neue großartige Fronten,
Pyramiden, Sonnen-Systcine, so¬
wie Bombardements von Leucht¬
kugeln, Schwärmern, Pot-a-feus,

Raketen werden vorgeführt.
Verbunden mit

Gr. Militär-Kökttü
von der Kavelle des Rgts. Nr. 14.

Dirigent Herr Nolte.
Anfang Vh Uhr.

Abbrennen d. Feuerwerks 93 / 4 Uhr.
Fanrilieubillets, gültig für

3 Personen, ä 1,20 Mk., sowie
Einzelbillets ä 50 Pf. sind vor¬

her bei Lindau & Winterfeld
(Theaterplatz) und E. Stoessel
(Friedrichsplatz) zu haben. (190

Abendkasse 60 Pf. Kinder 20 Pb
Inh. v.Theaterpassepartouts 30Pf.

Verantwortlich f. d. politischen Teil
K. Gollasch (i. V.K.KendiM,
für den übrigen redaktionellen Teil
K. Kerrdrsch. für bte Handels¬
nachrichten, Anzeigen u. Reklamen
K.Iavchom, sämtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
GmienauLp sche Ouchdvnärevei
Otto Gvnnwatd in Bromberg.
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